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Geschättsstelſe in Halle a/S. Leipzigerstr. 87. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.Sonntag, 12. November 1899.Telephon Nr. 158. Telephon Nr. ozl.Tirpitz hat einen ſehr beachtenswerthen Partner in Herrn J welche geſtatten könnte, die Aufgabe erfolgreich nParlamentariſche Vorſpiele. von Balon der mit Samoa und einigen anderen mit England zu löſen die es ſich nun einmal geſtellt. Von n
r arrangirten Sachen vor den Reichstag tritt und ſo gewiſſer Amerika, das weiß man bereits, kann thatkräftig Hilfe eben ſoWenn der Reichstag am nächſten Dienstag ſeine maßen aus der Praxis überzeugend vor Augen führt, wie wenig kommen, wie wirkungsvolle diplomatiſche Rückendeckung d

Pforten wieder öffnet, findet er eine weſentlich anders hitter noth“ uns eine ſtarke Flotte iſt. Frankreich und Rußland warten, davon iſt jeder Engländer
geſtaltete Situation vor. als die Herren ſich im Juni trennten, Jm Reichstage ſitzen jedoch recht viele Leute, und nicht überzeugt, nur auf den günſtigen Augenblick, um alte Conten
glaubten wenigſtens einige, wenn auch nicht viele von ihnen, ſie etwa nur auf der äußerſten Linken, die nur ſehr ungern in den zu begleichen da bleibt nur Deutſchland Und ſo wirbt heutehätten dem Zuchthausgeſetz die Grube gegraben. Diejenigen ſauren Apfel eines neuen Flottengeſetzes beißen werden. Aber Albion um Deutſchlands Freundſcheſt. ja, es geht in dieſem

aber, welche es nicht glaubten, vielmehr wußten, daß, mochte darf man es ohne Gefahr für Leib und Leben der Herren Werben bereits ſo weit, ſeine eigenſte Tradition zu durchbrechen,
man auch damals einer direkten Antwort auf die von der Reichs Abgeordneten ablehnen d. h., wird man wiedergewählt, wenn und zum erſten Mal, unaufgefordert, wenn auch nicht freiwillig,
regierung geſtellte Frage aus dem Wege gekommen ſein, damit an es ablehnt Denn darin kann man nicht zweifelhaft ſein, ein erſtes Angebot, als Preis für dieſe Freundſchaft, zu
die Sache nicht aus ſei, vielmehr im Herbſt mit Ja oder Nein daß die jüngſten Ereigniſſe der Weltpolitik dem Verſtändniß machen.
werde geantwortet werden müſſen, hatten wenigſtens den alten der Wähler für die Flottenfrage ſehr bedeutſam zu Hilfe ge Das offiziöſe Organ Lord Salisburys, der „Standard“,
bequemen Troſt zur Hand: Interim aliquid fit (Inzwiſchen ge kommen ſind. Wäre heute die Reichsregierung bietet Deutſchland heute sans phrase die Walfiſchbai als
ſchieht etwas). a genöthigt wegen eines Flottenplanes an die Wähler einzige Rettung in der Noth an. Selbſt die Form, inAllerdings, mancherlei iſt geſchehen inzwiſchen, auch in zu appelliren, dieſe wären im Stande, Ja zu welcher dies geſchieht, iſt rückhaltlos offen und zugleich ein be n
Bezug auf das Zuchthausgeſetz. Da war erſtens Herne, auch ſagen, wie ſie 1887 und ſogar 1893 in der Aera Caprivi Ja zeichnendes Zugeſtändniß der eigenen Hilfloſigkeit. Der „Stan
Augsburg war nicht ganz übel. Jn Hannover offenbarte die geſagt haben, als wegen der Heeresgeſetze an ſie appellirt dare ſchreibt woörtlich: n
Sozialdemokratie, daß gerade jetzt der Moment zu ernſthaftem werden mußte. Denn das nationale Empfinden taxirt heute „Es iſt durchaus klar, daß der einzige Weg, die Pläne der Buren m
Vorgehen gegen ſie gekommen, da ſie von inneren Zwiſtigkeiten die Marine als vollwichtigen Partner der Armee. Damit zu ſtören und ein baldiges Reſultat zu erzielen, derjenige iſt, um
erſchüttert iſt. Dann aber, und das iſt vielleicht das Weſen- wird alſo der Reichstag rechnen müſſen und zwar um ſo mehr jeden Preis das Recht zu erlangen, eine dritte Armee nach der
lichſte, hat unſer Bürgerthum im Sommer Zeit und Muße zu rechnen geneigt ſein, als eine Auflöſung wegen des Flotten r r zu entſenden. Das s u u Wehen r
gefunden, ſich von jenem Terrorismus zu befreien, mit dem die geſetzes auch eine weſentlich geſündere Kompoſition betreffs der Huren über den Haufen werfen und die Regierung Preto.

iſ i irkt“ ar wenigen Monaten zum Kniefall bringen. Es würde weiſe ſein, dendemokratiſche Preſſe in Sachen des Zuchthausgeſetzes „gewir Zuchthausvorlage herbeiführen würde. Beſuch des deutſchen Kaiſers zu benutzen, um dieſe Angelegenheit
hatte. h Man wird alfo vermuthlich das Eine thun und das auf der Baſis zu arrangiren, daß Deutſchland die WalſchfiſchBaiine ber auch ſonſt iſt Einiges paſſirt, was den Reichstag in Andere nicht laſſen, d. h., man wird die Flottenpläne des Herrn für unſer Ottupation der Delagoa Bat erhält.“ n
eng Sang neue Lage bringt. Mit dem Flottengeſes von Spitz gut heißen, vielleicht nachdem man etwas abgehandelt Zunächſt ſpricht das von keiner ſehr zuverſichtlichen
1827 nd den Militärbewilligungen des letzten Winters glaubte hat ſo ſchwer es den Herren auch fallen mag, und man wird Stimmung in Betreff der weiteren kriegeriſchen Entwickelung
zuan ſich eine Art von Verſicherung dagegen geſchaffen zu haben. ſich über das Zuchteausgeſetz“ ſchließlich „verſtändigen“. dann aber meinen wir, es ſei doch endlich an der Zeit, daß l
daß micht in einer die nationalen Jmpulſe der Wähler er Denn ein Reichstag, der eben erſt der Gefahr entronnen iſt, wenigſtens die offiziöſen Blätter Londons aufhörten, den be
weckenden Frage an ſie appellirt werden könne Schließlich iſt wegen der Flottenfrage ſich auflöſen zu laſſen wird es vorſtehenden Beſuch des deutſchen Kaiſers im politiſchen Sinne n
doch die Erfahrung Lehrmeiſterin auch für den Nichts-alsPartei kaum darauf ankommen laſſen, dieſer Gefahr wegen des auszubeuten. Von deutſcher maßgebender Stelle iſt nach
politiker. Dieſe hat indeſſen gelehrt, daß die Demokratie jedes Zuchthausgeſetzes zu verfallen, zumal es die Reichsregierung in gerade deutlich genug betont worden, daß der kaiſerliche
mal ſchlecht abſchneidet, wenn die Wähler zu Schiedsrichtern der Hand hätte, beides zu verkoppeln. Nachdem ſie bisher Beſuch einen nur rein privaten Charakter habe. Auch
zwiſchen ihr und dem nationalen Empfinden aufgerufen werden. meiſtens von den Parteien betrieben worden iſt. brauchte ſich hat die Berliner Regierung ſehr verſtändlich bekundet, daß ſie
Man hoffte alſo, in Wehrmachtsfragen ſich für einige Jahre ja die Regierung auch nicht mehr zu geniren, Verkoppelungs während der Dauer des Krieges ſtrengſte Neutralität e
Ruhe erkauft zu haben; die Haar Tauſend Mann, die Herr holitik zu treiben. beobachten werde. Die britiſchen Verſuche, in der Oeffentlich lDr. Lieber als Trophäe aus dem Kampfe um die letzte Vor Allerdings es wird noch mancher Redeſtrom ſich ergießen keit die Lage der Dinge anders zu ſchildern, wie ſie in Wirk- d
lage vorläufig gerettet hatte, konnten einen ernſthaften Streit und manches vertraulich im Foyer geordnet werden, bevor ein lichkeit ſind, dürften daher nicht, nur keinen praktiſchen Erfolg
fall um ſo weniger abgeben, als man ſich verpflichtet e reiner Tiſch gedeckt iſt. Jedenfalls haben Herr v. Bülow und erzielen, ſondern ſie ſind vielmehr dazu angethan, in den deutſchen

t auch ſie zu bewilligen, ſofern die t und Herr Tirpitz Trümpfe allererſten Ranges ins parlamentariſche Zeitungen die ſchärfſten Abweiſungen ju bewirken, diee ſagte, ohne dieſe geht es wirklich nicht. Draf dieſe Spekulation Spiel gentſge, der Reichstag hat nur Farbe zu bekennen dann in London freilich wieder „als Hetze gegen England“ be n
J zu, ſo durfte ſich der Reichstag auf anderen Gebieten in Oppo her die Chance, das Spiel zu verlieren. zeichnet werden könnten, obwohl ſie weiter nichts wären, als

ſition gar mancherlei leiſten weil die Regierung nicht ſo leicht der Ausdruck einer ſehr verſtändlichen Entrüſtung über ein Ge n
zum letzten Mittel der Auflöſung greifen konnte, zumal ſie die 8 bahren, das ſich nicht ſcheut, mit der ſchlimmſien Verdrehung
MNoſſengunſt auf Seite ihrer Gegner vermuthen mußte. Aber England, Dentſchland und Transvaal. der Thatſachen zu arbeiten, ſobald nur dem eigenen Jntereſſe h
dieſe Spekulation hat ſich, wie ſo manche andere, als trügeriſch S dadurch ein Vortheil winkt
erwieſen. Angeſichts der unbefriedigenden Lage in Südafrika richtenMit dem neuen Flottenbauplan wirft Herr Dirpitz die ſich nicht nur die Blicke des offiziellen Englands, ſondern auch Deurſches terch.
ſchönſten Luftſchlöſſer über den Haufen, welche die oppoſitionelle die der berufenſten Vertreter der öffentlichen Meinung Groß- Halle a. S. den 11. Rovember
Reichstagsſtrategie ſo fürſorglich aufgebaut hatte, um nunmehr britanniens immer mehr auf Deutſchland, als auf die einzige teh ehe
„nach oben“ Energie und Rückgrat beim Zuchthausgeſetz und Großmacht, von der England in ſchwieriger Lage freundnachbar- Einen Aufrnf für die deutſche Flotte erläßt der m
anderen Dingen zeigen zu können. Und was das Schlimmſte liches Entgegenkommen und im entſcheidenden Momente Präſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Johann Albrecht
für die Strategen der demokratiſchen Oppoſition iſt, Herr vielleicht ſelbſt diejenige Unterſtützung erwarten dürfe, Herzog von Mecklenburg. Es heißt darin, den Entſchlup

[Nachdruck verboten. ſetzen mußten, indeß ſie ſelbſt in einem großen Lehnſtuhl, der kleinen Fenſter, deſſen einer Flügel offen ſtand und die Sonnen-

2 mehr herunter auf die Gaſſe, und Umgang pflegte ſie mit „Komm zur Mutter, dann wirſt Du es hören. Du glaubſt mit zu Grabe gehen
Niemand außer uns Kindern, die wir alle ihre Freunde waren. mir auch nie etwas.“ Und wir thaten's; doch nicht nur wir, die ihre Märchen n

s Wir ſtanden, wenn ſie Ausſchau hielt, oft in langer Reihe Jch ließ meine Bauklötze und eilte mit ihr zur Mutter. gehört, ſondern viele andere Kinder auch, die ſie immer nur von i
F längs des Stadtthors und warteten, ob ſie winken würde. Das Die ſtand am Fenſter, und wie wir ſie anſahen, war es uns, Weitem geſehen hatten, ſo daß ganze Reihen Hand in Hand

dauerte oft eine Stunde, bisweilen geſchah es gar nicht. als ob eine Thräne in ihrem Auge ſchimmerte, daß uns ganz hinter dem weißen, ungeſchmückten Sarge einhergingen d
Dann ſchien es, als blicke ſie ſehnſüchtig mit unverwandten beklommen ums Herz wurde. eAugen über unſere kleinen Häupter und über das große Stadt „Jſt es wahr, Mutter,“ fragte ich, daß Tante Tini Ich war ſchon ein großer Gymnaſiaſt und glaubte längſt
thor hinweg nach den hohen Bergen, die ſich hinter der Stadt todt iſt?“ nicht mehr an Märchen, als ich einſt vor das Stadtthor kam, haufthürmten, und immer nach demſelben Berggipfel, der doch „Ja, mein Kind, ſie iſt heute früh geſtorben.“ wo Tante Tini gewohnt hatte. Da trieb es mich, ich weiß
auch nur wie alle die andern mit Tannen bekränzt war. „Siehſt Du!“ ſagte Käthe und dämpfie ihre helle Stimme, ſelbſt nicht, wie's geſchah, daß ich hinaufſtieg zu jenem Hugel,Winkte ſie aber, dann ſtürmte unſere kleine Schaar ſubelnd der die Mutter aufmerkſam anblickend. nach dem ſie oft ſehnſüchtig geſchaut hatte. Und wie ich dort
großen Hausthür zu und mit vereinten Kräften ſuchten wir das „Dann iſt ſie über Nacht krank geweſen ins Moos ſank, ſah ich ein kleines, morſches Kreuz und als ich
Ungethüm zu öffnen, wobei uns nicht ſelten Vorübergehende „Jch weiß nicht; aber Tante Tini war ſchon ſo alt, daß den alten Förſter fragte, was das bedeute, ſagte er, der darunter
zu Hilfe kommen mußten, wenn unſere kleinen Hände ſich ver ſie ſterben mußte.“ liege, ſei einſt ein tüchtiger Burſch, ein Waidmann, geweſen,
geblich darum mühten. Aber unſere Schritte wurden leiſer „Dürfen wir vor's Thor gehen der ſich in böſer Stunde das Leben genommen, warum, das
und behutſamer, wenn wir die enge Treppe zu Tante Tini „Geht in Gottes Namen.“ Damit verließ unſere Mutter wiſſe er nicht mehr. Jch aber wußte es nun, daß das unſer
aufſtiegen. Dann ſtand ſie ſchon vor der Thür, reichte einem das Zimmer, und wir r einander an und gingen Hand in Jägerburſche geweſen ſei.
jeden von uns die Hand und ſah einem jeden ins Auge. m zum gewohnten Platz vor dem Stadtthor. Dort ſtanden

Jm Zimmer war eine niedrige Bank, auf die wir uns ſchon andere Kinder und ſchauten bang hinüber nach dem

Tante Tini's Tod.
Skizze von Otto Schmelzer (BerlinSchöneberg).

Dicht vor dem Thore, ein wenig von der Straße abgerückt,
ſtand das kleine, weißgetünchte Haus, deſſen Giebelſeite ganz
von wildem Wein umrankt war. Es ſah ſauber und freundlich
aus, und das Größte an ihm war eine mächtige eichene Haus
thür, die ein Erwachſener Mühe hatte, in den knarrenden
Angeln zu drehen. Das Giebelſtübchen, deſſen ſchmales und
niederes Fenſter im Sommer vom Grün der Reben oft
völlig verdeckt war, lag nach dem Stadtthor zu. Es war
Tante Tini's Stübchen. Wenn zur Frühlings- und Sommers-
zeit die Sonne wärmer herniederſchien zur Nachmittags
ſtunde, wenn die Natur wie traumbefangen im Schlummer lag

dann pflegte das Giebelfenſter der Stube ſich zu öffnen
und herausſchaute ein blaſſes, ſchmales Antlitz im breiten
Spitzenhäubchen und ſog in langen Zügen die milde, erquickende
Luft ein. Das war Tante Tini.

Sie war ſehr alt geworden in dem Hauſe, Tante Tini,
und eigentlich war ſie gar nicht unſere Tante. Niemand ent
ſann ſich, daß ſie wo anders gewohnt. Sie ſtieg auch nicht

am Fenſter ſtand und wohl immer ihr Sitz war, Platz nahm.
Wenn alles Geräuſch vorüber und es im Stübchen ſo ſtill war,
daß man die Fliegen ſummen hörte, dann begann Tante Tini
Märchen zu erzählen und wir Kinder lauſchten mit pochenden
Herzen. Erſt klang ihre Stimme dünn und leiſe, aber bald
wurde ſie voller und freudiger und unſere Augen hingen
funkelnd an der Erzählerin. Und in allen Märchen ward ein
Jägerburſche glücklich.

Eines Morgens es war Sonntag im Hochſommer und
die Sonne ſchien ſengend heiß auf die Straße ſaß ich in
der kühlen Hausflur und ſpielte mit meinen Bauklötzen. Da
kam Käthe, meine Schweſter, angelaufen und rief:

„Wenn Du mich mitſpielen läßt, Fritz, ſo ſage ich Dir
auch etwas

„Was denn? Etwas Neues
„Ja, ſie ſagen draußen, Tante Tini ſei todt.“
„Das iſt nicht wahr, Käthe, ſie war ja gar nicht krank.“
„Aber ſie ſagen's doch!“
„Du mußt es Dir nicht vorreden laſſen. Es kann Niemand

ſterben, der nicht krank geweſen iſt. Oder er wird todtge
ſchlagen.“

ſtrahlen glitzernd ins Giebelſtübchen dringen ließ. Als wir eine
Weile gewartet hatten, öffnete ſich die Hausthier und die alte
Frau, bei der Tante Tini ſo lange gewohnt hatte, trat heraus
und winkte uns.

„Jhr wollt wohl Tante Tini noch einmal ſehen
„Ja,“ ſagten wir alle im Chor.
„So kommt Nachmittag, wenn die Kirche aus iſt, danr

will ich ſie Euch zeigen.“
Wir gingen nach Haus, um uns alle am Nachmittag wieder

einzuſtellen. Noch leiſer als ſonſt trippelten wir hinter dec
alten Frau die Treppe hinan und traten in die Giebelſtube.
Dort lag im weißen Bett Tante Tini, bleich und mit ge
ſchloſſenen Augen, aber ihr Antlitz ſah gerade ſo mild und ſanft
und freundlich aus wie ſonſt, wenn ſie uns vom Fenſter aus
zuwinkte, und es war uns, als müſſe ſich ihr Mund aufthun
und wieder erſt ganz leiſe, dann immer lauter und deutlicher
prächtige Märchen erzählen. Jn ihren Händen hielt ſie ein
kleines Bild, und als ich verſtohlen hinblickte, ſah ich, daß es ein
Jägerburſche war, unſer Jägerburſche, den ſie mit ins Grab
nehmen wollte. Als wir fortgingen, ſagte die Alte: „Dienstag
wird Tante Tini begraben, dann müßt ihr wiederkommen und
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der Reichsregierung, eine weitere Verſtärkung der deutſchen Flotte
vorzuſchlagen, werden die Mitglieder der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft freudig willkommen heißen. Um die Beſtrebungen
der Reichsregierung durch Wort und Schriſt nachdrücklich
zu unterſtützen, hat, wie ſchon kurz mitgetheilt, der Ausſchuß
der Geſellſchaft in ſeiner Sitzung vom 2. November beſchloſſen,
das zufolge Beſchluſſes der Münchner Hauptverſammlung vom
12. Juni 1897 eingeſetzte Komitee für den Flottenwerbungs-
fonds der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, welches am 29. März
1898 ſeine Thätigkeit eingeſtellt hat, unter der Bezeichnung
Flottenkomitee der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
wieder in Wirſamkeit zu ſetzen und zur Beſtreitung der Koſten
für die vorbereitenden, ſowie für die erſten Ausführungs
maßnahmen dem Komitee einen Betrag von 1600 Mk. zur
Verfügung zu ſtellen.

Als Tag der Ankunft des deutſchen Kaiſers auf
engliſchem Boden ſcheint jetzt der 20. November feſtzuſtehen.
Das engliſche Schulgeſchwader in Gibraltar und andere dort
liegende Kriegsſchiffe haben Weiſung erhalten, nach Spithead
zu um am 20. November den deutſchen Kaiſer zu
empfangen. Aus London wir dazu noch gemeldet:

Der Beſuch des deutſchen Kaiſers fährt fort, hier den Gegen
ſtand alles abſorbirenden Jntereſſes zu bilden. Von vielen Seiten
wird vorgeſchlagen, der Lord-Mayor ſolle den Kaiſer zum Manſion
Houſe einladen, und die City ſolle ihm einen gro' artigen offiziellen
Empfang bereiten. Man cerwartet, daß der LordMayor Schritte
hieizu ergreifen werde. Aus Windſor wird gemeldet, daß der Antun ging des Kaiſeis von der ganzen Stadt als Feſttag begangen

werden ſoll.
Das Verhältniß zu Spanien. Der „Correſpondencia“

zu Madrid wird aus London telegraphirt, der Beſuch des
Prinzen Albrecht von Preußen bezwecke, Deutſchlands Unter-
ſtützung der ſpaniſchen Politik, beſonders bei einer künftigen
Auftheilung von Marokko, ausdrücklich feſtzuſtellen.
Deutſchland werde dafür eine Flottenſtation auf den Kanariſchen
Jnſeln erhalten. Es handelt ſich ſicher um eine ganz halt-
loſe Combination engliſcher Senſations-Politiker.

Zur Kanalfrage. Aus der Thatſache, daß an den
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn von Kröcher,
eine Einladung zu den Hofjagden in Letzlingen ergangen
iſt, obwohl er gegen die Kanal- Vorlage geſtimmt hat,
wird von vielen Seiten der Schluß gezogen, daß im Schooße
der Staatsregierung in Bezug auf dieſe Frage eine mildere
Auffaſſung Platz zu greifen ſcheine. Das wäre höchſt
erfreulich.

Wie erheblich ſich die finanziellen Verhältniſſe
der Bundesſtaaten zum Reiche ſeit der Gründung des
letzteren gebeſſert haben, beweiſt die Thatſache, daß in dem
Etat des Jahres 1870,71 der Beitrag Preußens an den Nord-
deutſchen Bund auf nahezu 55 Millionen Mk. beziffert war.
Dieſem Beitrage Preußens zu den Koſten des Norddeutſchen
Bundes ſtand, wie offiziös mitgetheilt wird, ein Ausgleich an
Ueberweiſungen aus Bundesſteuern nicht gegenüber, auch er-
mäßigte ſich der Beitrag nicht, wenn die eigenen Einnahmen
des Bundes Mehrerträge gegen den Etat lieferten. Jn den
letzten Jahren haben zwar die Bundesſtaaten nach dem Etat
einen Beitrag zu den Koſten des Reichs zahlen ſollen, welcher
ſich ungefähr in der Höhe von 7—10 Millionen Mark hielt,
allein in Wirklichkeit hat der Mehrertrag der der Klauſel
Franckenſtein unterliegenden Zölle und Reichsſteuern
es bewirkt, daß nicht nur ſoviel an Ueberweiſungen
an die Bundesſtaaten gezahlt werden konnte, wie
nach dem Etat an Matriknlarbeiträgen zu leiſten
war, ſondern daß den Bundesſtaaten auch regelmäßig trotz der
Verwendung eines erheblichen Theiles der Mehrüberſchüſſe
zur Schuldentilgung noch ein mindeſtens der Spannung zwiſchen
Matrikularumlagen und Ueberweiſungen gleicher Betrag aus
der Reichskaſſe zugewieſen werden konnte. Auch im laufenden
Jahre beſteht trotz des Rückganges des Er-
trages der Zölle infolge der Verminderung der Getreide-
einfuhr, wenn die Einnahmen des zweiten Halbjahres
denen des erſten gleichen, die ſichere Ausſicht, daß die Bundes-
ſtaaten nicht nur den vollen Betrag ihrer Matrikular-
umlagen erhalten werden, ſondern daß ihnen auch darüber
hinaus noch ein Beitrag aus den Zöllen und Reichs-
ſteuern zur Deckung ihrer eigenen Ausgaben wird zugeführt
werden können, während der Ertrag der zur Reichskaſſe
fließenden Einnahmen die Ausſicht auf einen Ueberſchuß der
Reichskaſſe eröffnet, der dem ganz ausnahmsweiſe hohen Ueber
ſchuſſe des Jahres 1898 ſich mindeſtens gleichſtellt, ihn vielleicht
ſogar noch übertrifft.

Proteflantiſche Fürſtinnen und das päpſtliche
Jubiläumsjahr. Die „Köln. Volksztg.“ macht in ſehr eigen-
artiger Weiſe für die große päpſtliche Feier Reklame, die zum
„Jubiläumsjahr“ 1900 in Rom ſtattfinden wird. Das
rheiniſche Centrumsblatt verzeichnet nämlich das Gerücht, es
würden der vom Papſt ſelbſt Ende d. J. vorzunehmenden Er-
öffnung des Jubiläumsjahres die Kaiſerin Friedrich und
die im „Vatikan wohlbekannte Kronprinzeſſin von
Schweden“ beiwohnen. Die „Tgl. Röoſch.“ bemerkt dazu
ſehr richtig

Wirt halten es für ausgeſchloſſen, daß dieſes Gerücht ſich beſtätigt.
In Deutſchland dürfte außerhalb des Ultramontanismus und der
Sozialdemokratie die Ueberzeugung allgemein ſein, daß die Theiinahme
deutſcher proteſrantiſcher Fürſtinnen an einer päpſtlichen Feier in
Rom gegenwärtig weniger angebracht ſei als je; und in Schweden
wird man ohne Zweifel ebenſo denken. Erinnert man ſich
vollends der Jubiläumsbulle, die Leo XIII. am 11. Mai d. J.
erlaſſen hat, ſo muß man es für ein Ding der Unmöglichkeit
halten, daß proteſtantiſche Fürſtinnen der Jubiläumsfeier ihre Gegen-
wart ſchenken. Denn in der Jubiläumsbulle befiehlt der Papſt den
Katholiken u. A. Folgendes „Alle ſollen aus ganzem Herzen zu
Gott beten um die Ausrottung der Ketzerei.“ Ob angeſichts des
herausfordernden Charakters der Jubiläumsfeier, an dem im Hinblick
auf das vorſtehende Zitat nicht zu zweifeln iſt, von der „Köln.
Volksztg.“ klug gehandelt wurde, als ſie für jene Feier durch die
Ausſtreuung beſagten Gerüchts Reklame machte, mag ſie ſich ſelbſt
beantworten.

Der Transvaalkrieg und das Handelsproviſorium.
Das deutſche Handelsproviſorium mit England (Kanada aus-
genommen) iſt ſeit Jahresmitte wieder verlängert worden, nicht
bis auf Weiteres, wie ſeitens der Regierung beantragt worden
war, ſondern auf ein Jahr. Man iſt zu dieſer üblichen Be-
grenzung geſchritten, weil man auf das Zuſtandekommen einer
Verſtändigung glaubte rechnen zu können. Wir waren aller
dings von vornherein anderer Anſicht, glaubten nämlich und ſind
in unſerer Meinung jetzt erſt recht beſtärkt worden, daß es
England nur daran liegt, die Regelung der handelspolitiſchen
Beziehungen rer bis die imperigliſtiſche Strömung
in den Kolonien mehr ſichtbare Thatſachen gezeigt hat oder
auch bis zur Neuregelung der deutſchen Handelsbeziehungen im
kommenden Jahrhundert auf Grund des neuen autonomen
Tarifs. Wir hoffen daß der Reichstag im Frühjahr
1900 auch dieſer Anſicht beitreten wird, und daß die

Störung von Unterhandlungen durch den Transvaal-
krieg nicht als bequemer Vorwand, unmöglich zur Ver-
nen zu gelangen, acceptirt wird. Allerdings kann ſich
ei fortſchreitenden Erfolgen ſeitens der Buren in Natal die

ganze wirthſchaftliche Lage zu Ungunſten der Engländer be-
deutend verſchieben, ſo daß deutſcherſeits überhaupt von einem
Drängen auf einen Vertragsſchluß abgeſehen werden kann.
Rußland und Frankreich ſcheinen ſchon auf dem Platze zu ſein,
ihrem engliſchen Rivalen Schwierigkeiten zu bereiten.

Der Kolonialrath berieth in ſeiner geſtiigen Nachmittags
ſitzung den Etat für Deutſch-Südweſtafrika. Ler Eiſen
bahn und Telegraphenbau im Schutzgebiete wurde eingehend erörtert,
ferner de Angelegenheiten des Baues von Stauanlagen, die Juſtiz-
verwaltung und das Schulweſen. Für beſchleunigte Fertigſtellung
der Bahnlinie Swakopmund-- Windhoek und den raſcheren Ausbau
der Telegraphen im Jnnern des Schutzgebiets wurde die Flüſſig
machung erheblich höherer Mittel als der in Ausſicht genommenen
als wünſchenswerth bezeichnet. Den Antrag des Freiherrn von
Kramer-Klett, welcher die Entſendung einer Forſchungs-
expedition nach Tibati in Kamerun beabſichtigt, auf Er-
theilung einer vorläufigen Konzeſſion in den betreffenden Gebieten
wird vom Kolonialrath befürwortet, jedoch mit mehrfachen Be-
ſchränkungen. Bei der Erörterung dis Etats für Deutſchoſt-
afrika wurde die für die Uſambargeiſenbahn ausgeworfene weitere
Rate erhöht, auch eine Erhöhung der vorgeſehenen Mittel für Vor-
arbeiten zum Bau der Eiſenbahn von Dar-es-Salaam nach Mrogoro
auf zwei Millionen wurde einſtimmig angenommen. Hiermit war
die Herbſttagung des Kolonialraths beendet.

Ein Geſetzenttvurf über das private Verſicherunge
weſen iſt in Vorbereitung begriffen. Es iſt aber nach der
„Zeitſchrift für Verſicherungsweſen“ noch kein Beſchluß gefaßt,
ob er dem Reichstag noch in dieſer Seſſion zugehen wird.

Unfallfürſorge für Gefangene. Mit der ſchon ein-
mal vorgelegten, aber nicht zu Stande gebrachten Novelle zu
den Unfallverſicherungsgeſetzen wird in dem nächſten Tagungs-
abſchnitt an den Reichstag auch ein Geſetzentwurf über die
Unfallfürſorge für Gefangene gelangen.

Es hat ſich als nothwendig berausgeſtellt, die Unfallfürſorge für
die Gefangenen beſonders zu regeln, weil die Verhältniſſe, welche für
ſie maßgebend ſind, nicht in die berufsgenoſſenſchafrli e Organiſat'on,
die doch den anderen Unfallverſich rungszweigen zu Grunde liegt,
paſſen. Jm Reichsamte des Jnnern iſt ſchon einmal und zwar im
Jahre 1894 ein Geſetzentwurf ausgearbeitet geweſen, der die
Unfallfürſorge für die Strafgefangenen in Ausſicht nahm. Er kam
nicht zu Stande, weil er auf lebhafte Bedenken beim preußiſchen
Staatsminiſterium ſtieß. Es handelt ſich in dem gegenwärtig den
Bundesrathsausſchüſſen vorliegenden neuen Entwurf im Weſentlichen
um die Wiederaufnahme des alten Planes unter Einfügung von
Aenderungen, welche beſtimmt ſind, die früher vom preußiſchen
Stratsminiſterium erhobenen Bedenken zu befeitigen.

F Wirthſchaftlicher Ansſchuſ. Demnächſt wird im Reichsamt
des Jnnern wieder eine Unterkom niſſion des Wirthſchaftlichen Aus-
ſchuſſes zuſammentreten, um ſich mit produktionsſtatiſtiſchen Fragen
zu beſchäftigen, welche die Holzinduſtrie betreffen. Die
produktionsſtatiſtiſchen Frage ogen für die Schuh und Schäfteinduſtrie
ſind nunmehr zum Ver'andt gelangt. Es wird erwartet, daß ſie
ebenſo zahlreich d. h. vollſtändig beanwortet zurückkommen, wie dies
in den meiſten übrigen großen Jnduſtriezweigen der Fall
geweſen iſt.

Der Fall Weingart. Das Hannoverſche Kon-
ſiſt orium hat jetzt über den freiſinnigen Osnatrücker Paſtor Wein
gart das Urtheil gefällt. Paſtor Weingart iſt zur Amtsent-
hebung mit Gewährung eines Ruhegehalts verurtheilt worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Cjechiſche Skandalſzenen.Bei Beantwortung der Jnterpellatior über das Vorgehen der
Vehörden gegen die Cxcedenten in Mähren durch den Miniſter des

Innern inſzenir'en die Jungez ſchen Skandalſſenen. Die Sitzung
mußte deshalb upterrrochen werden. Schließlich wurden bei der
Fortdauer von Exceſfen ſtrengſte Maßregeln angeoronet.

Frankreich.
Vom franzöſiſchen Staatsgerichtshofe.

Jm Palais Luxembourg creienkte ſich geſtern Nachmittag ein
ernſter Zwiſchenfall. Jm Zeungenſaal grfft ein auf Antrag
Guerins geladener Camelot Namens Rin der einen anderen Zeugen,
den er für einen Sccherheitsbeamten hielt, thätlich an und ſchlug
ihn. Ais die ſtädtiſchen Garden ihn feſtnahmen, zog er einen
Revolver. Es gelang nur mit Mühe, ihn auf das Polizribure u
zu bringen.

B im Aufruf der Zeugen kommt es zu lärmenden Auftritten.
Der Vorſitzende fordert die Angeklagten mehrmalig zur Ruhe
auf. Der Zeuge Paulinmery erhebt le haften Wideirſpruch,
weil Tags zuvor die Zeugen nicht der Verleſung der Angeklagealte
beiwohnten. Der Gerichtsdiener führt in Folge deſſen Paulinmery
aus dem Saal. Beim Namensaufruf des Oberſten Monteil
rufen rinige Zeugen „Es lebe Guerin! Es lebe Deroulede!
Nieder mit den Juden Unterdeſſen wird diaußen
vor dem Saale die Marſeillaiſe geſungen. Cin Zeupe,
der mit überlauter Stimme ruft: „Es lebe Deroulede! Es lebe das
Heer wi'd auf Befehl des Vorſitzenden verhaftet. Mehrere
Angeklagte erheben ſich von den Sitzen und proteſtiren inmitten all-
emeinen Lärmis. Um 3 Uhr iſt der Aurruf der Zeugen beendet.
er Staatsanwalt erklärt, er werde gegen die Zeugen, die Kund-

gebung n veranſtalteten, keine Strafantiäge vellen. Der Vorſitzende
Fallière s ordnet die Freilaſſung der feſtgenommenen Zeugen
an. Hierauf verlieſt er die ein ebrachten Anträge, die dahin gehen,
den Senat für un zuſtändig zu erk ären. Sodann wird die
Sitzung unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme entwickelt der Advokat Devin ſeine
Schlußfolgerungen und beantrogt, den Senat für un zuſtändig
zu erklären, da die Ankiage wegen Angriffs auf die Sicherheit des
Staates ausgeſchieden ſei und es ſich nur noch um ein Komplot
handele. Beim Verlaſſen des Palais Luxembourg veranſtalteten
einige Zeugen, die erſt auf erneute Vorladung wieder zu erſcheinen
haben, verſchiedene Kun d gebungen. Mehrere bereiteten Roche-
fort eine Osation und ſangen die Marſeillaiſe. Die Polizei zerſtreute
ſchließlich die Menge.

Oſtaſien.
Nochmals „die offene Thür“.

Nach Waſhingtoner Meldungen des „Standard“ und der „Daily
News“ wird die Nachricht von einem engliſch-amerikaniſch-
chineſiſchen Abkommen zwecks Aufrechterhaltung
der Politik der offenen Thür oder Vorberathungen zu
einem ſolchen Abkommen von der Unionregierung offiziell als
erfunden und abſurd bezeichnet. Auch führe Amerika
nichts Ueberraſchendes im Schilde, ſondern wünſche nur die Aufrecht
erhaltung des status quo in China.

England in Noth!
Wegen ſicherer Nachrichten über das Schickſal von

Ladyſmith muß man ſich noch gedulden; der engliſche Cenſor
waltet immer ſtrenger ſeines Amtes. Daß der belagerte Platz
auf Entſatz nicht zu rechnen hat und in kurzer Friſt in die
er der Buren fallen muß, iſt ein natürliches Ergebniß der

riegslage und wurde beſtätigt durch eine Bemerkung Lord
Salisburys in ſeiner vorgeſtrigen Guildhallrede, daß Natal
Wohn von den engliſchen Truppen geräumt werden würde.

ir verzeichnen folgende Telegramme

London, 11. Nov. Nach weiteren Meldungen aus Kapſtadt
ſind die britiſchen Erfolge bei Ladyſmith ſtark übertrieben. General
White hält allerdings aus, aber Ladyſmith wird eng belagert.
Man wundert ſich jetzt, daß der Cenſor jetzt zunehmend peſſimiſtiſche
Telegramme über Ladyſmith durchläßt. Weiterer Gegenſtand der
Verwunderung iſt, daß man nichts mehr vom Feuer der
britiſchen Marinegeſchütze und deren Lyddit- Granaten hört.
Es wurden bekanntlich allerhand märchenhafte Gründe
dafür gemeldet, beiſpi. lsweiſe daß der Cement ihrer Mon-
tirungen noch nicht trocken ſei. Man fragt ſich, ob General White
die Munition dafür ausgegangen ſei, oder ob die Burengranaten ſie
außer Gefecht geſetzt haben. Daß offiziell Vieles verſchwiegen wird,
geht aus den Angaben der beiden in Eſtcourt eingetroffenen Civiliſten
aus Ladyſmith hervor, welche erklärten, daß die Engländer allein
beim Kampf am Bulwanahügel während des Ausfalls am vorigen
Freitag 160 Todte und Verwundete verloren.

London, 11. Nov. Man bezweifelt hier, daß White in
Ladyſmith die Munition ausgegangen ſei, vielmehr
ſei ſeine unhaltbare Lage durch die furchtbaren Verluſte,
die er erlitten, herbeigeführt.

Kapſtadt, 11. Nov. Jm ganzen Norden der Kolonie ke
ginnen die Afrikander zu den Buren überzugehen.

London, 11. Nov. „Morningleader“ beſpricht bereits in ernſt-
hafter Weiſe die Möglichkeit von Friedensunter-
handlungen. Das Blatt weiſt auf die großen Ausgaben hin,
welche zur Niederwerfung der Buren erforderlich ſind und bemerk',
daß eine große Anzahl der Truppertransportſchiffe unterwegs nach
Südafrika ſchwere Havarien erlitten hätten.

Ein hervorragendes Mitglied des Unte. hauſes erklärte einem
auswärtigen Berichterſatter, die erſte Folge des jetzigen Krieges ſei
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in England. Sollte
durch weitere Siege der Buren der Krieg ſich verlängern, ſo ſei der
Skurz der fonſervativen Regierung in naher Zukunft ſicher.

Wichtiger als der ganze Transvaalkrieg ſelbſt würde es
ſein, wenn ſich folgende Nachrichten über eine ruſſiſche
Aktion in Afghaniſtan beſtätigten, die aus Petersburg
und London ankommen:

Petersburg, 11. Nov. Seit einigen Tagen zirkulirt hier
das Gerücht, daß die Ruſſen Herat genommen
hätten. Laut eingezogener Erkundigung an maßgebender Stelle
erfährt man, daß Herat allerdings noch nicht genommen iſt, doch
findet eine Truppenbewegung zur afgha-
niſchen Grenze ſtatt. Jn militäriſchen Kreiſen herrſcht eine
ziemlich kriegeriſche Stimmung. Man möchte gar zu gerne Englands
augenblickliche ſchwierige Lage benutzen, um eigene Vortheile zu
erzielen. Herat iſt jedenfalls als Ziel genommen. Wäre mehr
Geld im Lande, ſo würde man nicht zögern, jetzt gerade los-
zumarſchiren, um ſo mehr, als die Regierungskreiſe vollkommen

überzeugt ſind, daß zwiſchen Deutſchland und
Rußland ein Uebereinkommen ſtattgefunden
habe bezüglich der aſiatiſchen und Balkan-
fragen, und durch die Anweſenheit des Zaren und des Grafen
Murawiew in Potsdam neue ſtarke Bande zwiſchen beiden Ländern
geknüpft ſeien.

London, 11. Nov. Der „Standard“ meldet aus Moskau:
Eine Diviſion Grenadiere, deren Hauptquartier Moskau
iſt, erhielt Befehl, ſich für den aktiven Dienſt bereit zu
halten. Einem Gerücht zufolge iſt ſie für Perſien beſtimmt.
Jn Moskau herrſcht tiefe Beunruhigung und ein
Vorgefühl kommender Ereigniſſe.

Bisher nahm man vielfach an, die Ruſſen erſtrebten vor
zugsweiſe eine beherrſchende Stellung am Rothen Meere,
wenigſtens an der Straße von Bab-el-Mandeb, und ſuchten
daher zunächſt Raheita in ihre Gewalt zu beko men. Es liegt
aber auf der Hand, daß Herat in ruſſiſchen Händen weit
mehr bedeutet. Das wäre geradezu ein vernichtender
Schlag gegen Englands Stellung in Jndien, und
Lord Salisbury würde ſich in dieſem Falle ſehr zu überlegen
haben, ob er die Transvaalbeute nicht beſſer fahren laſſen dürfſte,
um ſich des übermächtigen Gegners in Aſien zu
erwehren. Jedenfalls kann England nicht zugleich in Aſien
und Afrika Krieg führen.

Lanundwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle, 10. November.
Jn ſeinen ltzten Sitzungen ſprach ſich der Vorſtand der Kammer

für eine Detarifirung von Stroh aus im Hinb ick auf die
im Verhältniß zum Werth des Strohes zu hohe Fracht ſowie in Ve-
rückſichti ung des Umſtandes, daß der Wagenlideraum durch Stroh,
ſofern es ungepreßt iſt, nicht voll ausgenutzt werden kann. Da-
gegen wurde beſchloſſen, nach wie vor betreffs der Tarifirung
von Mehl für eine Verſetzung des Meh es in die allgemeine Wagen
ladungsklaſſe einzutreten. Weiter erklärte ſich der Vorſtand gern
vereit, dem Wunſche des Landwirthſchaftsminiſters entſprechend, bei
wiſſenſchaftlichen Und praktiſchen Verſuhen mitzuwirken, die der
Miniſter zur weiteren Erforſchung der Frage dergmpfung
gegen Lungenſeuche anzuſtellen beabſichtigt. Einem Antrag
der Handelskammer zu Halberſtadt, betreffend Stellungnahme
zu Gunſten eines Zolles auf amerikaniſchen Milch-
zucker wurde zugeſtimmt. Die Verhandlungen über den derzeitig
geübten Modus der Erhebung der Kammer- Beiträge
ergaben, daß die Aufſtellung der Hebeliſten durch die Landrathsämter
nicht nur für alle Intereſſenten die b quemſte, ſondern auch die ge
rechteſte Form iſt, da lediglich durch ſie der geſammte beitragspflichtige
Beſitz zur Veranlagung kommt; der Vorſtand beſchloß, höheren Ortes
für die Beibehaltung dieſer Art der Erhebung der Kammerbeiträge
einzutreten. Der Vorſtand nahm von einer Beſchwerde Kerntnih,
daß Landwirthe auf Grund der Beſtimmungen der Po. izei
Verordnung vom 20. Auguſt 1892 ſeitens der Bahn-
beamten aufgefordert worden ſind, Schwaden und
Mandel 38 Meter vom Bahndamm zu entfernen.
Um zu dieſer Angelegenheit im Jntereſſe der Anlieger von Vahn-
geleiſen Stellung nehmen zu können, wurde beſchloſſen, vorher an
entſprechender Stelle Erkundigung einzuziehen, ob die fragliche Polizei
Verordnung nach Erlaß der neuen er ſeitens des Ober
präſidenten überhaupt noch Gültigkeit hat bezw. ſich überhaupt auf
Schwaden und Mandeln bezieht. Ueber einen vom Oberpräſidenten
ur Begutachtung vorgelegten Nachtragsentwurf für die Polizei-Verordnung betr. das Bauweſen auf dem platten

Lande äußerte ſich der Vorſtand im Allgemeinen zuſtimmend. Je
Beſonderen trat er ein für die Zulaſſung von Holz und Bretter-
Verkleidung in den Gebirgsgegenden und befürwortete, daß im

ntereſſe des öffentlichen Verkehrs auf den Kunſtſtraßen die für dieW an dieſen beſtehenden Vorſchriften nicht abgeſchwächt werden

möchten. Auch wurde gewünſcht, daß bei Gebäuden ohne Feuerung
(Scheunen, Stä len u. ſ. w.) das Eindecken der Dächer mit Stroh
decken zugelaſſen werde. Jm Uebrigen ſteht der Vorſtand auf dem
Standpunkt, daß den unteren Verwaltungsbehörden in der Dispens
ertheilung thunlichſt freie Hand zu laſſen iſt, weil ſich auf dieſe Weiſe
am eheſten eine Praxis entwickelt, welche dem örtlich verhandenen
Bedürfniſſe entſpricht. Dem Wunſche,
Spar und Darlehnskaſſen zur Mitwirkung bei der

die ländlichen
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Abſtoßung der 2. und 3. Hypotheken heranzuziehen,
konnte der Vorſtand nicht beipflichten, da er hierin eine Gefährdung
der Kaſſen ſelbſt und ihrer bewährten Prinzirien erblicken zu müſſen
glaubte; dagegen beſchloß er, nach jeder Richtung hin für eine Um-
wandlung der kündbaren in landſchaftliche Amortiſations
Darlehen einzutreten Bei der Beſprechung der im Juli in Stettin
gelegentlich der Konferenz der Landwirthſchaftskammer- Vorſtände ſtatt

r Verhandlungen wurde aus Anlaß der dort beſchloſſenen
itte an die Regierung, daß das neuerfundene Mittel gegen

Rotzz, ſofern es ſich bewährt, bei einzuführenden Pferden als
Diagnoſtikum Verwendung ſinden möge, ſeitens des Kammer
vorſtandes der Beſchluß gefaßt, in der ſtändigen Kommiſſion des
LandesOekonomieKollegiums zu beantragen, daß der Zwang der
diagnoſtiſchen Jmpfung auf alle die Grenze überſchreitenden Thiere
ausgedehnt werden möchte auch wurde gewünſcht, daß beſtimmt
werde, daß bei Konſtatirung eines Rotzfalles unter
einem Pferdetransport ſämmtliche Thiere des
letzteren zurückgewieſen werden möchten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
o Wörmlitz, 10. Nov. (Die Rohheit manche

Kinder) zeigte ſich vor Kurzem wieder einmal darin, daß einig
ährige Knaben kaum einen Schrit von dem Getreidediemen des
utsbeſitzers H. Dockhorn ein Feuer angezündet hatten. Es iſt

nur zu verwundern, daß der Schober nicht abgebrannt iſt. Glücklicher
weiſe hat aber der Wind die Flammen abwärts getiieben. Dieſelben
Knaben haben aber zwei Tage darauf von der Eiſenbahnbrücke große
Steine herunter auf den Zug fallen laſſen. Da der Lokomotiv-
führer gleich angehalten hat, konnten die Attentäter ſofort ermittelt
werden. Vor mehreren Jahren ſigd dem Führer an derſelben Stelle
auf dieſe Weiſe Glasſplitter in die Augen und ins Geſicht ge-
ſprungen, wodurch er erheblich verletzt wurde. Jn beiden Fällen
wird die Beſtrafung erfolgen.

0 Wörmlitz, 10. Nov. (Die Hamſter- und Mäuſe-
plage) hat nun etwas nachgelaſſen. Durch das Veigiften mit
Weizen ſind namentlich die Mäuſe verſchwunden wenn auch leider
einige Rebhühner und Tauben dabei verloren gehen, ſo werden doch
die Saaten gerettet. Von den Knaben ſind viele Hamſter auf leichte
Weiſe gefangen worden. Zu dieſem Zwecke wurde ein ſolcher an
einen Faden gebunden und in das Loch gelaſſen. Kam er ſchnell
wieder heraus, ſo war das Loch beſetzt, denn die Jnſaſſen dulden
keine Einquartirung, oftmals verbeißen ſie ſich ſo daß ſie mit
herausgezogen werden. Jm anderen Falle muß gegraben werden.

X Lieskan (Saalkreis), 9. Nov. (Kirchenbauten.) Nachdem
unſer ehrwürdiges Gotteshaus in ſeinem neuerdings ausgeführten
Ausbau vollendet iſt, iſt dasſelbe jüngſt dem Gottesdienſte wieder
übergeben worden. Jn dem benachbarten Roll sdorf iſt der
Bau der neuen Kirche ſoweit vollendet worden, daß dieſelbe demnächſt
eingeweiht werden wird.

Ans der Provinz, 10. Nov. (Steuerſoll.) Das für
die neue Synodalperiode ermittelte Steuerſoll der Mitglieder der
evangeliſchen Landeskirche beläuft ſich für unſere Provinz Sachſen
auf 10 594 693 Mk. Sie nimmt demnach unter den preußiſchen
Provinzen die dritte Stelle ein höher ſtehen BrandenburgBerlin
mit 25 708 291 Mk. und die Rheinprovinz mit 13 872 867 Mk.

g. Weſenitz (Saalkreis), 10. November. (Meteor.) Jn der
Nacht von geſtern zu heute unmittelbar nach 12 Uhr wurde hier bei
vollſtändig ſternenklarem Himmel ein prachtvolles, ſehr helles Meteor
beobachtet.

g. Großkugel (Saalkreis), 10. November. (Un glücklicher
Viehtransport.) Auf der Straße von Schkeuditz nach hier
brach geſtern ein auf dem Transportwagen eines Halleſchen Händlers
untergebrachter Ochſe mit dem linken Beine durch den Wagenboden,
ohne daß die Geſchirrführer etwas merkten. Erſt durch das Neißen
des Stranges, mit welchem das ſinkende Thier angelegt war, und
durch Zurufe von Paſſanten wurden die Transporteure auf das
Geſchehene aufmerkſam. Beim Befreien des werthvollen Thieres aus
ſeiner mißlichen Lage ergab ſich, daß dasſelbe außer ſchweren Ver-
letzurgen am Beine auch einen Bruch deſſelben erlitten hatte und
deshalb getödtet werden mußte.

b Teutſchenthal, 10. Nov. (Unfall.) Der Landwirth
Oswald Schönſtedt, der während der Fahrt von ſeinem Geſchirr ab
ſteigen wollte, fiel hin und zog ſich eine Auskugelung des rechten
Ellenbogens zu, wodurch ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle
nöthig wurde.

X Delitzſch, 12. Nov. (Erinnerung.) Heute vor 125
Jahren, am 12. November 1774, ſtarb hierſelbſt einer der gelehrteſten
Männer unſeres Städchens, nämlich der Rektor Magiſter Johann
Chriſtian Friederici, der die hieſige ehemalige lateiniſche Schule
zur höchſten Blüthe gebracht hatte. Friederici war im Jahre 1691
geboren und wurde im Jahre 1724 nach hier berufen. Er ſtand
gerade im Begriff, am 12. November 1774 ſein 50jähriges Jubiläum
zu feiern, als er am ſelbigen Tage durch einen plötzlichen Tod von
dieſer Erde abberufen wurde.

Vitterfeld, 10. Nov. (Eiſenbahnunfall.) HeuteNacht 42 Uhr wurde der von Halle kommende Güterzug Nr. 77,23
im hieſigen Bahnhof bei der Einfahrt durch eine eben von der Dreh
ſcheibe kommende Maſchine in die Flanke gefahren und dadei die
Zug maſchine ſoie 3 Güterwagen aus dem Gleis geworfen. Der
Materialſchaden iſt außer der Maſchine, welche etwas mehr beſchädigt
iſt, unbedeutend. Menſchen ſind dabei nicht verletzt worden. Der
Verkehr wurde auf den drei Hauptgleiſen aufrecht erhalten.

Gräfenhainichen, 10. Nov. (Verbrannt. Stadt-
oerordnetenwahl.) Ein Unglücksfall, der die allgemeinſte
Theilnahme hervorruft, ereignete ſich geſtern in den Mittagsſtunden
in der Wohnung des Aubeiters M. hier auf der Dübenerſtraße.
Doriſelbſt wollte die einzige neunjährige Tochter Martha Klöße
braten. Jm Begriff, das Feuerloch mit dem Deckelring wieder
zuzudecken, wobei ſie ſich ihrer Schürze bediente, fing dieſe Feuer und
im Nu ſtand das arme Kind in Flammen. Den ſofortherzueilenden Nachbarsleuten und der Mutter des Kindes, welch
Letztere auf kurze Zeit die Wohnung verlaſſen hatte, gelang es zwar,
die Flammen zu erſticken, doch hatie das bedauernswerthe Mädchen
ſo erhebliche Brand wunden am Obverkörper, namentlich an
den Armen und an Kopf und Geſicht erlitten, daß es auf Anrathen
des ſofort herbeigerufenen Arztes nach dem Krankenhauſe
mittelſt Krankenwagens gebracht werden mußte. Bei der am geſtrigen
Tage im hieſigen Rathhausſagle ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl
machten von 19 Wählern in der erſten Abtheilung 13, von 64
Wählern der zweiten 19 und von 391 Wählern der dritten Abtheilung
52 von ihrem Wah rechte Gebrauch. Es wurden wiedergewählt in
der erſten Abth. Kaufmann Oskar Conrad, in der zweiten Abth.
Maurermeiſter W. Stechert und Schloſſermeiſter A. Reinhard,
während in der dritten Abth. an Stelle des bisherigen Stadtver
ordneten Schriftſetzer Franz Ruppert, der 28 Stimmen erhalten hatte,
rn mann Fritz Bergmann mit 34 Stimmen neugewählt

urde.
T. Torgan, 10. Nov. (GBeigeordneter.) In der geſtrigen

nicht öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Senator
Reinbeck zum Beigeordneten gewählt.

Zinnag, 10. Okt. (Ephoral-Konferen z.) Heute fand
in Audenhain die Haupt Konferenz der Lehrer des Bezirks Torgau II
ſtatt. Lehrer v r re ſprach in ſehr ausführlicher und
intereſſanter Weiſe über das von der Königlichen Regierung geſtellte
Thema „Wie iſt der Geſchichtsunterricht zu betreiben, damit durch
ihn Verſtändniß der Gegenwart erzielt werde und die Verhältniſſe
der Gegenwart Verwerthung finden Ebenſo ausführlich und
intereſſant war der Vortrag des Herrn Paſtors TrottBeckwitz: „Was
lehrt die Bibel von der Seele Die Konferenz wurde mit dem

re dein d c z ſtillem Gebet ge
en. gemeinſchaftlichen Eſſen iliKeendem chen Eſſen betheiligten ſich faſt alle
Falkenberg, 10. Nov. (Vielverſprechender Knabe.)

Um zu Geld zu kommen, iſt ein 11ljähriger Schulknabe auf den Ge
danken gerathen, eigenmächtig eine Kollekte zu veranſtalten. Eine
Anzahl Namen mit fingirten Bejträgen exhöhte. die Glaudwürdigkeitſeiner Liſte, und ſo floſien die Gaben gar t ſo knapp. Se

e

wurde dem Jungen bald ſeine Freude an dem zuſammengefochtenen
Mammon und den dafür erworbenen Spielſachen durch die ganz
gehörige Tracht Prügel, welche vom Vater als Extrabeitrag geſpendet
wurde, gründlich verdorben.

g. Merſeburg, 10. Noy. (Verunglückt.) Der in der
Blank'ſchen Maſchinenfabrik hier beſchäftigte Schmied Albert Giebler
aus Weſenitz gerieth heute Vormittag mit der rechten Hand in
das Getriebe der Maſchine, ſodaß ihm aus dem Handballen ein
Stück Fleiſch direkt herausgeriſſen wurde und nachträglich noch
Fleiſchtheile von der Walze entfernt werden mußten. G. wurde ſo
fort in ärztliche Behandlung gebracht.

Weißenfels, 10. Nov. (Polizeilich beſchlag-
nahmt) wurden geſtern Vormittag 100 Stück Kaninchen,
welche in einem hieſigen Reſtaurant zur Verſteigerung kommen
ſollten. Da die Thiere theilweiſe in Fäulniß übergegangen, alſo ge
ſundheitsſchädlich waren, wurden ſie der Abdeckerei übergeben.

h Hohenmölſen, 9. Nov. (Diebſtähle.) Dem Gutsbeſitzer
Krauſe aus Zetzſch-Hohenmölſen war mehrfach Kraut entwendet
worden, ohne daß es ihm möglich war, der Diebe habhaft zu werden
Geſtern Abend begegneten der Tochter des Kr., die von Hohenmölſen
kam, unterwegs 5 Perſonen, welche mit Körben und Säcken beladen
waren, in welchen ſich Kraut befand. Sofort rief das Mädchen
ihren Vater herbei, welchem es auch gelang, zwei der Diebe zu ſtellen,
und zwar den Grünwaarenhändler G. nebſt Frau aus Hohenmölſen.
Auf ſofortige Anzeige und der noch dieſen Abend bei verſchiedenen
verdächtigen Perſonen erfolgten Hausſuchung wurden auch die übrigen
drei Diede ermittelt. Krauſe vermuthet in dieſen Perſonen auch die
Diebe, welche ihm dieſes Jahr ſchon eine Menge Kartoffeln und
Rüben entwendet haben.

N Oſterfeld, 10. Nov. (Konferen z.) Geſtern fand unker
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Schlemmer die Herbſtkonferenz der
Lehrer der Ephorie Liſſen ſtatt. Dieſelbe wurde mit Geſang und
Gebet eröffnet. Veränderungen ſind Haupllehrer Liebau in Droyßig
iſt in den Ruheſtand getreten ſein Nachfolger iſt Kuhlmey. Lehrer
Weiſt iſt nach Eisleben als erſter Präparandenlehrer gekommen.
Kirchner in Liſſen iſt ſeines Amtes enthoben. Neu angeſtellt ſind die
Schulamtskandidaten Weber und Schröder in Droyßig und König
in Liſſen. Dann wurde der Erlaß, betreffend das Züchtigungsrecht,
beſprochen. Lehrer Reulecke aus Meineweh behandelte in vortrefflicher
und gründlicher Weiſe ſein Thema, betreffend Geſchichtsunterricht.
Jm Auſchluß an die Konferenz fand noch eine Zuſammenkunft der
Mitglieder der Weißenfelſer Wittwenkaſſe ſtatt.

Zeitz, 10. Nov. (Polenzkirmeß.) Seit malten Zeiten
feierte man in Burtſchütz eine eigenartige Kirmſe, die man
Polenzkirmſe nannte. Sie beſtand darin, daß jedesmal
wenn die Kirchrechnung abkgelegt wurde, alle Nachbarn aus Burt'chütz
und Techwitz mit ihren Weieern und Kindern zuſamnenkamen und
aus dem Kirchenſäckel geſpeiſt wurden. Jm Ja hre 1681
wurde jedoch der Gemeindo durch das Sdtifts
konſiſtorium befohlen, dieſes Feſtmahl auf Koſten des
Kirchen-Aerars fernerhin nicht mehr zu feiern, doch kamen die Ge
meindemitglieder dagegen ein ſie wollten ſich ihre Polenzfirmſe nicht
nehmen laſſen. Die Entſcheidung des Konſiſteriums iſt vermuthlich
ungünſtig ausgefallen, denn 1733 ſuchten die Nachbarn von Vurtſchütz
und Techwitz von Neuem darum nach, ihre alte Polenzkirmſe wiederum
feiern zu dürfen. Sie erhielten jedoch abermals eine abſchlägige
Antwort. Auf ein neues Geſuch im Jahre 1734 wurde ihnen endlich
zur jedesmaligen Kirchrechnung eine Tonne Bier bewilligt.

Zeitz, 10. Nov. (Ein ſchwerer Unglücksfalh hat
ſich geſtern gegen Mittag in der alten Oehlerſchen Fabrik ereignet.
Der Werkmeiſter Dähnert war dort mit der Beſeitigung von Tranys-
miſſionen beſchäftigt er' that einen Fehltritt und ſtürz'e durch eine
hinter ihm befindliche Oeffnung hinab in ein anderes Stockwerk. Der
Sturz hatte leider den ſoforten Tod des Mannes zur
Folge. Auch einige andere Unfälle ſind geſtern noch vorge-
kommen, die jedoch zum Glück nicht von der Bedeutung ſind, die
man ihnen im Publikum ſchen beigemeſſen hat. So iſt an der
Zuckerfabrik ein Dachdecker abgeſtürzt, in der Fabrik von Oehmig-
Weidlich ein Arbeiter und in der Eiſengießerei eberfalls ein Arbeiter
zu Schaden gekommen. Doch ſind, wie geſagt, dieſe drei Fälle ohne
gefährlichere Folgen.

V Eisleben, 10. Nov. (Lutherfeier.) Der Geburtstag
Dr. Martin Luthers wurde, wie alljährlih, auch diesmal feſtlich be-
gangen. An dem Lutherdenkmal hielt Herr Rektor Storbeck eine
Anſprache. Jm Saale des „Wieſenhauſes“ fand am Abend eine Feſt
verſammlung ſtatt.

Nordhauſen, 10. Nov. (Der Auswanderer nach
Transvaal.) Die Lolizei in Hamburg verhaftete einen vierzehn
jährigen Knaben aus Nordhauſen, welcher ſeiner Mutter mit acht
hundert Mark durchgegangen war, um nach Transvaal! zu gehen und
gegen die Engländer zu kämpfen. Er bewaffnete ſich bis an die
Zähne und machte ſich beritten. Als das Geld ausging, wollte er
das Pferd verkaufen, wobei er der Polizei in die Hände fiel.

S Onuerfurt, 10. November. (Lutherfeier.) Heute Abend,
am Geburtstage D. M. Luther, wurde von den hieſigen Schulkindern
ein Laternen- und Fackelzug veranſtaltet. Am feſtlich geſchmückten
Lutherſteine wies Herr Rektor Kolbe in einer kurzen Anſprache auf
die Bedeutung des Tages hin. Auf dem arkte hielt Herr
Superintendent Roſenthal eine Anſp.ache und ſchloß daran ein Hoch
auf den Kaiſer. Während des Zuges wurden die Glocken geläutet.

b Wenuungen (Kr. Querfurt), 10. Nov. (Das Meſſer
in Kinderhand.) Eine gefährliche Augenverletzung erlitt der
3 jährige Knabe Fritz Foerſte, der ſich ein Meſſer angeeignet hatte,
um damit einen Stock abzuſchneiden. Hierbei ruſchte dem Lleinen
das Meſſer ab und drang ſo tief ins linke Auge daß die Sehkraft
desſelben verloren ſein wird er wurde nach Halle in die Klinik
geſchafft.

r. Bibra (Kr. Cckartsberga), 10. Nov. (Hundeſperre.)
Die über den hieſigen Stadtbezirk vor einiger Zeit verhängte Hunde-
ſperre iſt um weitere 3 Monate verlängert worden, nachdem am 24.
v. Mts. ein dem Dr. wed. Pabſt gehöriger, der Tollwuth verdächtiger
Hund getödtet werden mußte.

Holzthaleben, 10. Nov. (Eine ſchneidige Katze.)
Hier hat eine Katze, die Junge hatte, ſich als gute Mutter die ganze
Nacht damit beſchäftigt, ihren Kindern Mäuſe zu fangen. Als der
Hauswirih am Morgen in den Hausflur kam, fand er nicht
weniger als 68 Mäuſe vor, die die Katze in einer Nacht
gefangen hat e.

Kelbra, 10. Nov. (Martinsfeier.) Wie feſt die volks-
thümlichen Gebräuche aus großer Zeit in dem Boden des Volkslebens
eingewurzelt ſind, beweiſt die Martinsfeier in der goldenen Aue und
am Harz. Um 5 Uhr Abends ertönen in Kelbra die Glocken vom
alten Kirchthurm und bald nahen die Großen und Kleinen mit unge-
zählten Lichtern und Laternen dem Rathhauſe. Dort ſpielt die
Stadtkapelle das Lutherlied: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ und
dann den Choral „Nun danket alle Gott“, wozu die nach vielen
Hunderten zählenden Anweſenden mitſingen. Dem Volksfreund thut
es wohl, zu ſehen, in wie unverlöſchlichen Zügen ſich die Erinnerung
an den deutſchen Reformator in die Herzen der Nachwelt einge
ſchrieben hat.

Mühlhauſen i. Th., 10. Nov. Ausſchreibung. Ueber-
ſchuß der Stadtforſt.) Die hieſige Stadtbauraths-
ſt el le wird jetzt zum dritten Male ausgeſchrieben. Das urſprüng-
lich auf 5100 Mk. kemeſſene Gehalt iſt auf 6000 Mk. erhöht
worden. Verlangt wird die Befähigung zum Regierungsbaumeiſter.

Der Ueberſchuß aus dem Stadtwalde iſt im Etat 1900
1901 auf 97 301,66 Mk. (4700 Mk. mehr als im Vorjahre) ver-
anſchlagt.

W. Erfurt, 10. Nov. (Als Abgeordnete zum
Provinziallandtag) wurden in heutiger Stadtverordneten
ſitzung für den Stadtkreis Erfurt gewählt: Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt, Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath Dr. Weydemann
und Bürgermeiſter Lange.

OQuedliuburg, 9. Nov. (E. Uhlenhuth Am heutigen
Tage iſt der hier ſeit Jahren als w. lebende Rektor a. D.
Eduard Uhlenhut im 79. Lebensjahre geſtorben. Er erfreute ſich
als Bildhauer, Modelleur und Kartograph eines guten Rufes. Seine
große Reliefkarte des ganzen Harzgebirges iſt als

muſtergiltig zu bezeichnen. Auch iſt die Büſte Karl Ritters am
hieſigen Ritterdenkmal ein Werk Uhlenhuths. Seine letzten Arbeiten
ſind die das Weſt und Oſlpartal des hieſigen reuen Poſtgedäudes
ſchmückenden Reliefbilder der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich III.,
die von ihm modellirt worden ſind.

Halberſtadt, 10. Nov. (Vom „Goldenen Roß“.)
Das weit und breit bekannte Hotel zum „Goldenen Roß“ hierſelbſt
Breiteweg 56 und 57, das ſeit mehr als 50 Jai, ren der Familie
Goedicke gehörte, hat der Wirth Riedel vom Don klub gekau't,
der es neu aufbauen wird.

b Magdeburg, 10. Nov. (Unfall.) Jn einer hieſigen
Fabrik fiel ein zu transportirender eiſerner Rahmen um und zer-
trümmerte einen mit Säure gefüllten Ballon. Von der auf
ſpritzenden Säure wurde der Vorarbeiter Wilhelm Junge d.rart
getroffen, daß er erhebliche Verbrennungen im Geſicht dezw. an den
Augen erlitt, wodurch ſeine Unterbringung ein der Klinik zu Halle
nöthig wurde.

Burg, 9. Nov. (Durchreiſe des ruſſiſchen Kaiſer
pagares.) Auf unſerem Staatsbahyhofe nahm geſtern um *,9 Uhr
der ruſſiſche Hofſonderzug einen Aufenthalt von 22 Minuten, um
den gegen 9 Uhr in der Richtung nach Berlin die Station paſſirenden
Schnellzug durchzulaſſen. Da letzterer hier fahrplanmäßig hält, ſo
war der Bahnſteig nicht abgeſperrt worden man konnte ungehindert,
namentlich vom Bahnuhofsgarten aus, den ruſſiſchen Hofzug in
Augenſchein nehmen. Der Zug beſtand aus zwei großen Schnell
zugslokomotiren und elf Salonwagen. Die ruſſiſchen Majeſtäten, die
den Morgenthee einnahmen, ſowie die beiden blondgelockten Prin-
zeſſinnenTöchter, die weiße Kleider mit blauem Matroſenkragen
trugen, waren an den Fenſſern ſichtbar und nickten bei der Abfahrt
freundlich. 9 Uhr 5 Min. ſetzte ſich der Hofſonderzug wieder in
Bewegung und fuhr nach Potsdam weiter.

Hohendodeleben, 10. Nov. (Goldene Hochzeit und
Dienſtjubiläum.). Am Sonntag feierte der frühere Hofmeiſter
und jetzige Portier und Nachtwächter Dämmering hierſelbſt mit ſeiner
Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit und zualeich ſein goldenes
Jubiläum im Dienſte der Familie Fölſche. Noch heute wandert der
Jubelbräutigam den 14 ſtündigen Weg von hier zur Zuckerſabrik der
Gebr. Fölſche in der Sudenburg, wo er noch rüſtig und feſt ſeinen
Poſten verſieht. Zahlreiche Aufmerkſamkeiten wurden ihm zu Theil.
Vei der Feier, die den ſchönſten Verlauf nahm, waren 9 Kinder,
37 Enkel und viele ſonſtige Verwandte zugegen.

e Seehauſen i. Altm., 10. Nov. (euer Ausſichts-
thurm.) Ein ſehr erfreuticher Beſchluß wurde geſtern Abend in
der Generalverſammlung des Vereins zur Er auung eines Ausſichts-
thurmes auf den Baarebergen gefaßt. Jm vorigen Jehre im Juli
wurde der mit einem Koſtenaufwande von ca. 1700 Mk. errichtete
Ausſichtsthurm durch ein furchtbares Unwetter vernichtet, von ver-
ſchiedenen Seiten war nun die Auflöſung des Thurmbau Vereins
geplant. Die Generalverſammlung faßte jedoch den einſtimmigen
Beſchluß, einen neuen Ausſichtsthurm in der Nähe der Reſtauration zu er
bauen, und zwar ſoll der neue Thurm etwa 25m hoch werden und bequemer
eingerichtet werden als der frühere. Mitten in der 5000 Morgen
großen Forſt belegen, in prachtvoller Umgebung, einen Ausdlick über
die ganze Wiſche nach Arneburg, Havelberg, Perleberg gewährend,
wird der Turm viel von Touriſten beſucht werden, um ſo mehr als
in unmittelbarer Nähe Hunger und Durſt geſtillt werden kann.

Ronneburg, 10. Nov. (Bismarckſäule.) Für die vom
Altenburger Oſtkreis auf dem benachbarten Reuſter Berge projekrirte
Bismarckſäule ſind laut Quittungsleiſtung erfreulicher Weiſe bereits
11 941,75 Mk. eingegangen. Die Säule iſt als 18 m hoher, thurm-
artiger Bau gedacht, der zugleich als Ausſichtspunkt dienen ſoll.

W Meiningen, 10. Nov. (Landtags präſident
v. Stocmeyer) hat nicht nur ſein Amt als Präſident, ſondern
auch ſein Mandat niederzelegt.

Leipzig, 10. Nov. (Vermehrung der Schutz
mannſchaft.) Für das Jahr 1900 iſt eine Vermehrung der
Schutzmannſchaft um 3 Oberwachtmeiſter, 4 Wachtmeiſter und 58
Schutzleute vorgeſehen die ſtädliſche Schutzmannſchaft würde dann
im Ganzen zählen 1 Polizeihauptmann, 3 Polizeileutnants, 26
Oberwachtmeiſter, 62 Wachtmeiſter und 532 Schutzleute, insgeſammt
alſo 624 Mann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 10. November 1899.

Aufgevoten: Der Arbeiter Friedrich L eyer, Forſterſtr. 13 und
Martha Fuß, Weingärten 35. Der Privatdozent Dr. phil. Friedrich
Falke, Ludwig Wuchererſtr. 65 und Adelheid Weber, Friedrichſtr. 13a.
Der Polizei-Sergeant Wilhelm Roſteck, gr. Brauhausſtr. 21 und
Lina Mauriſchat, J. Vereinesſtr. 2. Ter Kupferſchmied Richard Clabes,
Poppitz und Minna Götze, Rieſa. Der Bautechniker Wilhelm Nathoe,
Leipzigerſtr. 63 und Sarah Granzow, Wilsnack.

Eheſchließzungen Der Schneider Emil Voigt, Thalgaſſe 3
und Anna Hammer, gr. Schloßganſe 10. Der Drehorgelſpieler Julius
Fiſcher und Marie Kunze, Jakovjrr. 44.

6eboren Dem Fnſtitutediener Friedrich Schondorf, Meckelſtr. 7,
S. Friedrich. Dem Oberlehrer Karl Weiſe, Ludwig Wuch rerſtr. 6,
T. Hildegard. Dem Schloſſer Albert Schultz, Zwingerſtr. 21/22,
S. Erich. Dem Tiſchler Ferdinand Kuhles, Trödel 20, T. Minna.
Dem Weisßgerber Karl Liebetrau, Tholuckſtr. 4, T. Gertrud. Dem
Lokomotivheizer Paul Henſchel, Thomaſiusſtr. 45, S. Crich. Dem
BureauVorſteher Karl Schröder, Fürſtenthal 8, S. Dem Kaufmann
Max Aßmann, Marit 11, S. Waidemar. Dem Schloſſer Karl
Förſter, Dieskauerſtr. 2, S. Karl. Dem Fasbrikarb. Herm. Bernhardt,
Blumenthalſtr. 19, S. Max. Dem Fabrikarb. Richard Gevhardt,
Schwetſchkeſtr. 9, T. Charlotte. Dem Maurer Theodor Leuchte,
Wörmlitzerſtr. 98, S. Max. Dem Goldſchmied Albert Pabſt, Breite-
ſtraße 4, T. Wally. Dem Kaufmann Ernſt Böge, Königſtr. 15,
S. Richard.

Geſtorben Des Wagenfabrikant Heinrich Lindner T., todtgeb.,
gr. Märkerſtr. 5. Des Schuhmachermſtr. Karl Meier T. Emma,
1 J., alt. Markt 4. Des Stuckateur Hugo Teller S. Erich, 5 Mon.,
Schwetſchkeſtr. 15. Der Buchhalter Eduard Wolter, 45 J., Kliwek.
Des Kohlenhändler Franz Schröder S. Alfred, 8 J., Klinik. Der
Pfefferküchler Maximilian Zeudock, 25 J., Diatoniſſenhaus. Tes
Fabrikarb. Hermann Hohmann S. Richard, 1 Mon., Dreyhauptſtr. 7.
Des Eiſenkohrer Otto Langer S. Bruno, 2 Woch., Harz 16. Des
Lohgerber Otto Dolge S. Karl, 10 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 8. bis 10. November 1899.
Aufgeboten: Der Verſicherungs-Beamte Johann Stein und

Bertha Jansky, Trotha.
Eheſchließungen Der Sattler und Tapezierer Heinrich Schmidt,

Halle und Margarethe Kitzing, Klausbergſtr. J.
Geboren: Dem Handarb. Albert Klemm, Schleifweg 8, T.

Ella Gertrud. Dem Handarb. Guſtav Schubert, Hoheſtr. 11, T.
Marie Emma. Dem Maurer Auguſt Titze, gr. Brunnenſtr. 15,
S. Auguſt Paul. Dem Böttcher Alwin Goldhagen, Reilſtr. 45a,
Zwill.-T. Anna und Marie. Dem Glaſer Franz Köhler, Triftſtr. 11,
T. Anna Frieda. Dem Brauer Otto Uſchmann, gr. Brunnenſtr. 7,
S. Otto Rudolf. Dem Fabrikant Paul Rabe, Rainſtr. 15, S.

Geſtorben: Des Schmied Otto Teller S. Karl Wilhelm Otto,
2 J., Hoheſtr. 12. Des Handarb. Friedrich Adami Ehefrau Amalie
geb. Amelang, 46 J., gr. Brunnenſtr. 25. Der Lehrer emer. Trau-
gott Julius Köppe, 71 J., Burgſtr. 2. Max Vogler, 4 J.,
Trothaerſtr. 25.

T Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

J z”,.—OIR n nTTT—p, I S O T T J5 S TVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spree v
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Bormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſfönlich, ſondern ledigli d „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſire. c. Für die Fnſerite verantwortit o
O. BVrakel, Halle a. S.
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6. Kleinschmieden 6.Halle a. Saale.

Abtheilung Handarbeiten.

Ceopoſd d
6 S

Weisse aufgezeichnete Artikel. Farbige Artikel
Tabletts von 12 Pf. an Bürstentaschen von 12 Pf. an
Läufer 40 Journalhalter 35Paradehandtücher 35 Filztabletts v 12
Küchenhandtücher 35 Filzläufer u 125
Decken 65 PFilzKissen 55 5 aServirdecken m 100 MNähtischdecken 120 uKlammerschürzen 30 Filzdecken 100 h
Brotbeutel u 25 Tastenläufer 90
Frühstücksbeutel 10 Filz-Pompadours 50

bis zu den feinsten in dieser Art.
Sämmtliche Materialien mit Seide, Garn, Wolle, Stickgold,

Cantille etc. sind in grosser Farben- Auswahl am Lager.

än Handarbeiten

Decken Wolle für Sechlafdecken
10drähtig pr. Pfd. Mk. 3,75

Aufgezeichnete PFries Schlafdecken
200 ctm lang, 130 ctm breit von Mk. 12,00 an.
Deckenstoffe in Wolle und Baumrolle

Meter von 1,75--6,50 in überraschend grosser Auswahl.
ensterbehänge, Cigarren- -Etuis, Brieftaschen,

Necessaires, Portemonnaies ete.

von der einfachsten bis zur feinsten Sorte stets vorräthig.
Angeſongeno Muster für Schlafdecken, Tischdecken,

Bauerntischdecken etc.
stehen immer Zur Verfügung.

Gründlicher Reit- Unterrich t
wird Herren und Damen ertheilt. Auch ſeroly für

Kanflen! e. Junge Pferde werden ſicher dreſſirt, Penſions
er in gewiſſenhafte Pflege genommen.

Univerſitäts-Reitlehrer u. Stallmeiſter,Splhirefhb er. Halle, Barfüßerſtraße 1G.
chehechehechehehehehehehebeheechehehehehetles

s

u

hervorragende Neuheiten
in besseren und billigeren Preislagen.

I J 1 mit durehgehenden modernen
4110 G t W ren Totn ete.

o o SLinoleum-Teppiche.
21 2Gardinen Portièren Teppiche S

Tischdecken läuferstoſls Fellrorlagen. S
c

rauendorf G

i Schulstr. 34. Halle a. S. VFernspr. 1066.

See hF.
S n Julius Becker

Bank gescltäft.
Halle a. s. Markinsberg 9, Vernsprecher 453,

empfiehlt sich

za Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschääfte,

besonders zum [4593An E ſerkauf e Wer thpapier en.

Künstl. Zähmeu 0ebisse

eig. D. R. G.-M., unzerbrecehl., Ieicht, sofort.

7 3 schmerzlos,DZaahnziehen, ohne allg. Betäüubung.

W Reparaturen u. Uümarbeitungen W
in einigen Stunden fertig.

Dr. echirurg. äemt. w. et z,
promovirt America, Geiststr. 21 I.

Fruwenkrankhetten

behandelt mit beſten Erfolgen (4303
Frau Luise Albrecht.

Naturheilkundige,Schülerin Thure Brandt's,
Beſte Referenzen aus allen Kreiſen.

Naturheilbad Giebichenstein,
Friedenstrasse 28.

Sprechſtunden: 8—12 und 2—4 Uhr.

Arnpica-Haaröl,

Arnica-Franzbranntwein
ſind vorzüglich bei Ausfallen des Haares,

ſchuppen.Jn Flaſchen zu 50 bezw. 60 p. a
B. Walther's Nacht.

Der verwöhnteſteFeinſchmecker wird n durch den

Genuß von meinem (4288echten alten Kornbranntwein
ſo ſchön wie Cognac.

Die an Fl., ca. h koket incl. M.
n n ITh. Franz Hof ic ferant,

Althee-Bonbon
von Vorzügl. Wirkung gegen Husten
u. Heiserkeit empf. à Pack. 25 u. 50

Joh. Mitlacher,
n 11. Gr.

er eà

Fußwärmer,
größte Neuheit der Saiſon, höchſt elegant
und praktiſch. Alleiniger Fabrikaänt

Ad. Werrt, Uleſitraße 15.T Vertreter geſucht.
e Jeue Saale),

Leipzigerſtraße 87.Drut und Verlag ig von Otto Thiel

ſowie zur Beſeitigung der ſo läſtigen r
305

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Große Märkerſtraße

Ulichetrase 36.

Tafel-Aufsehmitt,
(feine und ffeine Fleisch- und Wurstwaaren).

Hummer-Aayonaisen, Fleisch- u. Fisch-Salat, Fleisch-
und Küäse-Platten, belegte Brödchen für Kaffee und

Abendgesellschaften, garvirt und arrangirt
Arrangirte Hummer-Platten.

Englische u. holländische Austern.m alossol- u. Astrachan Caviar, Lachs-Pasteten-

Fanfius Bethge
(Kilippert BEngel),erstr. No. 5. r asprecher 251.zein

S S e e

a

in von den ersten medicinischen Autoritäten
dasauſs Wärmste empfohlenes Nöälirmittel,

höchsten Nährwert und leichteste Verdaulichkeit mit
billigem Preise vereinigt, ist das

S
(Siebold's Milcheiweiss) e

Fär Magen- und Darmkranke, blutarme und c
schwächſiche Personen, ganz besonders aber
für „Lungenleidende bildet das Plaecnon e
ein Nähr- und Kräkligungsmittel erster
Ordnung. Die leichte Löslichkeit und

u vollkommene Geschmack- und Geruchlreiheit
ermöglicht den Zusaiz des Plasmon zu S
jeder Speise; dabei stellt eich das Eiweiss e

j S
o

i

f achor] in Form des Plasmon um etwa die Hälfte S
e Schutgmarke. billiger als in der Form des Pleisches. t

Hiebold's Nahrungsmittol-Gesellsehaft m b. R.

D. Berlin W., Köthenerstr. II.
r rne S a Sar r 7e J c e e 8 S a re es et S

Mit 3 Bellaurn.
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Sonuutag,

[Nachdruc verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 15 Jahren, am 11. November 1884, ſtarb an den Folgen

einer Nierenerkrankung in ſeinem Geburtsorte Renthendorf bei Neu

ſtadt (Orla) der Naturforſcher und Reiſende Edmund Brehm.
Er war ein begeiſterter Freund und ſorgſamer Beobachter des Thier
lebens, als welcher er in allen Welttheilen bekannt geworden iſt.
Berühmt iſt ſein Hauptwerk „Das Thierleben“. Brehm wurde am

2. Februar 1829 in Renthendorf geboren.
Vor 30 Jahren, am 12. November 1869, ſtarb zu Rom

Friedrich Overbeck, der tiefernſte Maler der heiligen Hiſtorie
und Dichter gern geſungener Lieder wie: „Komm, lieber Mai, und
mache die Bäume wieder grün“, „Blühe, liebes Veilchen“ u. ſ. w.
Nach mehrjährigem Studium in Wien zog es ihn nach Rom, wo die
Kloſterzelle ſein Heim wurde. Er wurde am 3. Juli 1789 zu Lübeck

geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 11. November.

Tie Saiſon. Der Löw' iſt los, der Löw' iſt frei! Will
er ſein Gebiet durchſtreifen, ſo zieht er Lackſtiefeln an, ferner ein
ſchwarzes Kleidungsſtück, welches ihm Aehnlichkeit mit einem Kellner
verleiht, und nimmt endlich einen Hut, der ſich breit ſchlagen läßt
wie ein Eierkuchen, unter den Arm. So geht der Salonlöwe auf
Eroberungen aus, und jetzt iſt ſeine Zeit gekommen. Wie die Fliegen
im Hochſommer reif werden, die Aepfel, Birnen und Zwetſchen im
Oktoder maſſenhaft auf den Markt kommen, ſo iſt die Beute des
Salonlöwen bei Beginn des Winters in größter Auswahl vorhanden.
Der Winter beginnt trotz des ſchönſten Sonnenſcheines und aller
Kalenderangaben in der Geſellſchaft ſtets Ende Oktober, er wird aber nicht
Winter genannt, ſondern Saiſon. „Saiſong“ heißt in der Klippſchule:
Jahreszeit. Wenn man größer wird, bedeutet es etwas Anderes.
Der Wildprethändler iſt jetzt auch mitten in der Saiſon, der Obſt
verkäufer ebenfalls für die Kohlenhändler, Eisbahnbeſitzer und
Kürſchner beginnt ſie, ebenſo für die Manufaktur-, Konfektions-,
Garderobengeſchäfte und ſonſtige warme Mäntel- und Beinkleider
händler. Für alle Geſchäftsleute beginnt die Weihnachtsſaiſon, die
goldene Zeit, in der jeder dem andern etwas verkaufen möchte. Und
ſo gewiſſenhaft ſich die Ladeninhaber auf die Saiſon vorbereiten, ſo
thut es auch der Geſellſchaftsmenſch, denn für ihn ſoll die
Saiſon ein Vergnügen ſein. In den glänzenden, hellenGeſellſchaftsſälen verſammeln ſich die verſchiedenen Rudel;
wie eine ſchwarze Brut von Leichenbittern ſtehen ſie
da herum, denn nur ſchwarz iſt Geſellſchaftsfarbe. Höchſtens wird die
ſchwarze Leibesfront des männlichen Geſellſchaftsthierchens von
einigen Quadratmetern weißen Chemiſetts durchbrochen, dann aber
kommt ſofort wieder die Tintenfritzenfarbe. So warten nun die
Schwarzen, die hier die Herren ſind, auf den Beginn der feſtlichen Ver
anſtaltung. Aber die Geſchichte wird doch luſtig. „Gnädiges Fräulein,
hat men Jhnen ſchon mal etwas in die Schuhe geſchoben „Mein
Fräulein, haben Sie ſchon einmal das europäiſche Konzert gehört?“
„Haben Sie ſchon mal auf den Sack geklopft und den Eſel gemeint
Solcherlei liebliche Redeblumen erblühen dann; denn für ſeine körperliche
Toilette ſorgt Jedermann aufs Beſte, eine geiſtige Toilette kennt man
bisweilen nicht, es iſt ja genug, wenn man ein Noti;buch hat. Wer
etwas gewiſſenhafter iſt, macht es allenfalls wie jener Herr der
„Fliegend. Bl.“, der ſtets vor dem Beſuch einer Geſellſchaft
gewiſſenhaft mehrere Seiten des KonverſarionsLexikons bei einem
Bekannten durchlas. Gar nicht übel, nur reagitte er nicht auf Wörter
und Geſprächsthemen von B bis Z, da er in einem Winter mit 2
goch nicht durch war. „Mein Fräulein, es iſt hier furchtbar heiß,
draußen iſt es kühler!“ das hat mir Herr B. auch ſchon geſagt.
So das hat er gewiß von mir! Wetter und Temperatur
müſſen ja meiſt herhalten, und wenn das Mädchen nur
nicht Wandverzierung alias Mauerblümchen geweſen iſt, ſo hat man
ſich ſtets köſtlich unterhalten und es war überhaupt reizend. Zu
bedauern ſind meiſt die Ballmütter, die bei ihren Küchlein ausharren
müſſen, während „der Alte“ in irgend einem Nebenzimmer ſpielt und
trinkt und die blaäſirten jungen Herren mit den weiten Sackhoſen ihr
Gebein maleriſch vor die Säulen lehnen oder am Büffet im Schweiße
des Angeſichts ihr Brod eſſen, d. h. ſo lange eſſen bis ſie ſchvitzen.
Ueberhaupt ſagt man gar nicht ſchwitzen, ſondern transpiriren.
Schließlich kommt doch jeder auf ſeine Rechnung, und wenn
zum Schluß im Vorzimmer die Herren die Zylinderhüte aufſtülpen
und das reine Angſtröhricht entſteht, ſo iſt man froh, daß die Ge
ſchichte wieder mal vorbei iſt. Die Ballmutter tröſtet ſich auch, wenn
ſie ihre Küchlein heimführt. Die Soiſon bringt bald wieder ſo'n
Ball, der für manche „ältliche junge Dame“ zum Rettungsball wird
und die Steigerung des Wortes iſt bei ihr: Saiſon, Kotillon, Ver
lobung, während ſie beim Geſchäftsmann lautet: Saiſon, Hochſaiſon,
Ausverkauf. Und wenn eine Flöte (nach der Definition des Sextaners
Fritzchens) iſt, wo man bläſt, ſo iſt die Saiſon, wo man was „an
den Mann“ bringen will

Die 12 Millionen Anleihe der Stadt Halle. Der
Magiſtrat hat den Stadtverordneten folgenden Antrag nebſt Begrün-
dung zugehen laſſen Die StadtverordnetenVerſammlung wolle be
ſchließen

I. eine Anleihe von 12,000,000 Mark mittels Ausgabe von
Jnhaberpapieren zur Deckung folgender Ausgaben aufzunehmen:

1. Bau der Artillerie-Kaſerne und Erwerb des
Exerzirpla ges

und zwar davon
2,275,000 Mk. für den Bau des eigentlichen

Kaſernements,
400,000 Mk. S das Terrain und den

au des Proviantamts und
der OffizierSpeiſeanſtalt,

90,000 Mk. für die Straße II und
280,000 Mk. für den Exerzirplatz.

3,045,000 Mk.

2. Kanal-Neu und Umbauten 1,350,000
3. Straßenverbreiterungen, Durchbrüche 2c. 600,000

4. Straßenausbauten. 130,0005. Umbau der Klaus und Eliſabethbrücke 220,000
6. Neubau der Gasanſtaltsbrücke
7. Neubau eines Gasbehälters und Anlage

weiterer Gaszuführungsrohte 450,0008. Waſſerwerksbauten 400,0009. Bau einer VolksSchwimm u. Bade- Anſtalt 500,000
10. Zwecke des öffentlichen Unterrichts aus

ſchließlich der Volksſchulen 2,509,000
11. Erweiterung der Siechenanſtalt 400,000
12. Straßenreinigungs- und Feuerlöſchzwecke 390,000
13. Neueinrichtung der Stadtgärtnerei 100,000
14. Tilgung des bei der Verſicherungsanſtalt

SachſenAnhalt aufgenommenen Darlehns

von 1,900,00015. Zwecke der Eingemeindung und Unvorher-

geſehenes 605,00012,000,900 Mk.
II. dieſe Anleihe in Abtheilungen von mindeſtens 1,000,000 Mk.

oder einem Vielfachen dieſes Betrages nach Wahl der ſtädtiſchen
Kollegien mit der Maßgabe auszugeben, daß die für die Poſition 14
beſtimmte Abtheilung nur für den Fall zur Ausgabe zu gelangen
hat, daß die Verſicherungs Anſtalt Sachſen Vnhalt ſtatt der
vorgeſehenen Tilgung die Rückzahlung des Darlehns im Vollen
verlangen ſollte

III. den Zinsfuß auf 31 oder 4 Proz. mit dem Vorbehalt zu
bemeſſen, daß bei der Ausgabe einer jeden Abtheilung durch Gemeinde
beſchluß darüber Entſcheidung zu treffen iſt, welcher dieſer beiden
Zinsſätze gewählt werden ſoll

IV. ſämmtliche Abtheilungen der Anleihe mit 1 Proz. und den
durch die fortſchreitende Tilgung geſparten Zinſen von dem auf die
Ausgabe der betr. Abtheilung folgenden Jahre an zu amortiſiren,
zugleich aber das Recht vorzubehalten, den Tilgungsſtock zu verſtärken
oder auch ſämmtliche noch im Umlauf befindliche Anleiheſcheine der
ganzen Anleihe oder jeder einzelnen Aodtheilung derſelben auf einmal
zu kündigen;

V. den anliegenden Entwurf eines Allerhöchſten Privilegiums
gutzuheißen. Dieſen Ausführungen folgte eine längere Vegründung.

Zur Stadtverordnetenwahl. Das Reſ.ltat der Stadt-
verordnetenwahlen in der zweiten Abtheilung war bis heute Mittag
12 Uhr folgendes:

Zur Ergänzungswahl (auf 6 Jahre):
für Herrn Kaufmann Kurt Klopfleiſch 408 Stimmen

Reltor a. D. Rudolf Dietlein 407
Kaufmann Paul Hofmeiſter 408

e Rechtsanwalt Kurt Föhring 407
Baumeiſter Ernſt Gieſe 404e Rentier Guſtav Stephan 383 7Kaufmann Adolf Hut h 125

Zur Erſatzwahl (auf 4 Jahre):
für Herrn Fabrikant Eugen Greßler 271 Stimmen

Profeſſor Schmidt 134
Zur Erſatzwahl (auf 2 Jahre)

für Herrn GerichtsAſſiſtent Wilhelm Bruß 304 Stimmen
Stteinhauermeiſter Emil Schober 104

Aus Beamtenkreiſen wird uns geſchrieben Wir glauben
aus dem Herzen ſämmilicher hieſigen Beamten zu ſprechen, wenn wir
der „Hall. Ztg.“ unſeren Dank ausdrücken für ihr energiſches Ein
treten für das Beamtenthum bei den diesmaligen Stadtverordneten
wahlen. Auch der geſtrige Artikel, in welchem die Kandidatur des
Herrn Prof. Dr. Schmidt empfohlen wurde, iſt uns aus dem Herzen
geſchrieben. Die erdrückende Mehrzahl der hieſigen Beamten beſteht
aus Miethern wenn wir daher einen Beamten im Stadtverordneten
kollegium wünſchen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der
ſelbe nicht Hausbeſitzer, ſondern Miether iſt. Gerade
auch aus dieſem Grunde wäre Herr Prof. Dr. Schmidt,
der noch dazu in weiteſten Kreiſen bekannt iſt und die Gewähr
bietet, daß er nicht nur die Jntereſſen der Beamten, ſondern auch
der Miether mit ganz beſonderer Energie vertreten würde, als Stadt
verordneter dem hieſigen Beamtenthum weit genehmer als Herr
Gerichtsaſſiſtent Bruß, der doch ziemlich unbekannt und nebenbei
Hauskeſitzer iſt. So ſehr wir einſ hen, daß die Haus und Grund-
beſitzer durchaus berechtigt ſind, das wuchtiaſte Wort in kommunalen
Angelegenheiten ſprechen zu dürfen, ſo wünſchenswerth wäre es auch,
wenn gerade im Namen des faſt ausſchließlich aus Miethern ſich
zuſammenſetzenden Beamtenthums ein hervorragender Beamter, der
zugleich Miether iſt, im Stadtverordnetenkollegium vertreten wäre.
Denn gerade in Bezug auf das Verhältniß des Hausbeſitzers zum
Miether iſt dem Beamtenthum einer der ſeinigen, der auf Seiten der
Miether ſteht, ganz beſonders wichtig. Daß die freiſinnige „Saale
Ztg.“ hierfür abſolut kein Verſtändniß hat, iſt dieſem Blatte, das
ſchon ſeinem politiſchen Standpunkte zufolge niemals die Intereſſen
des Beamtenthums vertreten kann, nicht weiter übel zu nehmen.“

J. Beilage zu Nr. 532 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

12. November 1899

Thüringen.
Wir haben dieſen Ausführungen nur das Bedauern hinzuzufügen,
daß ſie nicht frühzeitiger und nicht in der Verſammlung der Wähler
der 2. Abtheilung behufs Aufſtellung der Kandidatenliſte erfolgt ſind.

Ein Goetheportrait im Städltiſchen Muſeum. Zum
150. Geburtstage Goethes ſind in vielen Städten Deutſchlands
feſtliche Veranſtaltungen und zum Theil, wie in Frankfurt a. M. und
in Düſſeldorf, Ausſtellungen gemacht worden. Als ein nachträglicher
Beitrag zu dieſer Goethefeier kann die Ausſtellung eines neuauf
gefundenen Goethebildes im hieſigen Städtiſchen Muſeum
betrachtet werden. Das Bild wird um ſo größeres Intereſſe erregen,

als die Auffindung desſelben hier in Halleſelbſt ſtattgefunden hat. Das Bild hing unbe
kannt in einem hieſigen Trödlerkaden ca. 30 Jahre
lang und ging vor kurzer Zeit in den Beſitz eines hieſigen
Kunſtfreundes (Prof. Dr. Vaihinger) über, der dasſelbe dem Muſeum
für einige Zeit überlaſſen hat. Das Bild, das ſehr verwahrloſt war,
wurde von dem hieſigen Kunſtmaler Günther mit ausgezeichnetem
Verſtändniß ſehr vorfichtig reſtaurirt, ſo daß die urſprünglichen Farben
deſſelben ſehr ſchön zum Vorſchein gekommen ſind. Tas Bild, ein
Bruſtbild in Lebensgröße, deckt ſich faſt vollſtändig mit dem in der
Weimarer Bibliothek hängenden Bilde von Gocthes von Jagemann
vomJuni 1806 und iſt nach der Anſicht des Malers Günther eineOri ginal
Kopie vor der Hand Jagemann's ſelbſt. Ueber die Art
und Weiſe, wie das Bild nach Halle gekommen iſt, beſteht folgende
Vermuthung. Goethe, welcher bekanntlich mit dem damaligen
Hallenſer Profeſſor F. A. Wolf in ſehr naher Verbindung
ſtand (woran noch die Erinnerungstafel an dem Wohnhauſe Wolf's
in der Brüderſtraße erinnert), hat demſelben im Jahre 1806 ſein
Bildniß geſchinkt. Goethe ſchreibt an Wolf am 24. Auguit 1806:
„Sel,r angenehm iſt mir's, daß meine Abſicht,Jhnen durch das Bid eine Freude zu machen, gelungen iſt.
Laſſen Sie ſichs in hypochondriſchen Stunden zuwinken.“ Da der
Verbleib des Vildes nicht nachzuweiſen war, ſo leugnete Zarncke,
einer der beſten Kenner der Goethebildniſſe, daß es ſich in jener
Briefſtelle überhauvt um ein Portrait Goethes handle jene Stelle
ſpricht jedoch zu deutlich dafür auch war das Bild offenbar der Dank
Goetbes dafür daß Wolf ihm zu Neujahr 1806 ſein eigenes Bild,
von Jagemann hier in Halle gemalt, verehrt hatte. Es beſteht nun
die Vermuthung daß das neu aufgefundene Bild identiſch
iſt mit jenem Geſchenk Goethe's an F. A. Wolf.
Wie aber blieb das Bild in unſerem Halle das doch Wolf
1807 verließ Warum ließ er einen ſo koſtbaren Beſitz daſelbſt
zürück? Darüber giebt eine Nachricht Aufklärung, welche ſich in
Körtes Leben F. A. Wolf's (II. 3) find t: „Die Trennung Wolfs
von Halle war leider mit unerſetzlichen Verluſten verbunden. Er hat
ſeinen Freunden oft und bitter geklagt, welche Bücher und vieljährigen
Sammlungen ihm dadurch abbanden gekommen oder entwendet
worden ſind.“ Wolf war nämlich bei dem Umzug ſeiner Effekten
nicht perſönlich anweſend. Dabei nun mag ihm auch das
Goethebild abhanden gekommen ſein. Daraus erklärt ſich
auch, daß Wolf ſich dann im Jahre 1818 von
J gemann ein anderes Goethebild malen ließ, das ſich in ſeinem
Nachlatz vorfand. Jenes erſte Goethebild aber wird in Halle zurück
geblieben ſein. Wo aber befand ſich dann dasſelbe in den Jahren
18 7 bis circa 1870, ehe es in jenem Trödelladen auf 30 Jahre
verſchwand Natürlich kam es dahin aus dem Nachlaß irgend einer
Halleſchen Familie. Sollten nun nicht unter den älteren Bewohnern
Halles ſolche ſein, welche ſich erinnern, das Bild in irgend einer
Familie früher geſehen zu haben Schon um deswillen wäre es
ſehr wünſchenswerth, wenn das Vild von recht vielen Hallenſern in
Augenſchein gevommen würde. Vielleicht kann dann doch irgend
Jemand näheren Aufſchluß geben.

Bilder aus Alt Halle. Die geſtern Abend vor zahlreichen
Beſuchern des Projektionsabends der photographiſchen Ge
ſellſchaft in den „Kaiſerſälen“ von Herrn Oberlehrer Dr. Riehm
vorgeführte zweite Bilder- Reihe aus Alt- Halle nahm
wieder das ungzetheilte Intereſſe aller Anweſenden in Anſpruch. Rund
gänge durch einzelne Stadtviertel an der Hand Ter Büder, denen zu
meiſt Photographieen, zum Theil auch Aquarelle von Kunſtlerhand,
endlich ältere Zeichnungen zu Grunde lagen, gaben Zeugniß von den
Wandelungen, die unſere Stadt durchgemacht hat von den Zeiten an,
da ſie als F ſtung von thurmgekrönten Mauern, Wall und Graben
umzogen war, in ihr feſte Schlöſſer und auch viel mehr Kirchenbauten
wie heute ihre Thürme gen Himmel ſtreckten, ſo wie mehrere Anſichten aus
dem 16. Jahrhundert ſie zeigten. Vor allem gaben die vorgeführten
B'lder denen, die nicht ſelbſt von dem mächtigen Wachsthum der Stadt
und der regen Bauthätigkeit Zeugen geweſen ſind, die von Ende der
ſechziger Jahre ſich hier entfaltet, auf dicht an der Stadtmauer liegen
den Wieſen und Ackerflächen großſtädtiſche Straßenzüge hat in Fülle
erſtehen laſſen und im Innern der Stadt manch altes Gebäude
ſchönen Neubauten hat Platz machen laſſen, einen Einblick in die
durchgreifenden Aenderungen, die ſich in den letzten 40-—50 Jahren
in Halle in dieſer Beziehung vollzogen haben. So wurde der Reihe
nach angeführt, wie das Mühlwegs-Viertel nach der Erbauung des
Diakoniſſenhauſes ſich herausgebildet und, wie eine Aufnahme vom
Thurm der Stephanuskirche zeigte, mit Giebichenſtein völlig ver
wachſen hat. Die Lücke zwiſchen Harz, Steinſtraße und Wucherer-
ſtraße hat ihre einſtigen Wieſen Aecker und lehmmauer-
umzozenen Gärten nach Errichtung des Stadtgymnaſiums immer
mehr mit modernen Straßenzügen verwiſcht. Wo einſt der Leipziger
Schießgraben ſich ausdehnte, alte Thürme auf der Stadtmauer ſich
erhoben, erſtreckt ſich jetzt die Poſtſtraße, an deren Ausmündung in
die Steinſtraße nun auch das alte Poſtgebäude durch einen prächtigen
Neubau erſetzt iſt. Nicht mindere Wandlungen haben ſich im Leip-
ziger Viertel, wie im Weſten der Stadt, an der Gerber und Mühl-
jaale, in der Halle, auf dem Marktplatze vollzogen. Verſchwunden
ſind die alten Thore, manches altes, beliebtes Vergnügungslokal, wie
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die Maille und die Weintraube an der Giebichenſteiner Burgſtraße
iſt verſchwunden oder nach Neubauten anderen Zwecken dienſtbar

emacht. Jmmerhin jedoch bietet unſere Stadt noch eine Fülle alter
rchitekturen, wie die Bilder aus dem „Kühlen Brunnen“, dem einſtigen

Palaſt des Hans von Schönitz, und andere erweiſen. Zum Schluß
führte der Vortragende die Anweſenden noch nach Giebichenſtein zu

dem leider im ärgſten Verfall begriffenen Grabdenkmal und zu der
Wohnung d. s Komponiſten Reichardt und ließ ſie von der Höhe
des Burgthurms der Ruine Giebichenſtein, von der auch einige Ab-
bildungen aus alter Zeit, wo die Feſte noch den glanzvollen Hof der
Magdebuiger Erzbiſchöfe beherbergte, vorgeführt wurden, ſich an
prächtigen Ausblicken auf die Stadt Halle und ihre Umgebung er-
freuen, worauf noch dem Petersberg ein Beſuch abgeſtattet
wurde, deſſen Kloſterkirche in ihrem früheren Verfall und nach
der durch Friedrich Wilhelm IV. vollzogenen Erneuerung
zur Darſtellung gelangte. Wir wollen nicht verſäumen, darauf hin
zuweiſen, daß am nächſten Mittwoch Abend in einem Saal der
„Kaiſerſäle“ Herr Dr. Riehm eine Ausleſe aus ſeinen beiden
Bilder-Serien vorführen wird, zunächſt für den Stephanus-Kirchenchor,
jedoch haben auch Nichtmitglieder desſelben Zutritt zu dieſem Pro-
jektionsvortrage gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., was gewiß
Vielen ſehr willkommen ſein wird.

Natnurwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen. Geſtern Abend fand in der „Tulpe“ die Herbſt-
Generalverſammlung ſtatt. Jm geſchäftlichen Theil der Sitzung
wurde nach der Wahl der Herren Prof. Dr. Baumert und Ober-
Poſt-Sekretär Kobelius zu Kaſſen-Reviſoren für 1900 der Vor-
ſtand beauftragt, die Frage der Eintragung des Vereins in das
Vereinsregiſter zwecks Erlangung der Rechte einer
juriſtiſchen Perſon für den Verein in Erwägung zu ziehen.
Im wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung ſprach zunächſt Herr
Prof. Dr. Erdmann über die ſibiriſchen Goldvor-
kommniſſe. Der Vortragende leitete ſeine Ausführungen mit
Mittheilungen über die Goldproduktion der Erde ſeit 1493 ein, von
wo an Amerika als goldproduzirendes Land mit in Beiracht kam.
An der Hand graphiſcher Darſtellungen erläuterte er die ſtarke Steige-
rung der Goldproduktion in neuerer Zeit, wo ſie von 1800- 1850
23 Tonnen von 1850 1880 187, von 1880--1890 160 und von
1891 1895 235 Tonnen betragen hat. Neben den Vereinigten
Staaten von Nordamerika als Hauptland der Goldproduktion
kommen dabei vor Allem Rußland, Auſtralien und Südafrika in
Betracht, welche letzteren beiden Gebiete im letzten Jahrzehnt in ſtetig
geſteigertem Maße Gold geliefert haben, weſentlich in Folge der Ver
beſſerung der chemiſchen Technik, die auch dazu angethan ſcheint, die
Goldausbeute der ſibiriſchen Minen erheblich zu ſteigern,
über welche der Vortragende dann auf Grund eigener Beob
achtungen gelegentlich ſeiner Reiſen nach Sibirien 1891 und 1897,
wo er ſeitens der Behörden äußerſt dankenswerthe Förderung
für ſeine Studien fand, eingehend unter Vorlegung zahlreicher gçold-
führender Mineralien und Präparate berichtete. Weiter machte dann
Herr Sanitätsrath Dr. Fries intereſſante Mittheilungen über die
Brutpflege des Kuckucks und insbeſondere über einen Fall der
Aufzucht eines Kuckucks durch eine Grasmücke auf dem Gelände der
Provinzial-Jrrenanſtalt Nietleben. Durch Vorlegung des Kuckucks
und der Pflegemutter, die der Vortragende mit behördlicher Erlaubniß
erleat hat und in ausgeſtopftem Zuſtande nebſt dem Grasmücken-Neſte
vorführte, wurde das Mißverhältniß in der Körpergröße zwiſchen
den Pflegeeltern und dem Pflegling überzeugend dargethan. Herr
Privatdozent Dr. Brandes bezeichnete dann als den Grund des
maſſenhaften Abbrechens der Kiefernzweigſpitzen im Herbſte die
Thätigkeit von Borkenkäfern (Hylisians), von denen er eine Sammlung
oorlegte. Derſelbe Vortragende beſchrieb dann den eigenthümlichen
Eilege- Apparat einer beim Jgel auftretenden Zecke (Jxodes
crinacei). Herr Pr. Kalbrerlah zeigte Raupen gus
Auſtralien vor, die durch einen Pilz (Cordiceps) getödtet waren,
welcher dann nach dem Akſterben ſich zu mehr als 30 Centimeter
langen und 3 Millimeter Durchmeſſer aufweiſenden Keulen entwickelt
hatte das Volk bezeſchnet in Auſtralien dieſe Erſcheinung mit dem
Namen vegetable ecaterpillars, d. Raupenpflanzen. Herr
Dr. Dittrich demonſtrirte eine ähnliche Erſcheinung, nämlich
Pilzwucherungen auf Eicheln, die durch den betreffenden Pilz
(Sclerotinia pscudotuberosa) ſchwarz und brüchig gemacht werden.
Endlich wurde noch ein von Algen in raſch fließendem Waſſer ge
bildetes Kalk-Sinter-Stück vorgelegt.

Kunſtgewerbe-erein. Das Thema, das ſich Herr Direktor
Dr. Jeſſen für ſeinen Vortrag am Donnerstag Abend im Kunſt-
gewerbe-Verein gewählt hatte, iſt ein recht zeitgemäßes und hatte
daher erfreulich.erweiſe eine recht ſtattliche Anzahl aufmerkſamer
Zuhörer in den Saal des „Reichshofes“ gelockt, wo hoffentlich, wie
der Vorſitzende zu Beginn ausſprach, die Sitzungen des Vereins in
dieſem Winter ſtändig abgehalten werden können. „Die Auf-
gaben der Kunſtpflege und Kunſterziehung im
deutſchen Volke“ beſchäftigen alle, die ſich um die Entwickelung
ſpeziell der bildenden Kunſt in unſerem Vaterlande bemühen, aufs
angelegentlichſe. Der Herr Vortragende führte nun des Näheren
aus, daß unſer Volk, wenn es beiſpielsweiſe den Franzoſen und
Engländern auf dieſem Gebiete aleichkommen will, trotz glücklicher
Anfänge noch ſehr viel zu thun hat. Die Erziehung zur Kunſt hat
ſchon im früheſten Kindesalter zu beginnen, Spielzeug und Bild. r-
bücher bereits müſſen mit echter, wahrer Kunſt in Veziehung ſtehen.
Jn der Schulzeit iſt künſtleriſches Empfinden zu wecken im Zeichen-
und Handfertigkeits-Unterricht, durch paſſenden Wandſchmuck des
Schulzimmers, Anleitung zur Blumenpflege, Einführung in die land-
ſchaftlichen Schönheiten des betreffenden Ortes und künſtleriſchen
Anſchauungs Unterricht. In den reiferen Jahren fördert die
dilettantiſche Beſchäftigung mit der Kunſt Geſchmack und Urtheil
weiter. Dabei iſt vor Allem auf die Verwendung erſten Materials
unter Verzicht auf alle Surrogatverfahren Nachdruck zu legen. Auf
die breiten Maſſen wirkt beſonders beſtimmend die Architektur, wie
ſie in öffentlichen und privaten Gebäuden ſich entfaltet. Hier iſt
nach Zweckmäßigkeit, Klarheit und Einfachheit zu ſtreben und das
Material muß ſeine angemeſſene Verwendung finden. Auch die
Denkmäler müſſen ſich von dem traditionellen Schematismus befreien.
Vor Allem aber müſſen die beſtehenden Muſeen reformirt werden,
wenn ſie, ſtatt wie bisher zu ſchaden, wirklich Nutzen ſchaffen ſollen.
Die Sonderung von Kunſt und Kunſtgewerbe muß aufgehoben
werden, das aufgeſpeicherte Material nicht nach Stoffen, ſondern
nach Epochen geordnet werden, man muß im Anſchluß an die
beſonderen lokalen Verhältniſſe lernen, ſich zu konzentriren, um
wenigſtens ein einheitliches Ganze herzuſtellen. Sodann müſſen
aber auch die Einzelnen für ſich und im Verein mit Gleichgeſinnten
auf eine Verbeſſerung des Geſchmacks und eine weitere Ausbildung
der Technik bedacht ſein, Gleiches muß ſich zuſammenfinden ohne
Konkurrenzneid, die einheimiſchen Kräfte müſſen beſchäftigt und damit
zu Fortſchritten angeregt werden. Zum Schluß gab Herr Dr. geſſen
noch eine Ueberſicht über ſchon vorhandene oder in der Entwickelung
begriffene Anſätze einer durchgreifenden Beſſerung auf dieſem Gebiete
und erntete mit ſeinen llaren Nusführungen den lebhafteſten Beifall.
Es war ein Mann der Praxis, der hier ſich äußerte, dem ein Reich-
thum von Anſchauungen zu Gebote ſteht und dem eine Fülle der
mannigfaltigſten Beziehungen ein ſicheres Urtheil über den augen
blicklichen Stand der Dinge ermöglicht. Kein Wunder, daß in der
ſich anſchließenden Debatte die gegebenen Anregungen allgemeine
Zuſtimmung erfuhren, und es lag ſehr nahe, die Anwendung der
Geſichtspunkte auf unſere Halleſchen Verhältniſſe zu vollziehen, wo
allerdings noch viel, ſehr viel zu thun übrig iſt.

Kalender für Ortsgeſchichte und Heimathökunde von
Halle und dem Saalkreis für das Jahr 1900. Druck und
Verlag von C. A. Kaemmerer u. Cor., Halle a. S., Preis 30 Pfg.
Das alte Jahr neigt ſeinem Ende zu das mahnt jeden Hausvater,
ſich nach einem geeigneten Kalender für das neue Jahr umzuſehen.
Da wollen wir denn nicht unterlaſſen, unſere Leſer nochmals auf
den neuen Jahrgang des Kalenders für Ortsgeſchichte und Heimaths
kunde von Halle und dem Saalkreis aufmerkſam zu machen, der,
wieder nach alter guter Art ausgeſtattet, gewiß viele Käufer und Leſer
finden wird, und das mitFFug und Recht. Enthält derſelbe doch neben Allem,
was man im Allgemeinen von einem Hauskalender verlangt, zuverläſſige
Angaben über die Behörden des Saalkreiſes, weiter über die Wohl

thätigkeitsanſtalten und Vereine, ein alphabetiſches Verzeichniß ſämmt
licher Ortſchaften des Kreiſes mit Angabe der Einwohnerzahl und
der Zugehörigkeit der Gemeinde und Gutsbezirke zu öffentlichen
Verkehrsanſtalten und Aemtern der bürgerlichen, kirchlichen und
Schul-Verhältniſſe, ſowie der namhaften freien Vereine und beſonderen
ehe Außerdem aber bietet der Kalender noch in einer Reihe von

euilletons anregenden Leſeſtoff, beſonders aus der Geſchichte unſerer
Stadt und ihrer Umgezend, für deſſen Gediegenheit ſchon die Namen
einiger Verfaſſer, nämlich Paſtor Not trott-Spickendorf, Paſtor
emer. Heine- Halle und Armin Stein (Paſtor Nietſch-
mann Halle) ausreichende Gewähr leiſten.

Jm bieſigen Kreisverein im Verbande dentſcher
Haudluungeègehülfen ſprach am letzten Vereinsabend Herr
P. Wetzzig von der Geſchäftsleitung in Leipzig über die kauf-
männiſche Stellen vermittelung. Anknüpfend an die
älteſte Form des Arbeitsangebotes durch perſönliche Nachfrage, beſprach
er die Aufſuchung von Stellungen durch Anzeigen, um hierauf die
private Stellenvermittelung durch geſchäftsmäßige Vermittler zu
beleuchten. Dieſem mit großen Nachtheilen, ſowohl für Stelleſuchende
wie Prinzipale verbundenen Verfahren, ſtellte er den auf dem
Wege der Berufsorganiſation eingerichteten Arbeits
nachweis gegenüber, dabei namentlich auf die erfolgreiche Stellenver-
mittelung des Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen Bezug
nehmend. Jn kurzen Zügen gedachte der Redner ſodann noch der
übrigen ſegensreich wirkenden Einrichtungen des Verbandes, des
koſtenloſen Rechtsſchutzes, der Unterſtützung bei Stellenloſigkeit, der
Kranken- und Begräbnißkaſſe welche die größte und erfolgreichſte
Kaſſe dieſer Art für Kaufleute in Deut chlayd darſtellt und end
lich der Alters- und Jnvalidenkaſſe und der Wittwen-
und Waiſenkaſſe, um ſodann das erſte Geneſungsheim
des Verbandes zu erwähnen, zu welchem noch 2 weitere
geplant ſeien. Reicher Beifall lohnte dem Redner für ſeine
intereſſanten Ausführungen, und in erfreulicher Weiſe konnte dann
Kenntniß genommen werden, daß der Kreisverein aus einigen Ver-
anſtaltungen eine Summe für Ausſchmückung des erſten Geneſungs-
heims zur Verfügung ſtellen konnte. Jm ſerneren Verlauf wurde
noch der Beſchluß gefaßt, innerhalb des Kreisvereins eine Geſang s-
abtheil ung ins Leben zu rufen, die namentlich zur Pflege der
Geſelligkeit beizutragen berufen ſein ſoll. Zum Schluſſe wurde
noch eine Sammlung zu Gunſten der verwundeten Buren in
Transvaal mit einem Ergebniſſe von über 4 Mk. veranſtaltet.

Die „Germania“, Verein wirkilicher Krieger (älterer Verein),
begeht am Sonntag, den 12. November ſein 14. Stiftungsfeſt im
„Neuen Theater“ unter gütiger Mitwirkung des Geſangvereins
„Handwerkermeiſter-Liedertafel“, ſowie einiger Sänger undSängerinnen.
Ein neues Liederſpiel „Füſilier Kutſchke“ von C. Lange kommt an
dieſem Tage erſtmalig auf die Bühne. Nach dem Konzert und
Theater findet ein Ball ſtatt. Eingeladen ſind hierzu ehemalige Kampf-
genoſſen mit ihren Angebörigen, ſowie Freunde und Gönner des
älteren Vereins „Germania“, welche durch Mitglieder oder durch den
Vorſtand eingeführt werden müſſen.

Jm Walhallatheater geht der jetzige Spielplan in wenigen
Tagen zu Ende. Jn der morgigen Sonntag-Nachmittag-
Vorſtellung treten noch einmal ſämmtliche Künſtler auf.

Jm Apollo-Thegter verabſchiedet ſich am Sonntag die
kühne Löwenbändigerin Miß Clair Heliot, deren hieſiges
Gaſtſpiel von außerordentiichem Erfolge begleitet war. Am Montag
beginnt das hier ſo raſch beliebt gewordene Germania-Sextett ein
neues, auf drei Abende kberechnetes Gaſtſpiel. Am Donnerstag tritt
wiederum ein vollſtändig neuer Spielplan in Kraft. Zu der
Sonntag-Nachmittag-Vorſtellung, in welcher ebenfalls die Löwen-
dreſſur gezeigt wird, hat bekanntlich jeder Beſucher ein Kind frei.

Der Garten-Verein hält am nächſten Dienstag, Abends
8 Uhr im „Rathskeller“ eine Verſammlung ab.

Der „Kommnnale Bürger Verein zu Giebicheuſtein“
genehmigte in ſeiner letzten Vorſtands-Sitzung einen vom Vorſitzenden
vorgeiegten Entwurf zu einer Eingabe an diePoſtbehörde,
dahingehenyd, daß von jetzt Giebichenſtein poſtaliſch mit Halle gleich
geſtellt reſp. einverleibt würde, und das im Ortsverkehr
geltende Porto für Briefe von und nach Halle a. S. zu erheben
fei. Beſonders bezüglich der Beſtellungszeiten für
Briefe und Telegramme und der Schalterdienſtſtunden ſei Giebichenſtein
auch als ſelbſtſtändiger Poſtbezirk gegen andere Orte mit noch
geringerer Einwohnerzahl im Nachtheile, welchcs um ſo weniger
gerechtfertigt ſei, als einzelne Straßen und Firmen in Giebichenſtein
bereits als angeſchloſſen gerechnet würden. Da die Einserleibung
beſtimmt erfolgt, der Zeitpunkt derſelben aber wegen der noch
ſchwebenden Verhandlungen unkeſtmint ſei, ſo wird gewünſcht,
daß die Poſtverwaltung ſchon jetzt hier eine Aenderung
eintreten läßt reſp. den Anſchluß bewirkt. Für
Giebichenſtein ſei 'es geradezu ſtörend, daß die Poſt in
den Mittagsſiunden und Abends früher als in Halle a. S. geſchloſſen
ſei, und auch eingehende Telegramme nach Schluß des
Schalters nicht mehr befördert würden. Die nächſte
Monatsverſammlung ſoll am 22. Nov. in der „Saalſchlotbrauerei“
ſtattfinden, woſelbſt Herr Dr. med. Zieaner für die Mitglieder und
deren Angehörigen (auch Frauen haben Zutritt) und ſämmtliche
Bürger von Giebichenſtein einen Vortrag über Lungenſchwindſucht
und Bekämpfung derſelben halten wird. Endgültig ſoll in dieſer Ver-
ſammlung auch Beſchluß über einen einheitlichen Miethsvertrag
zwiſchen Hausbeſitzer und Miether gefaßt werden.

Auch für Trotha wird jetzt die Polizei- Verordnung ver-
öffentlicht, wonach jeder Jnbaber eines offenen Geſchäftslokales ver-
pflichtet iſt, an ſeinem Geſchäftslokale in einer von der Straße aus
deutlich erkennbaren Schrift ſeinen ausgeſchriekenen vollen Vor und
Zunamen anzubringen.

Leichter Zuſammenſtoſſ. Geſtern Vormittag 9 Uhr
ſtieß der Motorwagen Nr. 19 der Straßenbahn in der Leipzigerſtrafe,
Ecke Marktplatz, mit einem Jauchenwagen des Oekonom Dehoff zu-
ſammen, wobei beide Wagen beſchädigt wurden. Wen die Schuld
trifft, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Eine Betriebsſtörung hat
nicht ſtattgefunden.

Gardinenbraund. Geſtern Abend fand in dem Grundſlück
Schülershof 1 ein Gardinenbrand ſtatt, der durch Explodiren einer
Lampe verurſacht wurde. Die herbeigerufene Feuerwehr trat nicht

Franjgteit. Der Brandſchaden beläuft ſich ungefähr auf 40 bis
tark.

Heftiger Streit. In der vergangenen Nacht gegen 11 Uhr
war der Schloſſermeiſter Zwan ziger, wohnhaft Spitze Nr. 15,
mit dem Handels mann Markgraf, wohnhaft Brunoswarte Nr. 5, in
der Schankwirthſchaft Geora ſtraße Nr. 13 in Wortnechſel gerathen,
der damit endete, daß Zwanziger den Markgraf mit aller Wucht zu
Boden warf und ihn mit Füßen trat, ſodaß er dadurch mehrere
Kopfwunden davontrug und ſich in ärztliche Vehandlung begeben
mußte.

Herabgefallen. Der auf einem hieſigen Neubau beſchäftigte
Maurer Wilhelm Thielicke overunglückte dadurch, daß derſelbe auf
dem Gerüſt ausglitt und etwa 3 Meter hoch herabſtürzte. Th. zog
ſich hierbei außer Verletzungen am Kopf einen Rippenbruch zu.

Von einem rohen Patronu wurde die 49jährige Arbeiter
frau Liſette Müller zu Giebichenſtein am Mittwoch Abend
angeblich weil ſie demſelben aus Verſehen etwas Waſſer auf die
Füße geſchüttet hatte mit ſolcher Wucht gegen die linke Schulter
geſtoßen, daß ſie niederſtürzte und den rechten Oberarm brach.

Anugenverletzung. Während die 28 jährige Arbeiterin
Marie Becker von hier damit beſchäftigt war, im Garten eines öffent-
lichen Gebäudes Laub aus dem Gebüſch zu harken, ſchnellte derſelben
ein zurückgebogener Zweig gegen das Geſicht und traf leider das
linke Auge in ſo unglücklicher Weiſe, daß dasſelbe erheblich verletzt
wurde. Die Verletzte mußte lliniſche Hülfe aufſuchen.

Vermiſchtes.
Ein Theaterbrand in Kantot. Aus Hongkong wird berichtet

Wieder iſt eines der leichtgebauten chineſiſchen Theater in der Ver
gnügungsſtadt Kantons, „Schek Kong“, in Flammen aufgegangen.
Nur war die Kataſtrophe diesmal a ſchlimmer als bei denTheaterbränden der letzten Jahre. Ueber 30 Menſchen kamen in

den Flammen um. Das Theater war eins der landesüblichen leichten
Gebäude und ſtand am Ufer neben mehreren Vergnügungslokalitäten
ähnlicher Art, die, wie das Theater, alle überfüllt waren. Am Fluß
hinter dem Theater war eine Anzahl der ſogenannten „Blumenboote“,
blumengeſchmückte Dſchunken, in denen chineſiſche Freudenmädchen
wohnen vor Anker gegangen. Wie das Feuer ausgekommen
iſt, weiß man nicht. Es verbreitete ſich mit raſender Schnelligkeit
über das ganze Gebäude und ſprang dann auf die Blumenboote
über, und eine große Anzahl derſelben brannte auf dem Fluſſe nieder.
IJrgendwelche Vorſichtsmaßregeln kennt man in chineſiſchen Theatern
nicht, und deshalb ſind ſolche Brände, wenn auch kleinerer Art, in
China an der Tagesordnung.

Keine Spur von Andree. Ueber die ſchwediſche Oſt
grönland- Expedition berichtet ihr Führer, Prof. Nat
horſt, in „Petermanns Mittheilungen“: Ihre Erfolge ſind ſehr
befriedigend bis auf den einen Punkt, daß man von Andree keine
Spur aufzufinden im Stande war. Das Landeis, welches alle
Buchten und Fjorde bedeckte und die Küſte umſäumte, machte das
Vordringen längs derſelben ſehr leicht, trotzdem aber wurde nirgends,
auch nicht von Robben und Walroßfängern, irgend eine Spur von
Andree gefunden; ſo ſt man zu dem Schluſſe
gekommen daß Andree und ſeine Gefährten
unterwegs das Leben eingebüßt haben müſſen.

Jn wiſſenſchaftlicher Hinſicht wurden mehrere geo-
graphiſche Neuaufnahmen gemacht und Vrerbeſſerungen
der Karten vorgenommen Die geologiſchen Unterſuchungen führten
auf das Vorhandenſein ſeltener Formationen. Ferner wurden
größere botaniſche und zoologiſche Sammlungen angelegt und Ent-
deckungen gemacht. U. A. machte die Expedition die Beobachtung,
daß eine Jnvaſion von weißen Polarwölfen ſtattgefunden habe, die
von dem arktiſchen Amerika über Nordgrönland gekommen und die
Zahl der Rennthiere ſehr dezimirt habe. Aufmerkſamkeit verdienen
auch die mitgebrachten ethnographiſchen und anthropologiſchen
Sammlungçen, welche die einſt dort lebende Eskimobevölkerung
betreffen.

Geiſtesgegenwart in der Gefahr. Eine aufregende Szene
ſpielte ſich vorgeſtern Abend auf dem Bahnhof Point du Jour in
Paris ab. Ein befonnter Pariſer Kapellmeiſter begleitete zwei

Freunde zu der erwähnten Bahnſtation. Während die Herren plaudernd
auf dem Perron ſtanden, ſahen ſie, wie ein Bahnarbeiter, der auf
dem Geleiſe auf der Brücke zu thun hatte und die An-
kunft eines die Station paſſirenden Schnellzuges zu ſpät
bemerkt haben mochte, ſich eiligſt in Sicherheit zu
bringen ſuchte. Als er die Plattform faſt erreicht hatte, ſtolperte
er und fiel quer über den Schienenſtrang. Die in nur wenig ver
langſamtem Tempo heranbrauſende Maſchine des Zuges war kaum
20 Schritte entfernt. Jn dieſem Augentlick der höchſten Gefahr
ſprang der Muſiker hinzu und den vor Entſetzen wie eine und ewegliche
Maſſe daliegenden Menſchen mit kräſtiger Hand emporreißen und
mit ihm ſich an das Brückengeländer klammern war das Werk
weniger Sekunden. Jm nächſten Moment raſte der Zug an ihnen
vorüder. Dem heldenmüthigen Retter wurden von allen Seiten
enthuſiaſtiſche Ovationen dargebracht.

Ein italieniſcher Senfationsprozeſt. Man ſchreibt aus Maf-
land Der Prozeß, der heute vor den Geſchworenen beginnt, hätte
eigentlich in Palermo ſtattfinden ſollen er wurde aber nach Mailand
verlegt, weil man befürchten mußte, daß in Palermo kein gerechtes
Urtheil zu Stande kommen würde. Es iſt fraglich, ob die drei
Perſonen, die jetzt auf der Anklagebank ſitzen, die einzigen Schuldigen
oder gar die Hauptſchuldigen ſind. Das Verbrechen das
ſie begangen haben ſollen, wurde ſchon im Jahre 1893
entdeckt. Der Comm. Emanucle Notarbartolo, Ex Bürger-
meiſter von Palermo und Direktor der Bank von Sicilien, wurde am
Abend des 1. Februar in cinem Coupee 1. Klaſſe auf der Bahn-
ſtrecke Termini-Altavilla ermordet. Die Leiche wurde beraubt
Notarbartolo führte nur etwa 400 Lire mit ſich und in der Nähe
der Station Trabia auf den Bahndamm geworfen. Führer des
Zuges, in welchem der Mord ſtattfand, war der jetzige Angeklagte
Darollo. Jn Termini Jmereſe wurde der Zug mit dem
Wagen eines von CEefalie gekommenen Zuges dex
gleichfalls nach Palermo ging, verbunden, und der jetzige Angeklagte
Garufi war Bremſfer. Es iſt feſtgeſtellt, daß bei der Abfahrt von
Termini Jmereſe Notarbartolo allein in ſeinem Coupé ſaß. Bald
nach der Abfahrt nahm eine zweite Perſon im Coupé Platz. Der
Mord iſt dann in dem langen Tunnel zwiſchen Termini und Trabig
begangen worden. Als Mörder wurde ſofort der jetzige Angellagte
Giuſeppe Fontana bezeichnet, der in Nordafrifa mit Südfrüchten
Handel trieb. Fontang galt als Mitglied des Geheimbundes
„Maffia“ und war wohl fähig, im Auftrage eines Anderen ein Ver-
vrechen zu begehen. Der Mord mußte lange vorher kaltblütig vor
bereitet worden ſein. Auch das ſteht ziemlich feſt, daß die Beraubung
des Opfers nicht das Hauptmotiv des Verbreckens war der Raub
ſcheint vielmehr nur ausgeführt worden zu ſein, um den wahren
Beweggrund der That zu verſchleiern. Es mußte cin Auf-
traggeber vorhanden ſein; die Ausführung der That iſt, wie
die Staatsanwaltſchaft annimmt, von mehreren Eiſenbahnbeamten
organiſirt worden, aber nur den jetzt angeklagten Beamten konnte eine
Mitwirkung bei dem Verbrechen nachgewieſen werden. Der Mann,
der in Termini zu Notarbartolo ins Coupé ſtieg, ſcheint Fontana
geweſen zu ſein. Jm Tunnel kam auch noch Caſolo hinzu, und der
Bremſer Garufi ſoll die Fahrt des Zuges verlangſamt
haben, um dem Mörder Fontana Gelegenheit zu geben,
vor der Einfahrt in Trabiag abzuſprinzen und mit dem Raube das
Weite zu ſuchen. Die Frage, aus welchem Grunde der Mord
begangen worden iſt, bleibt offen, doch ſcheint eine durch Notarbartolo
bevorſtehende Bankreviſion, von welcher gewiſſe Kreiſe kompromittirende
Enthüllungen zu erwarten hatten, die Haupfurſache geweſen zu ſein.
Die Mörder, welche ſchon einmal verhaftet waren, aber wegen
Beweismangel wieder entlaſſen werden mußten, ſind durch die über
zeugenden Äusſagen eines Zuchthäuslers ſtark belaſtet.

Berliner Chronik.
Der flüchtige Geldbricfträger Schwarz, welcher in

Holland vermuthet wird, hat ſeinen Berliner Kollegen durch ſeine
Untreue eine wenig erfreuliche Dienſtänderung verſchafft. Ein großer
Theil der Geldbriefträger iſt bereits Sonnabend Mittag mit ſeinem
Beſtelldienſt fertig und war bisher von dieſem Termin an bis
Montag dienſtfrei. Das iſt jetzt anders geworden. Die oberſte Poſt
behörde hat angeordnet, daß in Zukunft alle Geldbriefträger dis
Sonnabend dienſtlich zu beſchäftigen ſind, auch wenn fie ihren
Beſteldienſt ſchon Mittags beendet haben. Dieſe Maßnahne wurde
mit Rückſicht darauf getroſfen, weil Schwarz eine ſolche 1ätägige
Dienſtfreizeit zur Ausführung ſeines Fluchtplanes benutzte.

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Berlin, 10. Nov. Der Kaiſer hat nachſtehendes Telegramm

an den Fürſt zu Wied gerichtet: „Schloß Letzlingen, 10. Nov.
Fürſt zu Wied Durchlaucht, Berlin. Für die zur Erwerbung
der SamogJnſeln von den Mitgliedern des Kolonialraths
Mir dargebrachten Glückwünſche ſpreche Jch Jhnen, ſowie den
Mitgliedern des Kolonialraths Meinen Dank aus. Mit der
Befriedigung über das Erreichte haben wir das Bewußtſein,
daß unſere braven Seeleute, die dort drüben das Leben
gelaſſen, nicht umſonſt das Opfer gebracht haben. Es ſoll dieſes
aber zur Weitervermehrung und zum Anſporn ein Muſter
ſein und ſollen wir kein Opfer ſcheuen. Jch bin des Beiſtandes
und der Hülfe des Kolonialrathes gewiß. Wilhelm I. R.“

Berlin, 11. Nov. Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt di
Kaiſerin geſtern Nachmittag in Plön eingetroffen. Wie
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ hören, ſoll zum Nachfolger des bis
herigen Oberſtkämmerers Fürſten Chriſtian Kraft zu
n Oehringen, der Skäatsminiſter Graf Botho

ulenbur g. auserſehen ſein.
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Rom, 11. Nov. Crispi muß ſich in den nächſten Tageneiner Staroperation unterziehen, welche die Aera als öhr

gefährlich bezeichnen
Tarent, 11. Nov. Geſtern Nacht wurde der Geniemajor

Maccari, ſowie eine ihn begleitende Dame auf der Straße er
mordet. Ueber den ſag herrſcht geheimnißvolles Dunkel.

London, 11. Nov. Ein Telegramm der „Times“ be
richtet, daß die Spaltung zwiſchen Rußland und
de täglich bedenklicher wird. Man befürchtet einen
baldigen Zwiſchenfall.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. November.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Nov. Kälteres,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regenſchauern bei
ſtarkem, ſpäter ſchwächer werdendem Winde.

Voransſichtliches Wetter am 13. Nov. eitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit Regen
und ſteigender Temperatur.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schule u. Sohn.
Berlin C., 10. Nov. 1899.

Butter: Das Geſchäft verlief auch in dieſer Woche in recht
luſtloſer Stimmung. Die Produktion hat zugenommen und waren
die Zufuhren umfangreicher leider beſteht der größte Theil aus ab-
ſchmeckenden, namentlich rübigen und unhaltbaren Qualitäten. Dieſe
erſchweren den Abſatz und da außerdem bei der jetzigen, außergewöhnlich
warmen Witterung die Gänſe zu ſehr billigen Preiſen verkauft werden,
ſo wird hierdurch der Butterkonſum recht beeinträchtigt. Die ſchlechten
Berichte und dringenden Angebote von den Exportplätzen machten
die ſchon matte Stimmung noch flauer und wurden Preiſe 4 C per
Centner ermäßigt.

Jn Landbutter ſtockt der Abſatz noch vollſtändig die Läger ſind
ſehr bedeutend und trotz dringenden und billigeren Angelots fehlt
jede Keaufluſt.

Schmal z: Die Nachfrage nach greifbarer Waare iſt noch recht
rege und finden alle Ankünfte ſofort zu unveränderten Preiſen Nehmer.

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion

Hof u. GenoſſenſchaftsBuütter Ia 50 Ko. Mit 110
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Margarine
Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara

reines in Deutſchland raff.
Berliner Bratenſchmalz

Fett, in Amerika raffinirt
in Deutſchland raffinirt
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Allgemcines.
Die Halleſche Straßenbahn ladet ihre Aktionäre zu der

am Donnerstag, den 14. Dez. d. J., Mittags 12 Uhr im Hotel
„Stadt Hamburg“ in Halle ſtattfindenden außerordentlichen General
lung ein. TagesOrdnung Aenderung des Geſellſchafts-
ſtatuts.

Schuuvereinigung der Beſitzer von Aktien und Deben-
tures von Goldminen und anderen indnſtriellen Unter-
nehmungen am Witwatersrand. Mit B. zug auf die ror Kurzem
erlaſſene Annonce der Schutzvereinigung machen wir ausdrücklich da-
rauf aufinerkſam, daß prinzipiell alle Aufwendungen, welche im Jn-
tereſſe der der Schutzvereinigung Beigetretenen erfolgen, von den
betreffenden Minen oder induſtriellen Geſellſchaften getragen werden
ſollen. Bisher haben die Geſellſchaſten Schwierigkeiten nach dieſer
Richtung nicht gemacht die Minen haben ſich ohne Weiteres bereit
erklärt, die für ſie angeworbene Schutztruppe zu beſolden, und die
Rand Central Electric Works zahlen ſelbſt die Koſten für die
bewaffneten Buren, welche zu ihrem Schutze aufgeboten worden ſind.
Nur in ſolchen Ausnahmefällen, in denen weder vor noch rach der
Anwendung einer Moßregel eine Verſtändigung mit einer oder der
anderen Geſellſchaft nicht erfolgen kann, ſollen die Beiträge der Mit-
glieder der Schutzvereinigung in Anſpruch genommen werden. Die
Wahrſcheinlichteit ſpricht daher dafür, daß die auf 25 per Stimme
normirten Beiträge (die auch durch Beſchluß der Generaverſmmlung
nur auf höchſtens das Doppelte erhöht werden können) nur zu einem
Bruchtheil zur Beſtreitung der Koſten heranzuziehen ſein werden. Wie
in dem Aufruf geſagt, kann die Anmeldung durch jede Firma nach
freier Wahl der Sharesbeſitzer erfolgen, und die Shares können bei
der die Anmeldung rermittelnden Firma reſp. deren Londoner
Korreſpondenten in Verwahrung bleiben, Außerdem iſt die Deutſche
Bank (Berlin) London Agency bereit, als Hinterlegungsſtelle für die
Anmeldung zur Schutzvereivigung zu fungiren und die Werthe in
Verwahrung zu nehmen, ohne für ſolche Aufbewahrung eine Gebühr
zu erheben. Auch kann jeder Bankier für ſeinen Klienten die Mit-
gli-dſchaft erwerben, ohne deſſen Namen anzugeben in dieſem Falle

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Ziegeleibeſitzer Georg Werner in Erfurt. Tapezierer und

Dekorateur Max Guſtav Adolph Schmidt in Freiberg. Carl
Friedrich Grothe in Wahren bei Leipzig. Stuhlfabrikant Rein
hard Julius Göhler in Kämmerswalde bei Sayda.

Börſe von Berlin vom 11. November.
Die Börſe war zu Beginn äußerſt geſchäftslos. Jm Lokalmarkt

waren Banken durchweg vernachläſſigt. Der Fondsmarkt lag ſtill
und ohne jede Anregung. Jm Eiſenbahnaktienmarkt
blieben die Kurſe bis in die 2. Börſenſtunde unverändert. Jn der
2. Börſenſtunde war die Börſe zurückhaltend auf Grund einer
Spaltung des Geldmarktes. Kanada-Pacific ſchwächer. Privat
diskont 587, Proz.

Coursbericht der Saukürmen zu valle a. S.

p Dividende
Börſe vom 11. Nov. 1899. a Zf. Coursnotiz

9

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von I882 E S 32 008
Salleſche 32 TheaterAnleide von 1884 S e 24098Halleſche 31 Stadt Anleide von 1886. c 242759Halleſche 31 StadtAnleide von 1892 S 94,75 8Utener 310 StadtAnleide S 3 2 eSriurter 33 2,0 Storr-Anteine 32j 22 308Halberſtädter 31 StadrAnleide von i890 3 u 94006aumdurger 31 Stadt- Anleibe S S 3 2Landſchaftliche 3 Central-Pfandörieife S 3' uSächſiſche 490 landſchaftiiche Pfandhrieie S 4
Sächſiſche 23 iandſchaftl. Vfandbriefe c Z.Sächſiſche 39 landſchaftl. Viandbriefe e S 3
Sächſiſce 31 Vrovinzial-Anteide 2 3HalleHettſtedter 3 90 Eb. Ob c a 3' uHalleſche Straßensahn 4 9 Obl. 4 100,256Knappfchaftsberufsgenofenſchaft 49 Unſere o S 4
Knappſchaftsderuſsge oſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904.... 14 99,256UnftrutRegui. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 3Cröuweter Vapierfabri?, 490 Hvvord.Anteihe S 4
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co,

4 i Theilſchuldv. ruchz. n 703 v. S 4 95,50Körbisdorf Zuckerfabri?, 490 Hovpotbveken- Anleibe S S 4 100,006
Waldauer Vrauntodlen 4 rückz. 102 S S 4 101,59
SächſiſchThd. Brauntodl.-Verw. 2 Schuldv. S 4 92,006
WerſchenWeißenfeiſer Srauntodlen 40 v. 1899. 7 S 4 99 006„4 Schuldv. v. 1898 S 4 99,00 G
Zeitzer Varnff. u. Soiarölfabrik 49 0 Schuldverſch

untündbar bis 180 S S 1041,00Halleſche BantvereinActien 188 7 e 4 150,50Spar und BorſchnhbantActier. 1898 4Cönnerner NalzfabcitLictien. 18878 12 4Crölwiger VapierfadrikActien 1897/08 24 4 233,00BDörſtewitz-Rarrmannsoorfer Braunk.-JInd.-Actien 1897 92 4 4 56,50bz
Filenourger Karrun-Manufactur-Actien 1897/98 4 4 006
FeldſchlößcwenBrauereiActien 1897/8 0 e
Glauziger ZuckeriabdrikActien 1888,/9 9 x oHalle Hettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898,99 3 4 99,50
Halleſche Lic: -Bierarauerei Act.. 1897,98 S 4
Halleſche MaſchinenfaorikActien 1898 (32 4Halleſche StratzenoaonAcrien 1898 18/5 4 97,00BHolleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 11 4Hitdedrand' ſche MühlenwerteActien i897/8 15 4 e
Körvisvorier ZuckerigbrikAcrien 1898/99 8 4 117,00 8
Koffhänſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 115 4
Lanosderger Nalzfabrik-Actien 1897,98 12 4
Naumourger BrauntoslenActien i 8/9 18 4 225,006Niemoerger MatzfabrikActien 1858,59 10 4 16,3006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1597/98 8 4
PackhofsLictien 1898 4 4Niebeiche MonranwerkeActier 1893 99 12 e 205,006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien I898 7 4 133 006
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien s 7 4 133,09Waldauer BrauntotienActien 1898,9 8 r 146,003.Werſchen Weißenfelier BrauntodlenActien 188 9 18 4 243,906
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede) 15978 20 4
Zeier Paraffin- und SolarölfaörikActien 188 7 4 120,50b5.Zuckerrafünerie Halle Actien. 1897 8 8 4 108,75 6
BruckdorſRietledener BergbauVereinsKiire o. Z. o. Z. t
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKurxe 250 006

Die Kourfe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Markt für ein Stück.

Tages-Marktberichte.
Jute. Calcutta: Markt feſter bei höheren Preiſen.

New-York: Markt unverändert. Dundee: Der Markt ver
harrt in ſtrammer Haltung bei großen Umſätzen zu höheren Preiſen.
Deutſchland Während das Geſchäft in Jutewaaren bei unver-
änderten feſten Preiſen großen Umfang nicht erreichte, vollzogen ſich
von Neuem große Verkäufe nach den La Plata- Staaten.

Viehmüärkle.
Magdeburg, 10. Nov. Anmtlicher Bericht.. Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 115 Rinder einſchl. 10 Bullen, 125
Kälber, 78 Schafvieh 2c., 795 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. volifleiſchige 34-36 b. junge,
fleiſchige 31-—33 e. mäßig bis gut genährte 28—39 d. gering
genährte 26—-28 Bullen: a. vollfleiſchige Ab. mäßig
bis gut genährte 30 32 e. gering genährte 2729 A. Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
2728 c. ausgemäſtete Kühe 25 26 d. mäßig genährte
2324 e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſte Maſt
41 45 b. mittlere 34-40 c. geringe 25--33 d. ältere,
gering genährte M. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 29- 31 b. ältere Maſthammel 24 -28 e. mäßig

v. fleiſchige 49 49 AC, c. gering entwickelte 46— 17 AC, d. Sauen
und Eber 40-44 bei 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Erer mit 20 5 Tara.
Tendenz: mittelmäßig Ueberſtand: 12 Rinder, 10 Schafe, 50 Schweine.

Köln, 19. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 638 Kälber,
912 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte
Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 78 c miittlere
Maſt- und gute Saugkälber 73- 74 e) geringe Saugkälber
68 70 ältere, gering genäürte (Freſſer) 50--60
Schafe: Maſtiämmer und jüngere Maſthammel 60
b) ältere Maſthammel 54--56 mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 48—50 In Kälbern lebhaftes, in Schafen
ruhiges Geſchäft vorausſichtlich wird geräumt werden.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 11. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
9,95 10,05.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,10--8,30.

Brodraffinade I. 23,50 —23,75.
do. II. 23,25 --23,50.

Gem. Raffinade mit Faß 23,37—24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,623.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,106G, 9,12B. per März 9,50G, 9,55B.
per Dez. 9,20G, 9,25B. per Mai 9,65bez., 9,62G.
ver Jan.-März 9,422G, 9,45B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 11. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Nov. 9,07 März 9.523.
Dez. 9,25. Mai 9,65.
Jan. 9,35. Aug. 9,85.

ARSALT Ropon
KRAFTNAHRUNG

vereinigt den hohen Nährwerth von Tropon mit den Wirkungen

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

der physiologischen Nähbrsalze, die zum Aufbau aller Gewebe:
ins esoudere der Knochen unerlässlich sind und die besonders

wichtig werden, wenn Gehirn, Rückenmark und Nervensubstanz

wesentlichen Kräfteverbrauch erlitten haben. Nühbrsalz Tropon
hat den 5--7 fachen Nährwerth wie Fleisch und Rier.

Vorräthig in Apotheken und Drogengeschüften.

Tropon-W'erke, Miüilhofm-Zätuekhr.
Ashelm's Geschäfts Tagebnch ist der beste Notizkniender.

e n m

bar Stec
e 155 Kallle a. S.
Aeltestes und grösstes Speciaka et

empfiehlt

57 5ricotagen
in Baumwolle, Wolle und Beide

O enBragen, Mansohetten,
Cravatten

wird die Mitgliedskarte auf den Namen des Vankiers ausgeſtellt. genährte 20-24 Schweine: a. vollfleiſchige 49 59 Ac, e

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1807 1898 Dividende 1897 1898Mexik. Anleihe 1888 6 100 003 G Breslauer Wechſel-Bant 6 1117 90bz.BEilendurger Kattun 2 76 00b63.9 Sächſ. Thür. Braunk. 7 J 7 125,9063. BC oursn otirungen do. do. 1890 6 19002 G Darmſtädter Bank 8 148 7563 Flöther Maſch.Act. 8 e 9 130,80 b G do. St.- Pr. 72 7 135,05
5 Der en z 33 z. Des unk. 15 353 e Bergwer? e 0 12588 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 18 343,25bz. 6z eſterr. Gold Rente „1053. eurſche Bant. /21204,3 erresheimer Glashütte. 005. St.-Pr. 15 343 25 Gder Berliner Vörſe v. 11. November do. Vapier-Rente 43 33 r Dre rer 15 15 157 S Geſ. j. iettr. nnterneym. t 10 438 23 Schwargtott 10' t 4963 G

SilberRente s 990063 iscontoCornmandit b zi rfabrie. /3122 0053 Schuckert S v2 ünr Nachmittags. tet e n n g. e t 8Rumän. fund. 5 do. BankVerein 7 7 1117 9063. G Halleſche Maſchinen 35 132 423 959b3. Staßiurt Chem. Fabr. 11 10 161,5662 GP iſch d d tſ 9 de do. amort 5 96,0063. Gothaer Grund-Creditbank 4 4 129 5963. G Hamburger Packetfahrt 6 8 129 00bz. G Stolberger ZinkAkt. 5 11775reußiſche und deutſche Fondt ein e 2. n gen e 1959 en Se e 19 7 See mee 3 9Ruſſ. konſ. Anl. er. z Hamb. Comm. u. Disk.Vk. „1065. G Hartmann, Sächſ. M.F. 2 90b; Sudenburger Maſchinen bz.Zinsfuß SIwes. St. Anleihe S 3 n Seiger rie. 17 10 136229 J 15 15: 7883 Thale Eiſenhütten 10 8 132 00bz.o. do. 90 2 o. reditanſtalt 9063. ebrand Mühlen 2 Thüringer Salinen „25 v. GDeutſche ReichsAnl. b. 1905] 3 e 98 20b3 G do. Hyp. Pfdor. 1879. 7 Leivz. Spar u. Ereditbant 6 e. 7 120 90b3. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 z r Weſteregein Alkalt u 23 5 G
do. do. 3 e 98,40b; G Serbiſche GoldVfdbr. s 94., 10bz. G Magdedg. Brivatbant Se 6 o G 2aurahütte 10 13'/2252 0063. G Zeitzer Maſchinen 20 20 271,505 Gdo. do. 3 89,806z. G do. Rente 1834. 4 60 10b3 G Mitteleutſche Credit ſank 6 6 11470b3 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 204,09 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 291.7

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldNente 1000er 4 97,999 B Nationalbank f. Deutſchland 8 8 143.5063 Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 91 30bz. G(unk. bis 1905) 3 e 98 1063 do. do. 500er 4 99 4965 Heſterre!ch. Credit 105 10 230 14163. Luiſe Tiefbau conv. 0 0 73.7563. Gm Conſ. Freie 85 090 do. do. 100 99 596z G W r 7 3 14 Mi St. -Pr.. 5 g. 162595 Wechſel-Courſe.
o. Centr.-BodenCr. „80bz. älzerei Wrede 21102,7563.Hamb. Staats Rente. 3 e jſ do. .-B. (Svield.) a 6 Llopyd. O03.0 Pri is gn t. Zpo CiſenhahnStamm-Aktien. nellen Privatdiseont donsreuß. Staatsſchuldſcheine 2 50 bz. J Reichsbant 7,02 851 156 6063. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 90b63. G Scupeu 100 50576Sächſiſche Nente 3.5s6,60z G Dividende 1897 1898 Sächſiſche Bank s 1388030 voenhe ger T g. 13 t 1883936 J e 58

Landſchaftl. Central. 3 e 95 30b3 Anatoliſche 5 5 97.256 BSchaffbauſ. BankVerein 8 8 143,6063. G Pluto, Bergwerk. 20 20 Petersd o s R. g. 88do. „do. 3 6063 B DortmundGronau St.Pr. 7 8 1830063. G Schleſiſcher BankVerein 7 7 1145,5063 do. do. St.Pr... (20 20 2 Amſterdam 100 fl. e 169.506
Landiqhafe d. r Sagen 184 8836 162498 S Pomin. Maſch. conv. 9 11 127,0003 6 velg. Plat 100 Fr. i 80880de: do. 5 2 887236 d Urg- n. z 4 2 723 Juduſtrie-Papiere. r 8 1 150 00bz. G Lond. I Lſtrl. 8 Tage. kz 20.426Halleſche Stadtanleihe. 3'2 Oſtpreußiſche Südbahn e 2 3 i Roſiger Bronntoolen z t 78 839 5ond. I Eſtel. 8 Monate lang z952

Hamburger Hyp. Bank do. o. St.-Pr. S 1110756b5. G Dividende 1897 1898 do. Fuderf. 14 112 169 506 6 r 19 Fr. iho t 309 356m. bis 10000 4 997865 Buſchtiehrader Babn La B. 13 113 A.G. f. Anilinfaer. 12/215 269 9063 G Wien O. w. 100 im. t. [169.296
S Hamburger Hvp.Bank Oeſterreich. Süddahn. 3/5 V 32 106z G Allgem. Elektr. 15 15 248 2565. G S
z (unk. bis 1905). 3 e 93,50bz WarſchauWiener 20 24 r Anhalter Kohlen. 105 7563. S dHann. BodenCredit Gotthardbadn 5* 6 h Aſcherslebener Kali 10 10 152 2065 ß j(unk. bis 1904) 324] 98 006bz G Jtal. Meridionalbahn 62 625 Berl.-Böhm. Brauh. 12 11' 224 50b3 SchlußConrſe.

Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 do. Patzenhofer 12 12 246 0065 6(unk. bis 1904) 3 e 95,00bz. G T 47 r. 4 115 4106b5 r S ltpeiß 1s, t 597 Tendenz: ruhig.
itralbahn o. Union Gratweil. 2 5 756bz o euß. SüAuslä diſch F do do. Nordoſtbahn 5 4 Berl. Elektr. Straßenbahn 131.50b3 G u Wehen e D7 c e 8240ündiſ e Founds. San r v h z 338 6 z z G Italiener 9260 Etpethalſie. e erthold, Meſſingl. l Zranier 66.40 Soithard bahn 14325Finsfuß Northern Pacific. 44 175,7565 r r t. 42 1 387 393 6 e Deiet terin 25050 d 115.25

u e C n r au en e T.Zu 53 Bank-Aktien. mer 6 5 148388 r 584 5 Rorde Lord 124,60inne auer 2 eutſche ſank am. Packet 129 40n. 33 756z G Dividende J 1807ſ es Bonifacius Bergwerk. 0 r ob G Berliner Handelsgefellfchaft 166 10 Gußſtad l 256,75J 4 Cröllwiter Papier 24, 23, 222 292 2Sresdner Bank 161 Dortm. Union St. Pr. 123.50mit lid. Cps 48 0063 Berliner HandelsGeſ. 9 9 155 3823 Dannenbaum a 4 142,2 G Darmſtädter Bank 47,00 Laurahütte 251,90do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Dank. 6 7 1117,80b3. Donnersmarckhütte conv. 10 12 222 2563 G Fationalbank für Deu Harpener Kohlen..St e. Gr 3 geren z e S 8 z 7 für Deutſchland 142,25 arpener Kohlen 39889Walleniſge Reiten 4 32880 erlitt urd 9 unten arten eeeeeeeeeeeeeleeeeeeeeeeee
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, eipzigerstr, 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Conpons, verzins

liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.
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r eeinenilligen Preis em. eüm unühbertroffener zu sehr b dd Leipzigerstr egeändeBoe Leipzig
a 2 ihn ihn voam Teipaigerthurm. z
J auf de5 einembesouders armen ne u aie Auslagen mache vI ſtattt 1 zur ArS Irbeiterfamilien Augoslas rasse Vane

Offene und geſucht errſchaftliche 2. Etage, 5 3, 2 K führunStellen Pferdeknechte, J Zubeh. u. Garten 1. April 1900 z woch iS alen Näheres parterre. [451 außero
E Suhrntterreine 0 ect jon Buchhalter T ſuchen ſof. u. Sin z Geldverkehr ed

W J ehen.feinerer zum I. Jannar geſucht e W l r leinpennen Herren-Regenſchirme für landwirthſchaftliche Buchführung, Ober F unr Kl. Ulrichſtr. 3, F. 7S l S aufſicht über Hofwirthſchaft und Bahnver- r S Fernsprecher 920 50 900 Mark ſhriebea für den en jetzt ſchon fertig igrt n n t nee eſtellt, mi werber, welche bereits ä gehenSti jck d Griff en inne hatten, werden berückſichtigt und ſolche üchtige Pferdeknech S auf ein rer r t KampaS omen un bevorzugt, die Erfahrung bei dem Einkauf i Dienſtmädchen, ſowie alle VBe- S Halle e aerhrg 4700 Mit da Hanſi
einzig daſtehend. und bei der Abnahme von Kaufrüben haben. riehsarbeiter beſchafft ſehr günſtig (4337 S geſucht e 33 (00 Mt. zur 2. Stelle. fand

r Schriftliche Meldungen nebſt Zeugniß- A O S hinter ſtehen 3 1239 vef. AufnatDas Beſte abſchriften und Gehaltsanſprüchen zu richten S r Halle a. S. rS was an Zuckerfabrik Königsaue. (4622 Landw. e S Rudolf Wein t Mieedr v S POoOSen S artinstr du Heſn litterre Eine alte gut eingeführte Verſicherungsz Paris o London Wien Geſellſchaft ch t für die Lebens und Telegr. Adreſſe: I rondn Posen. 39 P Ia lig ler
d und unſere Induſtrie bietet, iſt jetzt in c t Jandwirthſch. 9 ienſtperſongl zur Abzahlung einer ungekündigten Perſon

meinen Schaufenſtern Leipzigerstr. 98, tüchtigen Perkreter. wie Kuechte Mände und Hypothek, e ein wegt h ee gegenüber Wecldy Pön cke, ausgeſtellt. Inkaſſo vorhanden. Off. unt. B. r. Wir ſonſtige Arbeiter h Lſolgen. Nur Seibit auf der
Es verfänme Niemand, dies anzuſehen, denn es wurde uoch bef. Rudolf Moſſe, Halle. [4132 zu jeder Zeit prompt und en Wollen J v n da

i ſo Seht i i Z. 14394 an die Exped. d. Ztg.J nie ſo Schönes in ſo reicher Auswahl hier geboten. l J t wiſſenhaft nach Sel 8 a t o e5 m g ermittel.-Burean, 600 000 Mark kum ihb x einze alle a Landwirthſchaſtl. V tel B. weit Juf Aer n Progeg0 rm a I e u No Leiſtungsfähige Cigarrenfabrik ſucht Poſen, St. Martinſtraße uantirt, ſind, in Poſten ge un leihen Näheres a a
tüchtigen Vertreier. Offert. S. S. 50 Für richtiges Eintreffen wird g billigſten Zinsfuß ausz Jankgeſgatt, zu Geh

T e G poſtlagernd Mühlhanſen i. Th. (1619 Knech te urd II, Silherberg, Halberſtadt. e

n z 'hiver“Fran 3 es e h Mägde, ſowie Grubeu Tor und r r e s ien 8 Karl kritzchouw, h n s Heiraths-Geſuh.s o Mie Gr. t San S Buchdruckerei, G II der richngen Unetnuſt de Mey AufzahSeit 1892 in Ha s Buchbinderri, n ene 61808 0 6 Antied a Poſen s J n S a R
Halle S., Beruburgerſtr. d r Landwiribſchaft u. Jnduſtrie. mann Jahre ren a T

Iuſit ti er Dank! (an der Geiſtſtraße). i Eines der erſten Kaffe-Grosso- hie h Wege Fanilien- e ß n r

e Für Geſellſchaften S Gesenarte Leipzigs ſucht per 1. Betriebsarbeiter ſowie ſämmtl. landw. it härslich erzog. liebensw. vermögender 3
lles h Januar einen tüchtigen, mit dem Artikel Vr erſonal empfiehlt unter Garantie i i behufs ſparerer Heirath in antorWenn man jahrelang gelitten und alle 2 und Feſtlichkeiten vertrauten Reisenden. Offerten sub. D h jungen Dame treten. [4594 Klarheit

n verſucht hat, ohne Hülfe zu finden, ſo iſt empfehle: Einladungskarten, L. 7304 durch G. L. Daube Co., Leipzig ſicherer Tr uIIer, Landwirth, Verbindung T e e erhilte unter geſtredt
y We We des w Tiſch- i lanſekarten. erbeten. ad Landw. Vermittth. Bureau Poſen, en Familienverhaältniſe sub u die

n noch geholfen wird. Zeitweii a Tiſchläufer 3637 rogratMagenleiden das mich ſo lange plagte, in 9 Lampenſchirme, Lampenſchleier. St. Martin 33. 88 Chiffre J. P. 8508 an die Expedition nach hi
faſt une träglichem Maße auf. Appetit o aller G W Einen tüchtigen d. Berliner Tageblatts, Berlin SW. Durchdund Verdauung fehlten völlig, Wühlen J FamilienDruckſachen, S Wirth taft j a sechmiedegesellen Strengite Tiskretion.
und Drihen im Leibe nach jeder Speiſe Viſitenkarten. [4605 Suche für e r J en ſucht bei dauernder Arbeit ſofort
auſnalme beſt ge Ken ſchmerzen, Athem Seeburg 15. 2. n. Js vrrue rare Frauz Stock, Schwiedemſir., r woeine geeeeeegeeee à b S See e Familien Nahhricſten.r Ma kaken nd n ch tor. Zu ſofort oder ſpäter ſindet eir S e n der dy
Herrn Dresden, Oſtraallee 91 p e r e We,. i Die a e e raur? tragun t: nes Leidens wandte J Nur ſolche, die beſt Referenten beſitzen T 9 machungen von a der M

5 e beſte Abſchriften ein. auch ein Volontär, freundliche Auf n beſinden ſich imt ei er n n ger e e 73 r wollen ihre Zeugniß Abſchriften ein nhme. Familienanſchluß. Penſion nach u lin 3. Leue gig J
ſede in e d halt Wühig urver Zeit x ſenden. Vorſtellung erſt Uebereinkunft. 200 Hektar. Jntenſive l hervorſern ß ich in ve f direkten Wunſch. Viehzr ker Hackfruchtbau. (4188 n

J ehell z ike ick auf d iehzucht, ſtarker Hackfruchgebeilt s e v Wendenburg, Worms le ben ö Rittergut Rittleben, e TodesAnzeige. DageI finden iſt ei ſehr gutes. Es freut mich, Suche zum 1. Januar 1900 einen Pboſtſtation Gr. Apenburg (Altmark). p. v Meldung theilung
raß auch ich meinen innigſten Dank ſelbſtſtändigen Statt eſon erer 3 der bölöffentlich ausſprechen kann. Jnuſpektor Jungts, gebildetes Mädchen, Heute Mittag Bl Uhr verſchied ſonders
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5 Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

n Sonntag Nachmittag 34 Uhr iſt „Jm weißen Rößl“, bei
leinen Preiſen, angeſetzt, während Abends 74 Uhr Undine, mit

Frl. Lucky in der Titelrolle und Herrn Fanta als Kühleborn, in Szene
geht. Die am Freitag zur Feier von Schillers Geburtstag ange
ſetzte Aufführung von „Dem etrius“ mußte am Freitag Mittag
geändert werden, da Herrn Hahn das gleiche Schickſal
traf, wie Tags vorher in der Oper Hrn. Aumann,
von einer plötzlichen Heiſerkeit befallen zu werden, die
ihn vollſtändig tonlos machte jeoenfalls eine Folge des plötzlichen
Witterungsumſchlages. Dieſelbe Vorſtellung iſt nun für Montag
auf dem Repertoir. Das Schillerſche Fragment hat Laube zu
einem Drama vollendet. Die Originalſzenen von Schiller, ins
beſondere die Reichstagsſzene, gehört zu den gewaltigſten, die der
Dichter geſchrieben hat. Eine Wiederholung des Werkes findet nicht

ſtatt und gelangen Schülerbillets zum Parkett à 1 Mark
zur Ausgabe. Am Dienstag geht erſtmalig das neu einſtudirte
Ballet „Meißner Porzellan in Verbindung mit der 3. Auf
führung von „Barbier von Bagdad“ in Szene. Für Mitt-
woch iſt der gelegentlich ſeines erſten Gaſtſpieles als „Taſſo“ ſo
außerordentlich beifällig begrüßte Hofſchauſpieler Paul Wiecke vom
Hoftheater in Dresden zu einem nochmaligen Gaſtſpiel gewonnen worden.
Zur Aufführung gelangt „H am let Am Donnerstag ſoll „Sieg-
fried am Freitag „Als ich wiederkam in Szene
gehen. Mit Ausnahme von Sonntag und Mittwoch ſind alle Vor-
ſtellungen i m Farbenabonnement.

T Aus dem Bureau des ThaliaTheaters wird uns ge
ſchrieben Der vieraktige Schwank „Flitterwochen“ von Arthur
Pſerhofer, welcher am Sonntag d. 12. zum erſten Male in Szene
gehen wird, iſt vom Direktor Jarno für die nächſtjährige Sommer-
Kampagne im Neuen Theater in Berlin erworben werden und wird
Hanſt Nieſe die Hauptrolle darin ſpielen. Die amüſante Novität
fand nach den Hamburger Blättern eine außerordentlich beifällige
Aufnahme. Nach dem „Hamb. Fremdenblatt“ dürfte ſelbſt
der eingefleiſchteſte Ehefeind gegen dieſe Flitterwochen nichts
änzuwenden häben. Nach den „Neueſten Nachr.“ erwieſen ſich dieſe
Flitterwochen als ein überaus luſtiges Werk, das alle Eigenſchaften
beſitzt, auf einige Stunden ganz vortrefflich zu unterhalten. Der
Autor bietet einen glücklichen Humor, gute der einzelnen
r und Szenen und eine ganze Reihe von Witzraketen und originellen

infällen. DieNovität iſt von Herrn Direktor Mauthner in Szene geſetzt.
Für Montag, den 13. iſt es Herrn Direktor Mauthner mit Rückſicht
auf den großen künſtleriſchen Erfolg, den die ſo eigenartigen Gaſtſpiele
der La Roulotte hiergefunden haben, gelungen, die Geſellſchaft für noch
ein drittes und letztes Gaſtſpiel zu gewinnen. Auf der Durchreiſe
nach Leipzig wird „La Roulotte“ noch einmal vor dem hieſigen Publi-
kum ihre reizenden Weiſen ertönen laſſen und ein theilweiſe neues
Programm zum Beſten geben. Die reizenden Einakter
„La sauterelle“ (an Bord eines Schiffes ſpielend), die hier noch nicht
zu Gehör gebrachten neuen chansons animées „ILa berceuse triste
und „Verger d'amour“, neue Lieder des Mr. Perducet: „Maitresse
d'hiver“ 2c. werden neben den ſo ſchnell beliebt gewordenen Nummern
des reichhaltigen Repertoires auf dem Programme ſtehen. Auf
Erſuchen der Direktion des Thalia Theaters hat Dir. Charton für
die Mitglieder des Pr. B. V. die Benutzung der Billets gegen eine
Aufzahlung von 50 Pfg. pro Billet geſtattet. Von Leipzig geht
La Roulotte zu einem 10tägigen Gaſtſpiele nach Breslau.

Geiſtliches Konzert. Daß das Leipziger Soloquartett
für Kirchen geſang uns wieder einmal einen Beſuch abgeſtattet
hat, iſt nur mit Freude zu begrüßen. Dieſes Quartett des Herrn
Kantor Röthig iſt einzig in ſeiner Art, der Ernſt und die ſichere

Klarheit, mit welcher hier nach wahrhaft künſtleriſcher Vollendung
geſtrebt wird, verdient allein ſchon Zuſtimmung und Unterſtützung,
und die Leiſtungen beſtätigen die Richtigkeit des Vorurtheils. Die
Programme enthalten meiſt eine intereſſante Auswahl und Anordnung
nach hiſtoriſchen oder ſachlichen Prinzipien. Diesmal wurde ein

„Durchblick durch die Entwicklung des geiſtlichen Volksliedes gegeben.
In vier Abtheilungen wurde das geiſtliche deutſche Lied vom 12.
bis zum 18. Jahrhundert in einer recht glücklichen Auswahl vor-

geführt. Die von früheren Konzerten her bekannten Vorzüge ſind
auch diesmal zu rühmen eine beinahe tadelloſe Jntonation, eine
wunderbare Gleichmäßigkeit in Ausſprache und Deklamation ſowie in
der dynamiſchen Abſchattirung und ein ſeelenvoller ergreifender Vor
trag. Vielleicht auch infolge der günſtigen akuſtiſchen Verhältniſſe
der Marktkirche erſchien der Geſammtklang diesmal friſcher
als das letzte Mal in der Stephanuskirche, die Schärfe
des Soprans trat nur unbedeutend und wenig ſtörend
hervor, die Männerſtimmen hätten n zuweilen ein wenig
mehr Maß halten können. Am ſchönſten klangen auch diesmal die
getragenen, im R geſungenen Stücke, ſo die ganze erſte Ab-
theilung, die „Mahnung an die Gläubigen“ aus dem Geſangbuch
der böhmiſch mähriſchen Brüder und aus der letzten Abtheilung be
ſonders „Die Seele vor der Himmelsthür“. Die ForteSätze wie
z. B. „Ein' feſte Burg“ hatten nicht die gleiche Schönheit des Kianges,
liegen auch hart an der Grenze des für ein Soloquartett Möglichen.
Verfehlt an Charakter war dagegen keines von allen, und das
Rührende, Jnnige der alten Lieder war ebenſo richtig erfaßt wie das
Heldenhafte und die unſchuldige Naturfreude. Der Beſuch war recht
zahlreich, und ſo wird auch der gute Zweck zu ſeinem Rechte ge

kommen ſein. B.Kammermnuſik. Der zweite dieſer von den Herren Petri
und Genoſſen veranſtalteten Abende findet mit einem herrlichen Pro
gramm (ſiehe Anzeige) am nächſten Montag im Saale der Berg-
geſellſchaft ſtatt. Der jugendliche Sohn des Herrn Petri, Egon
Petri, der ſchon am erſten Abend ſo achtungswerthe Proben ſeines
S ablegte, übernimmt für dieſen Winter dauernd die zweite

ioline.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Hegemeiſter a. D. Neumann zu

Großalmerode im Kreiſe Witzenhauſen, bisher zu Gershauſen
im Kreiſe Hersfeld, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den
n ehrern Gauert zu GroßSalze im Kreiſe Kalbe,

bisher zu Ranies im Kreiſe Jerichow J Schmidt zu Degeners
hauſen bei Ermsleben, bisher zu KleinOttersleben im Kreiſe
Wanzleben, und Brandt zu Seehauſen im Kreiſe Oſterburg der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern.

Dem Reichsgerichtsrath Beer zu Leipzig iſt der Rothe
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Den nachbenannten Oberförſtern wurde der Titel „Forſt
meiſter“ mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen Freiherr
von Rechenberg, Oberförſterei Weißewarte, Regierungsbezirk
Mag deburg, Drovs, Oberförſterei Rothehaus, und Studen
ra uch, Oberförſterei Annaburg, Regierungsbezirk Merſeburg,
Nicolai, Oberförſterei Lohra, Regierungsbezirk Erfurt.

Den Kreisphyſikern Dr. Geißler in Torgau, Dr. von
Hakein Wittenberg, Dr. Konrad Lotze in Oſterode a. H.,

e e e e
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Dr. Herbert Nieper in Goslar, Dr. Eichenberg in
Witzenhauſen iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen
worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Pietro Mascagni ſtellte ſich in Perſon am Donners-

tag den Berlinern mit einer eigenen italieniſchen Kapelle als Konzert-
dirigent vor. Hat er die Erwartungen, die man von ihm hatte, er
füllt Soweit der Dirigent in Betracht kommt, J das „Ja
ſehr bedingungsweiſe ausgeſprochen werden, was die Kapelle anbe-
trifft, ſo iſt ein unbedingtes „Nein“ die einzige Antwort. Es war
ein ſehr buntes Programm, mit dem Mascagni in Berlin vor die
Oeffentlichkeit trat; und wenn Einiges davon in der Ausführung
beſonders gelang, ſo war es nicht das Beſte. Von eigenen Kompo-
ſitionen brachte Mascagni das Vorſpiel zur Oper „Jris“ zu Gehör,
eine Kompoſilion, die, rein formal betrachtet, ſehr geſchickt aufgebaut
iſt. Die Erfindung in dem Vorſpiel iſt mäßig, das Ganze nur auf
den äußeren Effekt gearbeitet. Das Publikum war Anfangs ſehr
kühl, erwärmte ſich erſt bei dem Jris-Vorſpiel und verlangte zum
Schluß ſtürmiſch das Jntermezzo aus der „Cavalleria rusticana“.
Mascagni iſt und bleibt eben nur der Komponiſt der „Cavalleria“.
Erwähnt ſei noch, daß vorn unter den zweiten Geigern Mascagnis
neunjähtiger Sohn, ein kleines Bürſchchen mit langem, blondem
Haar, ſaß und eifrig mitſpielte.

as deutſche Reichs- Comité für den XIII.
Jnter nationalen mediziniſchen Kongreß zu Paris
hielt am 1. ds. Mts. unter Vorſitz Virchow's eine Sitzung ab,
in welcher ſich dasſelbe definitiv konſtituirte und die Zuziehung einiger
Mitglieder aus den übrigen Deutſchen Staaten beſchloß. Es wurde
weiter ein Abkommen mit der Firma Carl Stangen's Reiſebureau ge
nehmigt, wonach dieſe als offizielles Verkehrsbureau des Comités an-
erkannt wird.

Heer und Marine.
Das „Armee-Verordnungsblatt“ enthält folg. kaiſerliche Erlaſſe:

1. Veränderungen bei der Landgendarmerie. An Stelle des bisherigen
Füſilier Offizierſäbels tritt für diejenigen Fußgendarmen, die dieſen
Säbel tragen dürfen, ein Seitengewehr nach dem wieder beigefügten
Muſter nebſt Leibriemen mit Hänge- und Schleppriemen. 2. Infolge
deſſen wird die Ordre vom 16. Juni 1899 dahin erweitert, daß bei
den Landgendarmen die Eigenſchaft als „Höhere im Dienſtrange“ vom
Tragen des Portepees abhängig iſt. 3. Das Portepee neuer Art
tragen auch die betreffenden Fußgendarmen.

Der Kaiſer hat folgende Kabinetsordre erlaſſen Der für
die Ofäziere der Armee eingeführte Umhang oder Kapuze wird
unter der Bezeichnung „Spanier“ in der Marine für die See
offiziere, Marine- und TorpedoJngenieure, Feuerwerks, Zeug und
Torpedooffiziere, Sanitätsoffiziere, Zahlmeiſter und die höheren
Marinebeamten eingeführt. Die Offiziere der Marineinfanterie

den für die Armeeoffiziere vorgeſchriebenen Umhang und
apuze.

Jagd und Sport.
m Menro (Kr. Schweinitz), 10. Nov. (Bei der geſtern

hier ſtattgefundenen Treibjagd) wurden nur 12 Haſen
und 14 Kaninchen zur Strecke gebracht. Die Theilnehmer der Jagd
hatten nicht allein das Pech, daß ſie von den 12 Rehen, die ihnen
vorkamen, keins trafen ſondern auch das Malheur, daß einem
Schützen durch ein Schrotkorn die Naſe verletzt wurde.

w. Weißenborn, 10. Novbr. (Holzjagd.) Bei der kürzlich
hier abgehaltenen kleinen Holzjagd wurden 7 Haſen, 1 Fuchs und
2 Faſanen zur Strecke gebracht.

Hecklingen, 8. Nov. (Jagdergebniſſe.) Auf der
geſtern im Jagdrevier des Kammerherrn v. Trotha abgehaltenen
Faſanenjagd wurden von acht Schützen 186 Faſanen und 26 Haſen zur
Strecke gebracht. Die Jagd im benachbarten Revier Athensleben, der
Firma C. Bennecke u. Sohn gehörig brachte über 1000 Haſen,
120 Kaninchen und 26 Faſanen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. S. M. S. „Carola iſt am 9. Nov. nach Kiel

zurückgekehrt. S. M. SS. „Ul an und „Hay“ ſind am 9. Nov.
in Wilhelmshaven eingetr. Die 1. Diviſion hat am 8. Nov. Nm.
auf Schillig-Rhede geankert und iſt am 9. Nov. Vm. in Wilhelms-
haven eingetr. S. M. S. „Hela“ hat am 8. Nov. Nm. auf Schillig-
Rhede geankert und iſt am 9. November Vm. in Wilhelmshaven einge
laufen. S. M. V. Torpedobootsdiviſion iſt am 9. Nov.
Vorm. von Cuxhaven elbaufwärts gedampft. S. M. S. „Otter“
iſt am 9. Nov. Mttgs. in Cuxhaven eingetroffen. S. M. S. „Hel a“
iſt am 8. Nov. von Helgoland nach Wilhelmshaven detachirt geweſen.
S. M. SS. „Sach ſen“ und „Bayern“ ſind am 8. Nov. Nachm. von
Kiel in See gegangen. Der Ablöſungstransport für die Schiffe der
weſt afrikaniſchen Station, Transportfühcer Korvetten-Kapitän Kutter,
iſt ver Dampfer Gertrud Woermann“ am 9. November in
Las Palmas (Canariſche Jnſeln) eingetroffen und hat an demſelben
Tage die Reiſe nach Mouravia fortgeſetzt. Der Ablöſungstransport

für S. M. SS. Kaiſerin Auguſta“, „Hertha“ und
„Gefion“, Transportführer Kapitän-Leutnant Weniger, iſt per
Dampfer „Prinz Heinrich“ am 10. November in Aden einge
troffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Colombo (Ceylon)
fortgeſetzt. Die ATorpedobootsdiviſion iſt am 8. November nach
Cuxhaven zurückgekehrt und am 9. November nach Bremerhaven
weitergegangen. Die B-Torpedobootsdiviſton, ausſchließlich „S 43“
iſt am 9. November in Saßnitz angekommen.

Norddentſcher Lloyd. „Bonn“, n. d. La Plata beſt.,
9. Nov. 9 Vm. in Villa Garcia angek. „Ems“ 9. Nov. 10 Vm.
v. Genua über Neapel und Gibraltar n. New York abgeg.
„Aachen“ 9. Nov. Vm. Reiſe v. Vigo n. Antwerpen fortgeſ.
„Stolbexg“ 9. Nov. Vm. Reiſe v. Vigo n. Antwerpen fortgeſ.
„Friedrich der Große“, n. Auſtralien beſt,, 9. Nov. 3 Nm.
in Antwerpen angek. „Aller“ 9. Nov. 9 Mrgs. v. NewYork in
Neapel angek. und 1 Nm. n. Genug weitergeg. „Trave“ 9. Nov.
8 Abds. v. Bremen in NewYork angek. „Königin Luiſe“
9. Nov. 9 Mrgs. v. Bremen in New Vork angek.

Hamburg Amerika Linie. „Kaiſer Friedrich“
9. Nov. 12 Mittags v. NewYork über Cherbourg und Southampton
n. Hamburg abgeg. „Canadia“ v. New-Hork n. Stettin 10 Nov.
Vm. in Swinemünde angek. Polyneſia“, v. Hamburg n. Weſtindien,
9. Nov. 2 Nm. Bremerhaven angek. „Borkum“9. Nov. Port ofSpain
gngek. „Batavia“, v. Hambürg n. Baltimore, 8. Nov.

m. Kurxhaven paſſirt. „Arcadia“ 9 Nov. 11 Vm. von
Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Aſſ i a v. Hamburg n.
Boſton u. Philadelphia, 10. Nov. 1 Vm. Curxhaven paſſirt.
„Scotia“ 9. Nov. 8 Vm. in Genua angek. „Holſatia“, v.
Hamburg n. Oſtaſien, 9. Nov. 3 Uhr 20 Min. Curhaven paſſirt.
„Pretoria“, v. NewYork n. Hamburg, 10. Nov. 7 Vm. v.Plymouth abgeg.

HamburgAmerikaLinie, 10. November. „Pho enicia“
19. Nov. 8 Vm. in New-Hork angek.

Caſtle-Linie, 10. Nov. „Dunvegan Caſtle“ heute
auf Ausreiſe v. London abgeg.

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 10. Nov. h In eutigSitzung des Schwurgerichts wurde der Fleiſchermeiſter Franz Schöne

zu Sudenburg zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
verluſt verurtheilt. Der Angeklagte erklärte, er werde Reviſion
einlegen.S Hamburg, 10. Nov. Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts

verhandelte heute gegen den Kaſſirer der See-Berufs-
genoſſenſchaft Stoever wegen Unterſchlagung von 51 000
Mark. Der Staatsanwalt beantragte ſechs Jahre Gefängniß und
zehnjährigen Ehrverluſt. Die Urtheilsverkündigung wurde auf acht
Tage ausgeſetzt.

Vermiſchtes.
Preußiſche Klaſſenlotterie. In der geſtrigen Nachmittags

ziehung wurden folgende größere Geldgewinne gezogen 2 Gewinne
à 15000 Mk. auf die Numern 121 690, 200 062, 1 Gewinn à 10 000
Mark auf die Nummer 134 252, 1 Gewinn à 5000 Mk. auf die
Nummer 164959.

Einen verdienten Denukzettel erhielt in Altona ein
Werber für England. Die „Nord-Oſtſee-Ztg.“ erzählt darüber
Ein Arbeiter, in dem man an ſeiner ſtrammen Figur und an ſeinem
Gang ſofort den gedienten Soldaten erkannte, begegnete an der
Flottbecker Chauſſee einem gutgekleideten Mann, der ſich mit ihm in
ein Geſpräch einließ, ihn über ſeine Verhältniſſe auszuforſchen be-
gann und, als er erfuhr, daß er einen Schauermann (Hafenarbeiter)
vor ſich have, an dieſen die Frage richtete, ob er nicht Luſt habe, viel
Geld zu verdienen und eine gute Stellung anzunehmen. Der Hafen-
arbeiter erklärte, daß er dazu wohl bereit ſei, doch müſſe er zunächſt
wiſſen, um was für eine Art von Stellung es ſich denn eigentlich
handle. Darauf erwiderte der Fremde, er ſolle mit ihm nach Eng
land gehen und ſich dort zum Kampfe gegen die Buren
an werben laſſen. Er verſprach ihm goldene Berge und
erklärte unter Anderem, daß die engliſche Regierung, wenn er aus
dem Feldzuge heimkehre, noch ſechs Jahre lang einen Sold von
80 Pfg. täglich zahle, ohne daß er dafür Dienſt zu thun brauche.Der Sehguer man dem ſchon während dieſer Aufforderung die
Zornesröthe ins Geſicht geſtiegen war, packte den Fremden, als
dieſer geendet, beim Kragen, gab ihm eine ſchallende Oh rfeige,
bearbeitete ihn dann noch gehörig mit den Fäuſten und entfernte ſich
mit den Worten „So wie Du vun mi Wichskregen
heſt, ſo ſölt de Englenners vun de Buren Keile
kriegen!“ Der durchgeprügelte Werber ſchlug ſich ſchleunigſt
ſeitwärts in die Büſche.

Hinrichtung eines Predigers. Am 27. Oktober wurde in
Vernon, Texas, der Paſtor Morriſon gehängt. Er war der
Ermordung ſeiner Ehefrau überführt und zum Tode verurtheilt worden.
Morriſon hatte im Oktober 1897 ſeine Ebefrau vergiftet. Die Be-
weisaufnahme hatte ergeben, daß das Verbrechen mit einer ſelbſt in
den Annalen der Kriminalgeſchichte ſeltenen Niedertracht und Kalkt-
blütigkeit vorbereitet und ausgeführt worden war. Das Motiv der
That war Habſucht. Der Mörder entledigte ſich ſeiner Frau, um ein
anderes, ſehr reiches Mädchen heirathen zu können. Dieſes Mädchen
war ſeine Jugendliebe, Frl. Anna Whitteleſey. Jm Auguſt 1897
machte er der Dame einen Heirathsantrag. Seine Ehefrau ſei ſeit
11 Jahren bereits todt, ſo ſagte er, er habe das Predigen aufgegeben
und ſich auf einer ihm gehörenden Ranch der Viehzucht gewidmet.
Am 7. Oktober 1897 beſorgte der Paſtor ſich Strychnin, um, wie er
ſagte, „Ungeziefer“, welches hinter ſeinen Hühnern her wäre, zu ver-
tilgen. Am nächſten Morgen brachte er das Gift dem Avotheker
wieder und erzählte dieſem, er wolle das Gift nicht gebrauchen, da
er fürchtete, er könnte die Hühner ſeiner Nachbarn vergiften. Das
Packet war geöffnet worden. Am Abend desſelben Tages wurde die
Frau des Paſtors in bewußtloſem Zuſtand und in Krämpe'en liegend
vorgefunden und war todt, ehe der Arzt eintraf. Jnzwiſchen hatte
Morriſon ſeinen Briefwechſel mit Frl. Whitteleſey fortgeſetzt. Einen
Tag nach dem Tode ſeiner Frau ſandte er ihr glühende Liebesbriefe.
Jn dem Prozeſſe gegen den Giftmiſcher trat Frl. Whitteleſey als
Hauptzeugin auf ihre Ausſagen führten in erſter Linie die Ver
urtheilung herbei,

Die Welt geht nnter? Falb prophezeit bekanntlich für die
Jden des Norembers den Weltuntergang. Das hat in
Tun is und Tripolis beſondere Beſtürzung hervorgerufen.
Dort ſchicken die Juden ihre Weiber in die Synagoge, damit ſie beten und
Kerzen opfern. Die Arbeiter ſtellen die Arbeit ein. Tie Araber veran
ſtalten Prozeſſionen mit den Standarten der Mo cheen und den Marabus
an der Spitze. Die Schuldner wollen nicht mehr vezahlen und der
Handel iſt bedenklich im Stocken. Jn Tunis beſchäftigen ſich ſogar
die Gerichte mit dem Weltuntergang. Ein arabiſcher Gläubiger hatte
letzten Montag einen Handelsmann vorgefordert, der aus dieſem
Grunde nicht bezahlen wollte. Er erwartet nun im Gefängniß das
Weltgericht.

Eine Hochzeit im Gerichtsſaal. Jn Mainz winde der
Hausmeiſter des Gerichtsgebäudes, ein Mann, der dieſen
Poſten ſchon 24 Jahre verſieht, kurzer Hand entlaſſen. Unter den
Gründen, die dazu führten, iſt auch der, daß der Mann letz'hin, als
er ſich zum dritten Male verheirathete, ſeine Hochzeit im Schöffen-
gerichtsſaale abhielt, da in ſeiner Dienſtwohnung nicht Platz genug
war, die Hochzeitsgäſte zu bewirthen. Ein ſolches Vorkommniß dürfte
wohl kaum ſchon anderswo regiſtrirt worden ſein.

Furchtbares Eiſenbahnunglück. Man meldet aus New-York:
Bei der Station Laſſalle entgleiſte geſtern ein Perſonenzug der
MichiganCentralbahn, wobei 32 Perſonen getödtet und 60
verwundet wurden.

Aus Alt Serbien kommt die Nachricht, daß auch in der Um-
gegend von Priſtina ſich die Albaneſen gegen die rürkiſchen Be
hörden auflehnen und die chriſtliche Bevölkerung bedrohen.

Ju Montmorency ſtarb der ſiebzigjährige Charles
Variany, der vom Jahre 1863 bis 1865 Miniſterpräſident des
Königs Kamehameha von den Hawaii-Jnſeln und Re-
formator jenes Jnſelreichs g weſen war. Seit dem Kriege war
er in Paris als erfolgreicher Schriftſteller thätig.

Eine Hochſtapler- und Einbrecherbande, beſtehend aus drei
Männern, welche in Kaſſel, Mainz, Worms und ande. en Städten
größere Einbrüche ausgeführt haben und auf deren Ergreifung eine
Belohnung ausgeſetzt war, iſt in Darmſtadt dingfeſt gemacht worden.

Mord. Jn Nentwigbuſch bei Eckersdorf wurde die 20 jährige
Dienſtmagd Attig aus Schlegel ermordet aufgefunden. Der Schädel
iſt total zertrümmert. Der Mord wurde anſcheinend auf der Chauſſee
verübt und dann die Leiche in den Wald geſchleppt. Von dem
Thäter fehlt jede Spur.

c 2ä Grosser Posten Damen- Wäsche
mit echter Madeira-Handstickerei beſter Qualität:

Damen Hemden mit Schleifenlanguette, auf der Schulter zu knöpfen,
das Stück 3 Mk. Damen- Beinkleider mit verſchiedenen Bogen
languetten, das Stück 2 Mk. Ferner empfehlen als außerordent-
lich billig Tamen-Bundhemden, 1,85 u. 2,25 Mk. Damen-
Nachthemden, 4,25, 5,50, 6,00 Mk. das Stück. Für die in
jeder Beziehung tadelloſe Beſchaffenheit der Waare leiſten wir

Garantie, und liegt ein Theil in unſeren Schaufenſtern aus.

t r FGeschw. Jücel,
Leipziger Str. 101.

Weißwagaren-Handlung,
Bazar für Kinderhbedarfsartikel.

(Urtheil.)* In der heutigen
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treffe MarkWerth,

O
Sohon Sonnabend en T5. November, Ziehung der c rosgen Veriooung z Baden-aden?

re
e x

r

insgesawmt 2000 Gewinne.
W LOO0S8E à 1 d 11 Loose Für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet A. Mol ling

z In Halle a. S. zu haben bei: Sohroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Hartmann, Ecke der Kaisersüle

Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den
durch Plakato kenntlichen rer r

anno er. Loos an
e Chrysanthemum- g. Mnter ar ſusste ung

verbunden mit Baumschul ArtiKeln, Obst, Biändevei ete., findet vom

19. bis 22. November in den „Kaiſerfälen“ ſtatt.
Geöffnet von Vormittags 10 Uhr bis 9 Uhr Abends. Um zahlreichen Beſuch bittet

Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend.

e e

r st.

Habe mich Magdeburger 66 Miinter-

J garten) miedergelassen.
Prakt. Zahn- Arzt Max Hirsch

10--1, 3-6 Uhr. Poliklinik täglich 272 Uhr.

S

S Juuk Jahr.S d. K. 1 Jahr Fortbitdungskurfe
W e 13

n

Preussen
Sr. Maj.

Sr. Maj.
Hr. Maj.
Sr. Maj.

Ungarn.

S St i konzeſſ. Seminar ſit hdeegegnnn
e und ſehalicheennen

Gründl. „Ausbildung f. d. Beſchftig. mit vorſchulpflichtig. Kindern (Dauer des
Vorbereitung für die Ertheilung des Unterrichts (Dauer

Placirung in geeignete Stellung.

e eWeh Blüthner

Leiprig.
Königl. Sächs, Hof-Pianoforte Fabrik

Hofticferant
Ihrer Maj. d. deutschen Kaiserin und Königin von

d. Kaisers ven Oesterreich und Königs von

des Kaisers von Russland.
des Königs von Dänemark.
des Königs von Griechenland

Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

Plägel, Pianinos, Harmoniums. S

Filiale Halle a. S. S
Poststrasse, 21. SReiche Auswahl. Reiche Auswahl

(hristian Voigt,

Gegr. 1878.

Dir. Ey sselII-Weidling.

empfiehlt

Halle a. S.,Schmeerstrasse 21.
Fernsprecher 244.

Wring masohinen,
prima Gummlwalzen, empfiehlt

Otto Giscke Nacht.,
e Oscar Schilf,

Halle a. S., Große Steinſtraße 83.Jiahrrad- und Nähmaſchinen Handlung

Reparaturen billigſt.

Mernigerode a. I. anatorium abnbergin
Kur- und eswordeilavotalt für Mervenkranke, Blutarme ete,

Sommer und W'iünterlkur
in anerkannt mildestem Harzklima.

o d r. Guttmann. J Arut t Norvenbranbboiten.

3

Jelbstspielende

Musilrerke. e S
zum Preise von

ſiefern gegen e
Menatsraten

f.

„ZumSeohultheiss“

Sonntag à ſ. on 1800.

Feununs
à Couvert Mark.

x

im Abonnement 6 Couverts
5 Mark.

Hülmer- Suppe.
Bouillon mit Pinlage.

Cabljau mit Sardellensauçe.
Blumenkohl mit Cotelettes.
Pökelrinderbrust mit Meer-

rettigsauqe.
Russischer Salat.

Nirsehke ule.
Roastbeef engl.

Salat Compot.
Nachtisch:

Othello Butter und Räse.
Reichhaltige Frunstücks-

Karte und Abendspeei-
alitätenm.

Fritz Urban.

e

Sporthoötel.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr
Münchner Konzert.

Alles Uebrige wie bekannt!
Jeden Freitag, Abends 8 UhrRünhrer Konzert Kränzchen.

Jusſchank
der Hall. Aktienbrauerei

am Roß platzEmpfrhie gut. Mittagstiſch.

I. Beckcer.
Gartenbau-Verein

Halle a. S.
Dienstag, den 14. ds. ts., Abends8 Uhr Mi oatsverſamnminng im „Raths-

keller“. Tagesordnung: Vortrag des
Herrn E. Wi ächter über: „Heimath und
Verbreitung einiger Kulturpflanzen“. Gäſte
haben Zutritt.
erſucht

zünßliche Zähne
Der Vorſtand.

in Kautſchuk,

Gold und
Aluminium, Plombiren nach be
währteſter Methode. ſchmerzloſe
Zahnextractionen und Reinigen

der Zähne. (19 jähr. Praxis).
F. Le vunn. Sr. Ulrichſtr. 9, II.

Rähmaſchinen
mit Kugel-

„agergeſtell
[4607Sicht.

Phänomenal leichter Lauf.

Mülh. e
rar ENE-- e

schnell& qut Patentbüreau

SACK IUrin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Um zahlreiches Erſcheinen e

s t
Sonnkag, den 12. Kovember, Abends 8 Uhr

im Saal des Volksſchulgebäudes (Neue Promenade)
unter gütiger Mitwirkung des DomKirchenchors.

1. Chorgeſang: Motette.
2. Vortrag des Paſtor D. th. BuchwaldLeipzig: „Luthers Humor, beſonders

nach ſeinen Briefen“.
3. Chorgeſang: Sei getreu bis in den Tod.
4. Prof. D. Haupt: Worte der Erinnerung an die Generalverſammlung des

Ev. Bundes in Nürnberg.
5. Chorgeſang: Erhalt uns Herr bei Deinem Wort.
Alle Freunde der evangeliſchen Kirche ſind freundlichſt zu dieſer Verſammlung

eingeladen. [4626Der Zweigverein des Ev. Bundes hierſelbſt
D. Haupt.

Am 14. November, Abends S Uhr, wird in den

o arszum Beſten der gtnbereveit und Pflegeſtätte Herr Profeſſor Dr. Nu aus
Schulpforta einen Vontrag halten über

„Die Poeſie im Walde“,
muſikaliſchen Einlagen unter der Leitung des Herrn

direktors Profeſſor Reubke.
Ihre gütige Mitwirkung haben zugeſagt: Der Verein „Sang und Klang“ (Herr
Direktor Hach e), Frau Profeſſor Schmidt, Frau Dr. Koceo, Herr
Dr. med. Roloſf und Herr Dir. Wiegert mit einem Theil ſeiner Kapelle.

Billets zu 2 Ac, 1,50 im Saal, in den Logen zu 1 M ſind zu habenbei Herrn Hothan, Muſikalie nhandlung, Gr. Steinſtraße 14. [4392
Der Vorſtand des Vaterl. Frauen-Zweigvereins „Rothes Krenz“.

M. von Voss.

Wettin
Feſtſpiel

zum Beſten des Vismarckthurmes.

Armin und Thucnelda.
Heldenlieder von C. V. Rohrscheidt.

Dargeſtellt und recitirt von Herren und Damen der Bürgerſchaft Wettins,
im Gaſthofe zur „Weintraube““ zu Wettin.

Spieltage: 12., 13., 17. und evtl. 19. KRovember.
Anfang S Uhr Abends.

Preiſe der Plätze Sperrſitz 2 I. Platz nummerirt 1,50 C II. Platz 1

Gallerie 40 4. [4462Der Frſtſpiel-Ausſchuß.
errrereeeeeeeeeee e r2Wein- Restaurant „Hötel Tulpe JS

TWriüma Natfwves- Austern
4

6
W

Muſikverbunden mit

à Dutzend 2.50 Mk.
Jeden Mittag von I-5 Uhr

Grosses Mene à Corvert 3 M ſ.
1899 er

Rheingauer t
L. Hoffmann Co.Weinhandlung

Sophienstrasse 1 und Leipzigerstrasse 12
Eingang kl. Sandberg.

Marktplatz.Bes. Paul Sünaerhauf.
Ausschank der

Kulmbacher
Exportbier- Brauerei

Mathäus Heringe X.
besonders für Reconvalescenten

ärztlich empfohlen.

MKrug biermit Kohlensäure-Verzapfung,
à Krug ca. 5 Liter,

Kulmbacher Mk. 2,50.
Pilsner Bürgerl. Bräuhaus Mk. 3,00.

VFlaschenvbier Kulmbacher
15 VFlaschen K. 3.00
rei I aus ohne

8 Aleulanogag
für Lungenkranlkke

zu Görbersdorf in Schlesien.
Sommer- und Winterkuren gleiehe welt bekannte Erſolge-

Cheſarzt Dr. Carl Schloessimg-
r rüher Assistent der Prof. v. Strämpell'schen Klinik in Erlangen.

Prospecte Kostenfrei durch Bie Verwaltung.

Dp.
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Muſik
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renz“.

t.

a.
Vettins,
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r engere

G
für Jagd u. Haus, St. 9, 12, 15, 18.50, 20, 24, 26

Havelocks und Mäntel
(mit abknöpfbarer Pelerine)

aus ken steyrischen, auch Kameelhaar-Loden r13, i 18,50, 22, 26, 30, 36, 40, 45, 50

o. V. Borchent,
Bauacur für Herren,

Gr. Steinstr. 10.
Fernspr. 1191.

324
g e

re te F SK r
S 9

5 man r20 e 3S
re c e

linhs a. S. 23 II.

Drillen, Alemmer,
erngläser,

Fſioto gr. Apparate.

Donnerstag, den 16. November, Abends 7 Uhr,
in den „Kaisersäten“:

2. Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig. [4629

Solist: Arno Bilf, Violinvirtuos aus Leipzig.

Tscharkowsky, Symphonie No. 5 Pemoll
Dittersdortf: Divertimento D-dur.

Beethoven:
Programm

Bruch: Violinkonrert G-moll.
Paganini: Variationen „Nel cor piu non mi sento“.
Leonoren-Ouverture No. 3.

Eintrittskarten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Musikalien-
handlung von Heinrich Hothan, gr. Steinstrasse 14. Pern-
sprecher 1045. Karten für Studenten beim Kastellan der Universität.

e
Montag, den 13. November, Abends 7 Uhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschart“

Kammermusik-Abend
der Herren

Henri u. Egon Petri, Unkenstein u. Wille
Programm Streichquartette von Dittersdorf (gest. 1799) Es-dur,

Fg

S

Beethoven D-dur op. 18 No. 3 und Brahms C-moll
op. 51 No. 1.

Karten 2zu 2,50 und 1,50 c. (für Studenten 1 AC) in der
Musikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14.

660080002 08289968000068
MWintergarten,

Heute Sonntag Abends 8 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ. Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Saaulscilossbrauerei.

Sonutag, den 12. November 1899:

Grosses CoOmOt.
Stöclcel.

Kaufmännischer Verein.
De Montag Abend: S

KOoBZT Gr vwnmadl Ball
in den „Kaiſerſälen“. Nach dem Konzert

Gemeinsehaftliehes Essen,

8000

45911 Der Vorſtand.v

Montag 6 U. Ueb. Volkeschule. Anmeld bSüng- Anh. Prof. ReublKe, Bornburgerstr. 28b, V. 10 11.

Operntexte-
Pfeffersohe Buchhandlung

22 Markt (Gold. Ring).

Stadt Theater
Direktion: Richards.

Sonntag, den 12. November 1899,Rachmittags 32 Uhr.
9. Fremdenvorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Im weissen Röss'l.

Schwank in 3 Aufzügen
von Oscar Blumenthal u. Guſt. Kadelburg.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Kaſſenöffnung 3. Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Kbends 71 Uhr.
58. Vorſtellung im Paſſepartout

Abonnement. 2. Viertel.
12. Vorſtellung außer Abonnement.

VUmacdime.
Romantiſche Oper in 4 Akten.

Nach Fouqués gleichnamiger Erzählung
frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Bertalda, Tochter des

A. Welſchke.Herzogs Heinrich

C. Lommerzheim.
Ritter Hugo von Ring

ſteltenKühleborn, ein mächtiger

Waſſerfürſt Joſeph Fanta,Tobias, ein alter Fiſcher Theo Raven.

Marthe, ſein Weib Th. Paulmann.ündine, ihre Pflegetochter Gertrud Lucky.
Pater Heilmann, Ordens-

geiſtlicher aus dem
Kloſter Maria Gruß C. Brandes.

Vei,Hugo'sSchildknappe G. Förſter.
Hans, Kellermeiſter Carl Brandes.
Edle des Reichs, Ritter und Frauen,
Herolde, Pagen, Jagdaefolge, Knappen,

Fiſcher, Fiſcherinnen, Landleute, Er-
ſcheinungen, Waſſergeiſter.

Binlagen:
Akt: „An des Rheines grünenſern Lied von F. re w ber geſungen

von Joſeph Fanta. Jm 3 Att „Lied
an die Flaſche“, geſungen v. E. Brandes.

Ballet Einlage:
Grand pas sérieux, a)Adagio, b) Variationen,
c) Finale, arrangirt von der Balletmeiſterin

Adele Stahlberg Wieſt, ausgeführt von
derſelben, den Damen Schlüter, Schwabe,
Littke und Bern und dem Corps de ballet.

S Kaſſenöffnung 69, Uhr. Anfang 74 Ubr
Ende gegen 10 nhr.

Montag, den 13. November 1899,
Abends 74 Uhr

59. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. Z. Viertel.

47. Abonnements- Vorſtellung.
arbe: blau

i Neu einſtudirt W
Demetriurs.

Hiſtoriſches Trauerſpiel in 5 Akten. Mit
Benutzung des Schillerſchen 7Fragments

bis zur Verwandlung im zweiten Akt,
von Heinrich Laube.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.
Perſonen:

Demetrius Richard Hahn.
Siegmund, König von
Polen Joſeph Fanta.Erzbiſchof von Gneſen Theo Raven.

a von Lemberg Hugo Diehl.
G gut eo Sapieha Julius Nollet.Muizcek, Paladin von

Sendomir Carl Stahlberg.Maring, deſſen Tochter

S Kongroßmarſchall
des poln. Reichstags Albert Aumann.2 poln. Land
bote Fr. Werner.Komla, Koſakenhetman Eugen Gura.
Thürhüter im polniſchen Reichstag,

Biſchöfe, Paladine, Kaſtellane, Landboten.

Boris Godunof, Czaar

Fanny Rheinen.

von Moskau Hans Zillich.
Axinia, deſſen Tochter L. Blankenfeld.
Fürſt Schuisky Aloys Hofmann.
Hiob, Patriarch Fritz Berend.
Marfa, Wittwe d. Czaars

Jwan E. Diehl-Förſter.Olga, ihre Freundin z Th. Paulmann.

enia S Martha Lübben.Helena 25 Hetty Bern.
Ein Fiſcher Fritzi Niedt.Prokop, ein Ruſſe Theo Raven.Die Pförtnerin d. Kloſters Marie Stange.

Ruſſiſche Große und Soldaten.
Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Sountag, den 12. November 1899:
Novität! Zum erſten Male! Novität!
e Plitterwochen.
Schwank in 4 Akten von Arthur Pſerhofer.
Montag, den 13. November 1899:

Noch ein Abſchieds- Gaſtſpiel

a Roulottevom Theatre Montwatre in Paris.
Theilweiſe neues Programm.

Verger d'amour. La boerceuse triste.
Maitresse d'hiver. La sauterelle.

Chansons animées. Cantomimes. Les trois
Geishas. Minuit et demi. Le seigneur
de chez nous. Daus le bois. Effronte

comme un Page.
NB. Für Mitglieder des Pr. B. V.

haben die Billets gegen Aufzahlung von
50 Pfg. Gültigkeit.

2 V.

Spezialität.Englische „unc Wiener

in distinguirtesten Facons und nur ersten
Wabrikaten zu mässigen Preisen.

Borchert,Bau fii Herren
Gr. Steinstr. 10, Fernsprecher I9,

im Bankb. Ernst Haassengier Co.

eite

Walhalla Theater.
Direktion Rüch. Hubert.

Die Geſchw. Anna u. Siegmuncdd

Läinné, Orig.- Geſangs Duettiſten.
Die Reed-Geſellſchaft(zwölf Perſonen),

Pantomimen-Darſteller. (Senſationell
Messrs. Alburtus u. Bartram

mit ihrem amerikaniſchen Studenten-Sport.
(Neu nnd vriginell!) Las dosEstrellas, Bravour-Equilibriſtinnenauf
der getragenen SilberLeiter. Frères
Grissé, Kraft Akrobaten in ihrer
Bravour Szene „Auf dem Lawntennis-
Platz“. Die Geſchwiſter Martis,Bravour Gymnaſtiter auf dem Balance-

Trapez. The Tupell's, Excentriker
und Ringkampf- Parodiſten. Signor
Luigi dell' Ooro, üJnſtrumental-
Virtuoſe. Frl. Gertrud Theelon,
Charakter und Koſtüm-Soubrette. Herr
Walter Steiner, OriginalGeſangs
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Rachmag a 6 Uhr

Nachmittags. Porſtell ung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzudringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--2 Uhr

Prei-Concoert.

ollrTh
Direktion Fr. Wiehle.

Sonn t, a g

n zwei WVorſtellungen.
Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr.

Jn beiden Vorſtellungen

mit ihren wunderbar
dreſſirten

Sonntag Abend

I LehtesAuftreten

ihren

9 L ö w' en.
Samsom.
Leischner,
Parkins

R izZzi.
5 Bellatzar,
3 Belloni.
I hbhbs.
Ostenm.
Sepp“l

Errmesty-

jerneutes Gaſtſpiel des
Germania -Damen-

Soxtetts.
Donnerstag Ne uerSpielplan.

Pr. V.Zur Montag- Aufführung (13. Nov.)
haben im Thalia Theater die Billets gegen
Aufzahlung von 50 Pfg. pro Billet Gültig-

keit. 14631Aufzahlung wird an der Theaterkaſſe geleiſtet.

hat Wer Wer J Kind frei.

Miss Clair Heliot)

9 Löwen.
der Niss Heliot mit

Von Montag bis Mittwoch

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 12. und Montag,

den 13. November 1899.
Leipzig (Neues Theater): Cyrano von

Bergerac. „Nontag: Tell.
Leipzig (Altes Theater): Der Doktor und

der Apotheker. Vorher: Baſt: en und
Baſtienne. Montag: Als ich wieder-
kam

(Hof- Theater): Mignon.
Weimar (Hof Theater): Lohengrin.
Erfurt (Stadt Theater): Nachm. MariaStuart. Abends Die Geiſha. Montag:

Fauſt.

3 P.
62. M. Ber. B. Br.Unterricht in der

fran; öſtſchen Sprache
(durch nationale Lehrkraft) gewünſcht.
Off. unt. Z. 14658 a d. Exped. d. Zig.

Klavier-Stimmen
übernimmt die Piancfortehandlung von
Gust. Kromphbolz, Halle a. S.,
fr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
Leipz. Str. l0l, i. Hauſe Geſchw. Jüdel.
Zither- u. Handolinenspiel,

künſtleriſch, lehrt 4279
S. Adam, Magdehurgerſtraße 47.

Maier -Rothschild
Kaufm. Bbihliothek

Toussaint- Langenscheidt e
engl. u. franz. Sprachbriefe

Uefern gegen
Monatsraten von Z3 Mic,

Bial Freund, Breslau.

Ah a n

empfehlen wir

Rottweiler,
Walsrodoer,
Förster,
Güttler,
Teschner,
Dreyse

und

I selbstgeſertigte
raucehlose

80 W 10

Schwarz-Pulver-

ratenNeul Spiralit. Neu!
Garantie: Versagerfrei.

Rich.

Schröder's
Nachf.,

Inh.: W. M. Unlig,
Büchsgenmacherei,

Halie a. S. Leipziger Str. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirenden

Schuss waffen

Grösstes Munitionslager
am Platze.

We grüngot 1830.

e

e

S

e

J.
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R. Sachs Nachfi.
Gr. Ulrichſtr. 37

empfiehlt
ſein reichhaltiges Lager in

Filzschuhenu, Filzpantoffeln

Größte Auswahl
billi gſe Preiſe.

Verkaufſtelle vom:
Beamten-Verein,

Allgemeinen Konſum-Verein,
Bürger-Konſum-Verein.

R. Sachs Nachfi.
4586 Gr. Ulrichſtr. 37.

Tre

Streng reelle

Bedienung.

Fortlaufend
Eingang von Neuheiten in Confection für

Damen u Kincler,
in allen Preislagen.

R Schneder

R. Sachs Nachfi.
Gr. Ulrichſtr. 37

empfiehlt

ſein reichhaltiges Lager in
Herren-Hüten und NMützen

in nur modernen Formen
Größte Auswahl o o

O v 0 Preiſe allerbilligſt.
Verkaufſtelle vom:

Beamten-Verein,
Allgemeinen Konſum-Verein,

Bürger-Konſum-Verein.

R. Sachs Nachfi.
45871] Gr. Ulrichſtr. 37.

5qkocccc
Hochfeines Olivenöl, à Pfo. 1004

ff. Mohnöl, à Pfd. 60
ff. Brab. Sardellen, à Pfd. 160 4,
ff. nonp. Capernu, à Pfd. 200 4,
ff. Heringe, à Stück S und 10

nur milchene 2 Stück 25 offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtraße 31.
cccccc.--]cclce-o cc4!2—

Eine ganz vorzügliche Qualität.

Halle a. S.

Drei grosse Vortheile
bieten wir den werthen Abnehmern mit unseren

täglich friäseh gerösteten Caſtee's
d. 80 Pg., 1,00 1,20 K. 1.40 MK., 1,60 MK., 1,80 K. 2,00 M.

„Finen ausser ordentlich billigen Preis.““
„Bine gehaltvolle täglich frische Waare

Vergleichen Sie bitte unsere feinen Mischungen auf ihre hohe Güte gegen Ihren bisherigen Caffee.
Postsendungen mit diversen Waaren erster Zone im Werthbe von 10 Mk. franco.

PottelsBrosicow sei

Nah
Reelle Bedienung

Stellein

Nahmaschinen- und Fahrradhandlung

Otto Giseke Nachf. er Sehif
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 833.

Reichhaltiges Lager in:

maschinen
aller Systeme.

Gewäähre Theilzahlung-

P.
Um unſeren Herren Geſchäftsfreunden in Thüringen und in der Provinz

Sachſen, ſowie im weſtlichen Theile vom Königreich Sachſen den Verkehr mit uns
zu erleichtern, haben wir unſern Beamten

Herrn Max Balzereit
in Halle a. S., Kl. Klausſtraße 6 II,

mit der Wahrnehmung unſerer Jntereſſen für dieſe Landestheile betraut.
Wir bitten, uns werthe Ordres durch Vermittelung des Genannten recht zahl

reich zu ertheilen.
T Fernſprecher Amt Halle a. S. No. 1333. W

Freiwvaldau (Kr. Sagan), den 1. November 1899.
Schleſiſche Dachſtein- und Falzziegel-Fabriken

vorm. G. Sturm, Aktien- Geſellſchaft.
e

Ausverkauf.
Der Beſtand des Tapiſſeriewaarenlagers der Firma

Louise Gülcenfuss hier, Poſtſtraße 910
ſoll wegen Todesfalls der Jnhaberin zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus
verkauft werden.

Zum Verkauf kommen:

Korb u. Lederwanuren,
gezeichnete, angefangene und fertige Sktichereien, Fäufer, Teppiche und

Kiſſen, ſowie ſämmtliche wollene und ſeidene Garne in großer Auswahl.

Verkaufszeit:
9 Uhr Vormittags und 3—-7 Uhr Nachmittags.

Glasmalerei und Kunstverglasung
Lindenſtr. 4. Rich. Scheibe, Halle a, S.

für Weihnachtsgeschenke
vorzüglich paſſend, empfehle ich:

Treppenhaus, Salon und Erker-Fenſter,
ſowie Fenſter-Vorſetzer u. Bilder.

Aepfel,

Reparaturen alter Art bölligst.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 64.

Hypotheken-Vermittelung.
Kapitalien jeder Höhe werden zu billigſtem

Zins auf Acker ausgeliehen.

An u. Verkauf von Werthpapieren
jeder Art, Kuxen- und Bohrantheilen

zu coulanteſten Bedingungen.

1000 Mark Belohnung

kas mit

h meinenallerneueſten geſetzlich geſchüßken Spiral
Baß u. Luftklappenfedern liefern darf. Alſo
nicht mehr allein wie andere Spiraltaſten
ſedern, ſondern auch an jeder Harmonika von
außen ſichtbare unzerbrechl. Spiralfedern
für die Bäſſe n. Luftklappen. Meine un
übertroffen ſtark u. ſolide gebauten Fan
faren Concert Zug Harmonikas ſind 35
em hoch, haben 10 Taſten, 2 Bäſſe, 2 ſtarke
Doppelbälge mit Eckenſchonern, Zuhaltern,
Nickelverzierungen, beſteſstimmen, oſſene m.
Nickelſtab umlegte Claviatur, daher garant.
ſtärkſte Tonſülle, u. koſt. in 2chörig nur noch

MAark, nicht wie bei andern 5 u. 51
Mit, zHorige, Zechte Regiſter s

Achörige, 4 echte Regiſter 71 6chörige,
6 echte Regiſter 111 2 2reihige hochfeine
Jnſtrumente mit 4 Bäſſen, mit 19 Faſten
9 ſ. mit 21 Taſten 10 2uR. Beſte
Glockenbegleitung 30 Pf. extra. Selbſt
erlernſchule gratis, Porto 80 Pfg. Verſandt
nur gegen Rachnahme, aber 6 Wochen zur
Drobe bei kangjähriger Bewährnng. Gute
Jnſtrumente von 21 k. an. Kalatog
gratis u. franko. Man beſtelle nur bei der
Teuenrader Harmoniſafabrik von

Herfeld Co. n
Korb 75 Pfg. vis
4 WMark, verkauft

Laue, Mühlweg 35.4553)]

Ein neuer Taſchen-Divan zu verk.
Fr. Schlüter Tap. u. Dek.,

Unterberg 1.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſt elle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S.
2482)

II. F. Lehmann.
Bank- und Wechſelgeſchäft.

Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commandit-Gesellschaft,

Alte Promenade Z.
An- und Verkauf von

Werthpapieren,
Eröffnung laufender Kechnungen,

Annahme Von

Depositengeldern
(Checkverkehr),

sowie überhaupt
Vermittelung sämmtlicher

Geldgeschäfte.

O Drosser feuerfester und diebessicherer

Tresor.
Vermiethung eiserner

schrankfächer,
welche unter Selbst verschluss der

Miether stehen.
Verschlossene und offene

DBepöts
werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-

waltung (Coupons Einlösung, auch
7 Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Spesen angenommen.

ſſ

3. Wohlfahrts- Lotterie

zu Zwecken der
Deutschen Schutzgebiete

8.

E.

1 auptgewinn I 0 O O

500
250
150

Ulrichstr.

9), Gr.

Markt 2

58.

100005000

Veld-lotterie

Ziehung 26, 27., 28, 29. 30. Novbr. zu Berlin.
16,870 Geldgewinne, zablbar ohne Abzug, im Betrage von

00 Mark
00 100000
00 5000000 25000004 15000

20000
20000
10000
50000.4
15000

504 30000.4
154240000

J Wohlfahrts-Loose a 3.30 e u an
das General -Debit: Bankgeschäft

und in Hamburg,
Telegr. Adr. Glücksmüller,

in Berlin,Ludl Müller Co. Breitestr. 5
Nürnberg und München

Pfaninos, Flügeh,

aus besten Fabriken
Kreutzhach, Neumeyer, Röniseh, Se

bei

V. Voretzasoh.

Harmoniums

hiedmayer ete.

Wilhelmstrasse 33.

Versicherungsbestand am 1. März 1899:
1899:Bankfonds

Gothaer Lebensversicherungsbank.
757
242 Millionen Mark.

Millionen FIaric.
u. J.

Dividende im Jahre 1899: 30 bis 1379 der Jahres Formal-
prämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in alle (Saale): 9327

Dr. Wilhelm Rasch, Albrechtstr, 38,
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vnntag, 3. Beilage zu Nr. 532 der Halleſchen Zeitung 12. November 1899
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

hund der Landwirthe für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt.

r- Halle a. S., den 8. November 1899.
Unter Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers Schirmer- Neuhaus

t der „Vund der Landwirthe“ am Mittwoch eine Vorſtands-
itzung der Kreisvorſitzenden der Provinz Sachſen und des Herzog
ums Anhalt ab, zu der etwa 50 Herren erſchienen waren. Jn einer
merkenswerthen Anſprache wies der Herr Vorſitzende auf den Ernſt
r politiſchen Lage hin, betonte nachdrücklich die durch Nichts

erſchütternde Königstreue des Bundes, ſeine
bedingte Loyalität und hob hervor, daß der Feldzug gegen den

und mit einem Triumph des Bundes geendet habe, wie die au-
zuernde ſtarke Zunahme in Sachſen-Anhalt allein über 3090
ue Mitglieder das Verbleiben vieler hochgeſtellter Beamten im
unde und letzthin der Ausfall der Wahl in NeuhaldenslebenWol

nirſtedt, die der Bund ſich als ſein Werk anrechnen dürfe, beweiſe.
ir den Bund könne und dürfe es keine Ueberraſchungen geben, er
rde jeder Zeit gerüſtet gefunden werden. Ließe ſich der Kampf

rmeiden, um ſo beſſer. Die glückliche Miſchung von wahrer Königs-
eue und freiem Mannesmuth im Bunde ſei ein Schatz, der der
bung harre. Hoffentlich hebe eine kluge Regierung bald den Schatz

nd mache ſich dadurch ſtark gegen alle Feinde. Die Zeit, da man
ufrichtige, mannhafte deutſche Männer, beſeelt von tiefer Liebe zu
giſer und Reich, brauchen und rufen werde, ſei nicht mehr fern,
nd der Bund werde dem Rufe freudig entſprechen, getreu ſeiner
ßergangenheit und überzeugt davon, daß die volks wirthſchaftlichen
inſchauungen des Bundes Gemeingut der Männer der Regierung
perden müſſen, ſolle unſer Volk geſunden.

Jn Erledigung der Tagesordnung hielt dann Herr General-
ekretär Dr. Mohs, der Geſchäftsführer des Bundes der Jndu-
triellen, einen erſchöpfenden Vortrag gegen die Mittelland-
analvorlage, an den ſich eine lebhafte Debatte ſchloß, in

welcher Herr Landtagsabgeordneter Oekonomierath Rho de Wachsdorf,
Rittergutsbeſitzer ad ſackHornſömmern, der nationalliberale
Reichstagsabgeordnete Oberamtmann Börner-Greußen und der
Vorſitzende das Wort im Sinne des Referenten ergriffen, worauf auf
Antrag des Hauptmanns a. D. v. Bismarck- Deſſau einſtimmig

chloſſen wurde, die Bundesleitung zu erſuchen, den Vortrag im
Druck erſcheinen zu laſſen und den Kreisvorſitzenden zugänglich zu
achen. Sodann hielt an Stelle des durch einen Trauerfall be-

inderten Landes-Oekonomieraths Herrn v. Mendel-Steinfels
derr Landwirthſchaftslehrer Zech er einen lehrreichen Vortrag über
ſie Vieh-Verwerthungsgenoſſenſchaft, als deren Ziel
r bezeichnete, ein Drittel des Konſums in die Hände der Genroſſen
haft zu bringen. Die Genoſſenſchaft richte ſich nicht gegen d.n
Fleiſcher, ſondern gegen den zum Theil recht überflüſſigen und ſchäd-
ichen Zwiſchenhandel und wolle einen Theil dieſer Zwiſchenhändler,
ie ſich zwiſchen Produzent und Konſument drängen, ausſchalten.
ieſer Vortrag wurde von Herrn Burkhardt- Berlin vom Bunde

der Landwirthe nach der techniſchen Seite noch ergänzt. Die Ge-
oſſenſchaft hat einen bedeutenden Aufſchwung genommen, auch ſind
chon einzelne land wirthſchaftliche Genoſſenſchaften Mitglied der Vieh-
erwerthungsGenoſſenſchaft geworden. Es können ſich Molkereien,
andwirthſchaftliche Vereine durch ein Vorſtandsmitglied und Ort-
chaften durch eine Perſon anſchließen. Vertrauensmänner der Ge
oſſenſchaft, die über den Beſtand an Vieh Auskunft geben und für

ie Vermittelung entſchädigt werden, ſind in den einzelnen Landes-
heilen beſtellt und ihre Zahl wird täglich vermehrt. Auf 50 Stück
Hroßvieh ſei früher ein Antheil zum Betrage von 50 Mark mit 500

Mart Haftſumme gekommen, das einmal zu zahlende Eintrittsgeld
etrage 20. Mark. Die Beſtimmung der ſich nach dem Beſitz er

höhenden Antheile ſoll aber beſeitigt werden, ſodaß die Eenoſſen-
chafter nur einen Antheil zu nehmen brauchen. Die Genoſſenſchaft

Grenadierſtraße 24.

Verwaltungsrath:
Rittergutsbeſitzer W. Hillmann Kl. Krankow,

Vorſitzender.

Rittergutsbeſitzer W. Staudinger Lübſee.

Rittergutspächter F. Mejer Penzin. w.
Direktion: C

edoch der Verluſtgefahr angepaßt; ſie betragen
in Abtheilung I
in Abtheilung II Rindvieh 4
in Abtheilung III Schweine 69

aße Nr. 24, abzufordern.

ViehVerſicherungs- Geſellſchaft a. 6.
t

Auf Grund der landesherrlichen Verordunng vom 16. Mai 1896 vom hohen Großherzoglichen
Miniſterinm des Jnnern beſtätigt.

ar Gegenovw.

Bis Ende Dezember 1898 geleiſtete Entſchädigungen
805, O00 FIarris.

Die Geſellſchaft erſetzt den Schaden, welcher durch den Tod des verſicherten Thieres oder durch nothwendig ge-
wordenes Tödten desſelben entſtanden iſt, mag der Tod oder die Nothwendigkeit des Tödtens durch Krankheit oder Unglücks
fälle herbeigeführt ſein. Die Verſicherung geſchieht in vier geſonderten Abtheilungen, die Prämienſätze ſind niedrig bemeſſen,

Pferde 3——5 je nach Riſiko.

in Abtheilung IV Schlachtvieh Verſicherung 2 bis 10 c pro Thier.
Die Verſicherungsbedingungen der Geſellſchaft tragen billigen und gerechten Forderungen in jeder Weiſe Rechnung,

dieſelben ſind ſowohl den hieſigen Verhältniſſen als auch den vom deutſchen Landwirthſchaftsrath vorgeſchlagen en
Normalbeſtimmungen eng angepaßt. Verehrliche Jntereſſenten werden gebeten, ſich Bedingungen und Statuten
von den überall errichteten Agenturen oder von der Direktion der Geſellſchaft zu Schwerin i. M., Grenadier

erhalte billig Geld von der Preußenkaſſe und könne für den Land
wirth von allergrößter Bedeutung werden. Die bisher erzielten
Preiſe ſeien ſchon annehmbar und der Gewinn des Zwiſchenhandels,
pro Haupt Großvieh mindeſtens 30 Mk., ſolle dem Produzenten zu
Gute kommen. Auch an dieſen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte
Debatte, die eine vollkommene Uebereinſtimmung der Verſammlung
ergab.2 Ueber die Spiritus-Verwerthungs-Genoſſen-
ſchaft ſprach hierauf Herr Amtsrath Säuberlich-Gröbzig,
der ſich bekanntlich die größten Verdienſte um das Zuſtandekommen
der Genoſſenſchaft erworben hat. In dieſer hochbedeutſamen Frage
hat ſich Dank auch der Bemühungen des Bundes ſehr bald eine
Einigkeit der Brenner gezeigt, denn über 90 Proz. derſelben haben
ſich zuſammengeſchloſſen und auch viele Spritfabriken ſind gefolgt,
die außerhalb ſtehenden Kreiſe ſind durch Börſenleute unter Herrn
v. Hanſemann beeinflußt, die auch die künſtliche Steigerung des
Preiſes von 47,50 Mk. veranlaßt haben. Den beifällig aufgenommenen
Vortrag ergänzte Herr Baron Gans Edler zu Putlitz-
Gr. Pankow, der den Zuſammenhang des Brennerei-Gewerbes
mit der Lage der geſammten Landwirthſchaft darlegte, von einem
Flaſchenhandel mit Spiritus an der Börſe ſprach und überhaupt die
Machenſchaften zweier Berliner Spritfirmen mit glücklichem Humor
geißelte. Derſelbe Herr ſprach alsdann über die Perleberger
Viehverſicherung, die als erſte den Weg der Gruppenverſiche-
rung eingeführt hat und jedes Mitglied nach ſeinem Riſiko beſteuert.
Die Perleberger Vichverſicherung ſei nicht nur bei weitem die größte
und leiſtungsfähigſte, ſondern auch ſtreng reell, von Landwirthen ge
leitet und ſiehe zum Bunde der Landwirthe in Vertragsverhältniß.
Die Ausſprache zu dieſem Punkte der Tagesordnung ergab gleichfalls
eine Uebereinſtimmung der Anſichten dahingehend, für die Gruppen-
verſicherung der Perleberger einzutreten, vorläufig es bei der
privaten Verſicherung zu belaſſen und für eine obligaktoriſche
Schlachtvieh Verſicherung einzutreten. Die Schlachtvieh Ver
ſicherung der Perleberger hat übrigens einen enormen Umfang
angenommen und iſt überaus praktiſch organiſirt, Wegen Behin
derung des Herrn Hauptmann Rehfeld- Eismannsdorf wurde ein
Vortrag üver die Seßhaftmachung der Landarbeiter ab-
geſetzt, worauf ſich eine labhafte Debatte über interne Bundesange-
legenheiten entſpanr, an der ſich u. a. die Herren Michels-Grö-
ningen, Oberamtmann Schäfer-Wegeleben, Rittmeiſter
Brieſen-Böhne, Landtagsa geordneter Himburg-Rogaetz,
Amtsrath Wagner-Wermsdorf, Dr. Eckert, Reichstags
abgeordncter Rittergutsbeſitzer Wadſack, Rittmeiſter Hachen-
vberger-Annarode und der Geſchäftsführer des Bundes, Herr
Kreutz- Bitterfeld Altſchloß betheiligten, worauf Herr
Rittergutsbeſitzer Schirmer ſeinen Dank für den Verlauf der
Sitzung ausſprach, den Dank der Anweſenden an den Vorſitzenden
und Verſammlungsleiter kleidete der Altersſenior Amtmann König-
Weißenfels in herzliche Worte, die den lebhaften Beifall der Ver-
ſammlung weckten, die nach 6ſtündiger Dauer Nachmittags 3 Uhr
geſchloſſen wurde dieſe Sitzung iſt die erſte derartige Veranſtaltung
des Bundes von dieſem Umfange in der Provinz Sachſen und hat ſo
ſehr Anklang gefunden, daß nach Bedarf etwa jährlich ähnliche Ver-
anſtaltungen ſtattfinden ſollen. Der Rührigkeit des Bundes wird auch
der Gegner die Achtung nicht verſagen.

Landtvirthſchaftliche Vereiune.
O Vom Eichsfelde, 7. Nov. (Der Land wirthſchaft-

liche Verein des Kreiſes Worbis) hielt am Montag ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab. Nach Erledigung
der geſchäftlichen Angelegenheiten wurde zunächſt durch den Vereins-
vorſitzenden dem Herrn Förſter Rhode aus Steinbach ein Ehren-
diplom der Landwirthſchaftskammer überreicht als Anerkennung für
langjährige treue Pflichterfüllung. Derſelbe iſt nunmehr 25 Jahre

Verwaltungsrath:
Gutsbeſitzer W. Priester Hinter -Wendorf.
Hausgutspächter W. Petersen Hoppenrade.
Rittergutsbeſitzer M. C. Rock Gr. Brütz.

o o o
den Bedarf an

TrockenSchnitzeln
h Preiſe billiger ſind, als bei ſpäteren Lieferungen.

e zu Dienſten

Trockenſchnitzel-Groſzhandlung.

z ist es Aeißt,
S zu decken, da bei Abladungen während der Dauer der Fabrikkampagne die

Mit günſtigen Offerten nach allen Gegenden Deutſchlands ſteht

Wilhelm Thormeyer, Cöthen i. Anh.

Telegramm Adreſſe: Schnitzelmeyer, Cötheuanhalt.

Aepfel,
Citronen empfehlen zu äußerſtem Preis

Gebr. Semmler,

S S 5

für Industri
Dampfmasehinen, ausziehbare Köhren-Dampfkessel,
Centrifugalpumpen Dreschmaschinen bester Susteme.

Bedeutencer Export nach allen Weltthe

lang auf dem Rittergut Beuren in Stellung. Sodann erſtattete
der Schriftführer Bericht über die Entwickelung und Thätigkeit
des Vereins im abgelaufenen Geſchäftsjahr. Zunächſt
ſind hier die Maßnahmen zur Hebung der Rind-
viehzucht zu erwähnen. Der Verein konnte in dem Berichts-
jahre ſeinen Mitgliedern zu dieſem Zwecke zuwenden 300 Mk. als
Beihilfe zum Jmport reinraſſiger Zuchtthiere, 800 Mk. zur Unter
ſtützung der im Kreiſe beſtehenden Bullenſtationen und 300 Mk. zur
Prämiirung zweckmäßiger Stalleinrichtungen und guter Viehpflege.
Was die Pferdezucht betrifft, ſo haben einige Vereins mitglieder
die Vermittelung des Vereins zum Jmport belgiſchet Stutfohlen in
Anſpruch genommen und erhielten hierzu ſeitens der Landwirthſchafts
kammer eine Beihilfe von je 100 Mk. für ein Jährlingsfohlen.
Von den fortſchrittlichen Anregungen auf dem Gebiete des Acker-
baues ſind beſonders die Anbau- und Düngungsverſuche hervor-
zuheben, zu welchen die Landwirthſchaftskammer Saatgut und
Düngemittel dem Verein gratis überweiſt. Die Mitgliederzahl des
Vereins iſt von 234 auf 261 geſtiegen. Den Beſchluß bildete
ein Vortrag des Herrn Dr. Nörner aus Halle über das Weſen
und die Entſtehung der Thierſeuchen, der eine anregende
Diskuſſton über die Frage der Schutzimpfung nach ſich führte.

o Seehauſen (i. A.), 9. Nov. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Jn der am Mittwoch, den 8. d. M. abgehaltenen Sitzung
des hieſigen Land wirthſchaftlichen Vereins machte der Vorſitzende, Herr
Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe, bei Vertheilung der Ein-
gänge auf die Halleſche Zeitung aufmerkſam, die als
Provinzial- Zeitung mit ausgeſprochen konſervativer Tendenz
die energiſche Unterſtützung ſämmtlicher Landwirthe verdiene, um
ſomehr, als dieſelbe ſich in den letzten Jahren bedeutend vervollkommnet
habe. Die Verleſung der Mitgliederliſte ergab eine Mltglicderzahl
von 129. An Stelle des ausſcheidenden früheren Rittergutsbeſitzers
Schottler-Vielbaum, deſſen Wirken der Vorſitzende dankend gedachte,
wurde der Gutsbeſitzer Otto Bismark-Kl. Beuſter in den Vorſtand
gewählt. Die Jahresrechnung ergab eine Einnahme von 2237,29 Mk.
eine Ausgabe von 2068,25 Mk., ſo daß ein Beſtand von 169,04 M.
vorhanden iſt. Das Vereinsvermögen, das im letzten Jahre um rund
100 Mk. gewachſen iſt, beträgt 4259,34 Mk. Einſtimmig beſchloſſen
wurde infolge einer Anfrage, das Kapital von 1600 Mk., das
bei der Central-Ankaufſtelle in Halle a. S. angelegt iſt, dort ſtehen
zu laſſen. Nach erfolgter Prüfung der Rechnung wurde dem
Rechnungsführer Entlaſtung ertheilt. Darauf wurde über die Ver-
einslektüre verhandelt, neben der von der Landwirthſchaftskammer
herausgegebenen Zeitſchrift wird vom Verein die in Leipzig bei Hugo
Voigt erſcheinende Fühlingſche landwirthſchaftliche Zeitſchrift ge-
halten. Dieſe Zeitſchrift wird zwar, wie allgemein zugegeben wurde,
gerne geleſen, iſt aber ſehr theuer. Dem Vorſtand wurde anheim-
geſtellt, event. eine neue landwirthſch. Zeitung in Vorſchlag zu bringen.
An vierter Stelle hörte die Verſammlung einen Vortrag des Herrn
von dem Buſche-Keſſel aus Halle a. S. über Rechtsfälle aus dem
täglichen Leben des Landwirthes im Lichte des Bürgerlichen Geſetz
buches. Die ſehr beifällig aufgenommenen Ausführungen beleuchteten
die Arbeiterfrage, Gewährsmängel beim Viehkauf und Pachtverhält-
niſſe. Die Anweſenden erhoben ſich zum Dank für den Vortrag von
den Sitzen. Darauf berichtete der Geſchäftsführer des hieſ. landwirth-
ſchaftlichen Ein- und Verkaufs-Vereins, Aug. Hermes, über die der
zeitige Lage des Futtermittelmarktes. Als Delegirter für die am
28. November in Halle a. S, ſtattfindende Generalverſammlung
wurde Gutsbeſitzer Ferd. Müller-Falkenberg gewählt. Die Aus-
zeichnung treuer Arbeiter und Dienſtboten ſoll in der Januarſitzung
ſtattfinden, die von der Aachen Münchener Feuerverſicherung zur
Verfügung geſtellten 200 Mk, ſollen zu dieſem Zwecke verwendet
werden.
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Magdeburg Buckau.
Zedeutendste Hocomohilfabrik 8

Deutsehlands.

Locomobilen
d mit ausziehbaren Röhrenkesseln,
von 4 bis 200 Fferdekraft,

sparsamste
Zetriebsmaschinen

e und Landwirthschaft.
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Zur Briquettirung von Lraunkohlenſtan
mit einem guten Bindemittel werden entſprechende

Jn und ausländiſche pomologiſche l nen b ichSorten Aepfel En gros, Trauben- u An i l 4roſinen, Krachmandeln, Nüſſe und e
Offerten sub W. B. 5635 zu richten an Rudolf Mosse, Wien.

Nicolaiſtraſte 8.

Nen! Keſirhr t Neu!
Deutſches Reichspatent Nr. 96223)

iſt ein mittels Kefir und fermentirter
Milch hergeſtelltes Gebäck und eignet ſich
in Folge ſeines großen Eiweißgehaltes
und Nährkraft für Lungenkranke, Magen-

Bau und Düngek alk,
E2. großſtückigen beſten Beunſtedter WeissKalk., 955 Aetzkalk, ſtets friſch

leidende, Diabetäker, Blutarme, ſchwäch-
liche Patienten und Reconvaleszenten.

Alleiniger Fabrikant für Halle und

Umgegend [4508
Otto MHämel. Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen usw.

sind die hekanntesten i. meisthenutzten, S
Weil als leistungsfähig u. lohnend erprobt.

ILieferbar
in Grössen V. 3, 5, 8 bis 190 kg Inhalt.

Hand- und Maschinenbetrieb.

Seueste Konstraktionen:
W P atent-Schneillröster
mit Exhaustor. dunstfrei röstend und

dunstfrei kühlend.
Vortheilhafte Patent-Schnell-

röster für Handbetrieb.,
Patent-Gas-Kaſſeebrenner

für I bis 40 Kg.
T Ueber 41 000 Stück geliefert!

vebronnt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

e Bennſtedter Kalkwerkc. Werten tet zen Bmericher Magohinenfabrik u, Pisengiesserei
W Maennicke Schmidt. Neun Neu! LAILLLLASSSSSS
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Amlliche Bekannkmächungen.
Vekanntmachung.

Die Bekanntmachung in Nr. 530 dieſer Zeitung, betr. Erlöſchen der Maul
und Klauenſeuche auf dem Bergſchenkengehöfte bei Seeben wird hiermit widerrufen.

Trotha, den 19. November 1899.
Der Amtsvorſteher.

Müller.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Rmil Kuntze in Biſch-
dorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Diemitz, den 10. November 1899.

Der Amts-Vorſteher.
Bekanntmachung.

AUnter dem Klauenviehbeſtande auf dem BVieler'ſchen Gehöfte (früher
Barth'ſches Gut) in Neutz iſt die Maul und Klauenſeuche ansgebrochen.

Rothenburg, den 9. November 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Städriſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 14. November 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Genehmigung der Zeichnungen und Anſchläge zu den Erweiterungsbauten

der Gasanſtalt I. G 2. Kenntnißnahme von den Zeichnungen und Koſtenanſchlägen
der Kaſernenbanten und Nachbewilligung à conto Kaſernenbau. 3. Anderweite Feſt
ſetzung der Fluchtlinie für die Verlängerung der Forſterſtraße, von der Krauſen bis
zur Berliner traße.ur 4. Herſtellung eines Uferſchutzes im neuen Flußlauf der wilden
Saale, oberhalb und unterhalb der neuen Gimritzer Gutsbrücke. 5. Aufhebung der
Fluchtlinie a b für die Grundſtücke Marktplatz 13 und große Klausſtraße 1. 6. Feſi
ſetzung der Flucht inien und der Höhenlage für die Verlängerung der Lutherſtraße c.
7. Erwerb des von den Grundſtücken Pfännerhöhe 70, 71/72 und 73 fluchtlinien-
mäßig zur Liebenauerſtraße entfallenden Landes 8. FFeſtſetzung der Fluchtlinien
und Höhenlage für die Straße O ſüdlich der Zuckerraffinerie.
ſpitalacker zur Erweiterung des Schulgrundſtücks an der Liebenauerſtraße.

9. Ankauf von Ho-
10. Verzicht

auf den Widerſpruch gegen bauliche Abänderungen im Hauſe des Gaſtwirths Rohde,
Wörmlitzerſtraße.

h

titzerſt 11. Erwerb von Straßenland vom Grundſtück Kl. Ulrichſtraße 4.
12. Bewilligung der Mittel für Wiederinſtandſetzung des früher vorhanden geweſenen
Weges an der Oſtſeite des Sandangers c.
in der Merſeburgerſtraße zwiſchen Bergmannstroſt und Stadtgrenze.

13. Feſtſtellung eines Reihenſteinpflaſters

re r.
Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Lieferung von Reihenpflaſter-

ſeinen und zwar 5000 qm I. und
2009)0 qm II. Klaſſe für das Geſchäfts-
j r 1900/1901. Termin am Mittwoch
den 22. November, Vormittags
190 ihr anf dem Stadtbauamte Halle a. S.

Kontursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Conrad Lewin-
ſohn hier wird nach abgehaltenem Schluß-
termine aufgehoben.

Halle a. S., den 27. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Kouknursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Schuhmachermeiſters Fer-
dinand Max hier wird nach abgehaltenem
Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 28. Oktober 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Königlich Prenßiſches Miniſterium für
Handel und Gewerbe.

Zum 1. April 1900 ſind an mehreren
ewerblichen Unterrichtsanſtalten einige
ehrrrinnenſtellen für Maſchinennähen,

Wäſcheſtickerei und Wäſcheconfection zu
beſetzen. Bevorzugt werden ſolche Be-
werberinnen, welche die Prüfung als Jn-
duſtrielehrerin beſtanden, ſchon längere
Zeit mit Erfolg unterrichtet und auch
ſchon für größere Wäſchegeſchäfte ge-
arbeitet haben.

Geſuche ſind unter Beifügung eines
Lebenslaufs und beglaubigter Zeugnißab-
ſchriften bis ſpäteſtens zum 30. No-
vember ds. Js. zu richten an

die Geheime Regiſtratur E.
des Kgl. Pr ußiſchen Miniſteriums

für Handel und Gewerbe.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeennneeèé23

JKirchenbau Polleben.
Der Submiſſionstermin für Zimmer-,

Dachdecker- und Klempnerarbeiten
iſt nicht am Mittwoch, den
22. November, ſondern
Mittwech, den 29. Rovbr. cr.,

Nachmittags 4 Uhr. [4638
Die Banleitung.

Fr. Vahro-.

en. neneDJJ

Ritterguts-VerpachtRitterguts- Verpachtung.

Ein Rittergut in einem großen Vororte
bei Leipzig iſt zu verpachten. Reflektanten
mit 60 000 Mk. Capital werden erſucht ſich
zu melden unter G. 270 durch Haasen-
stein à Vogler A. G. Leipzig.
Ziegelei-Verkauf.
Eine in jeder Hinſicht ſehr günſtig und

vor heilhaft gelegene Ziegelei mit Ring-
ofendetrien, ausgiebigem Thonlager,
Fabrikation ca. 1000000 pro anno,
Abſatz zu guten Preiſen ſoll mit
ca. 25 000 Mk. Anzahlung ſofort verkauft
werden. Offerten unter A. E. 281 an
Rudolf Mosse, Magdeburg erb. 4523

ar rsehaſtl. Haus mit 2-3
Wohnnungen, Garten, i. Königsviertel
oder Nähe, wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter B. m. 1250 befördert
Rudolf haosse, Ualle. (4592
Brä zipitirten, r

T u är 247R a ä e 3940 90
Phosphorſäure Chlor und arſenfrei,
offerirt L. Fücehner, Trotha.

Die in der Nähe Bitterfelds, unmittel
bar am Bahnhof Jeßnitz gelegene

Dampfziegelei Bobhan
iſt wegen Todes des Beſitzers ſehr billig zu
verkanfen. Zu der in gutem Zuſtande
befindlichen, flottgehenden Ziegelei gehören
ca. 200 Morgen guter Acker und Wieſen,
wovon circa die Hälfte Ziegelerde enthält.

r 2 2 Millionen rotheVerblend- u. Mauerſteine (noch ſehr. aus
dehnungsfähig). Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich wenden an die Beſitzerin
4617] Frau Luise Schieckel,

Bobbanu bei Jeßnitz in Anhalt.
D.Sichere Exiſtenz.

Todesfalls halber beabſichtige meine in
hieſiger ganz bedeut. Handelsſtadt belegenes,
altes, gutes Material u. Colonialw.
Geſchäft m. ſchönem Grundſtück zu verk.
Zur Uebernahme ca. 15 Mille erforderlich.

A. Hotze in Greußen i. Th.

Rittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei, haupt
ſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach

rn Nehring, Gneſen (Poſen),
Poſenerſtr. 22.

Guünſtig gelegene

Vauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege
preiswerth zu verkaufen durch

W. LuckKe, Maurermſtr.,
Steinweg 25.

Neumilchende

Kuh mit Kalb
zu verkaufen.

Diemitz, Werderſtraße 15.

vZuchtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiwerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [4210Domäne Schlotheim i. Thür.

5 Hähne und 6 Sennen
echter, großer, amerikaniſcher Bronce
Puter diesjähr. Brut hat abzugeben

G. Reinicke, Rabatz b. Peiſſen,
Bez. Halle a/S.

Kangrienhähne
Hohl-Knorre und ſchönen

e

mit tiefer

kleinſte Raſſe,Maltheſer Hündchen, ſchneeweiß,

langhaarig, ſchwarze Augen, zu ver-
kaufen Schillerſtraße 43, part.

Wir offeriren den Herren Pferdebefſitzern:

Pferde-Regendecken
extra groß, waſſerdicht, cautchoukirt Segel
von 4--10 Mk., in Segel ſchwarz mit

Futter von 3,75--6 Mk.
Wollue Pferdedecken
die denkbar ſchwerſten und größten, von
3 Mk. bis 20 Mk., mit Flaxſegel
gefüttert 2,50 Mk. höher, Heſſiau Futter
(Jute nicht zu empfehlen) ganzes
4660) Futter 80 Pfg.
Plaut Sohn, Feipigerſtraße.

zu verkaufen.

z e eHalles Strasgenvabn.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft

beehren wir uns zu der am
Donnerstag, d. 14. Dezember d. Js6.,
t Mittags 12 Uhr,
im Hotel „Stadt Hamburg“, hier, ſtatt
findenden anßerordentlichen General
verſammlnng ergebenſt einzuladen.

Tages Ordnung
1. Aenderung des Geſellſchaftſtatuts mit

Rückſicht auf die am 1. Januar 1900
in Kraft tretenden neuen Geſetze.

2. Ermächtigung des Vorſtandes, die
jenigen Faſſungsänderungen vorzu
nehmen, welche der Regiſterrichter
behufs Eintragung der Beſchlüſſe zu 1
etwa verlangen ſollte.

Gemäß S 25 des Geſellſchaftsſtatuts
werden diejenigen Herren Aktionäre, welche
an der Generalverſammlung theilzunehmen
beabſichtigen, erſucht, ihre Aktien ohne
Dividendenſcheine und Talons nebſt einem
doppelten Nummernverzeichniſſe ſpäteſtens
72 Stunden vor der Stunde der General
verſammlung während der üblichen Ge
ſchäftszeit bei der Geſellſchafts Caſſe
in Giebichenſtein oder bei einer der nach-
benannten Bankfirmen

H. F. Lehmann, hier,
Reinhold Steckner, hier,
Becker Co., Commandit-
Geſellſchaft auf Aktien, Leipzig,

zu hinterlegen.
Halle a. S., den 11. Novemb. 1899.

Halleſche Straßenbahn.
Der Aufſichtsrath

Lehmanmn, Vorſitzender.

Bruſtſück-Pferdedecken
in neueſten Deſſins reine Wolle, mit
Ausrüſtung von 10 bis 50 Mark offeriren
in großer Auswahl

Plaut Sohn.
W
Viele CLandwirthe
quälen ſich und ihr Zugvieh beim Pflügen
und erzielen doch nicht die gewünſchte gute
Arbeit. Sie

ſollten ſich
nicht lange beſinnen und ſich die

HeckerPflüge
auſchaffen, die überall, wo ſie bekannt
geworden ſind, allen andern vorgezogen

werden. [4272Aleinige Fabrikanten

O. Doeger Spier,
Maschinenfabrik in Trotha.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets
Arthur Möbius, Fangeſtr. 21.

Fernſprecher 1156.

Has en
600--800 Haſen von der am 20. Ropbr.

in Bahrendorf ſtattfindenden Jagd ſind
Preisofferten möglichſt

ſofort erbeten.

Gebr. Sehaepeu,
Bahrendorf bei Magdeburg.

Größere Partie gutbewurzelter

Z Birnen, Aepfel, Süß- n. Saner-
kirſchen, ſowie auch Linden, Birken,
Quitten und Zierſträucher empfiehlt
Knochenkohlen- und Chemische Fahbrik,

8 Cröihwiſz,
Rübensamen, diesj. Erute,
verkauft Nieolaiſtraße 5 I.

RNotherlen,
10 000 geſunde, verſchulte Pflanzen (65 bis
100 em) zu Mk. 12,00 das Tauſend, frei

(4645Bahnhof Suhl, verkauft
Rudolf sauer, Suhl.

Rübenkern-
RübenkernSäcke Prima ä 57

mit beliebigem Signum, offeriren
Plaut Sohn, Halle a. S.

Futtermöhren
(weiſße, grünköpfige)

giebt in größeren und kleineren Poſten ab,
ver Centner 1,25 Mk. fr. Bahn,

II. Schnarf, Dürrenberg.
Zuckerrübenſamenzüchter ſucht dei

Gratislieferung der Stecklinge zu eirca
30 Morgen einen

An bauer
für 1900.

Gefl. te: id Jan die Expedition dieſer Zeitung zu richt.

F.

Die

Fabrik landwirtkhſchaftlicher Maſchinen
Zämmermann Co., A.-0

Halle a. Saale.
Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer am

57

Dienstag, den 5. Dezember d. J., Nachm. 4 Uhr,
im Sitzungszimmer der Fabrik, Merſeburgerſtraſßze 37 ſtattfindenden

außerordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Abänderung des Geſellſchaftsvertrages mit Rückſicht auf die Vorſchriften

des neuen HandelsGeſetzBuches.
2. Genehmigung des unter Berückſichtigung der beſchloſſenen Aenderungen

neu abgefaßten Geſellſchaftsvertrages.
3. Ermächtigung des Vorſtandes, diejenigen Faſſungs Aenderungen vorzu

nehmen, welche der Regiſterrichter behufs Eintragung der Beſchlüſſe zu
1. und 2. etwa verlangen ſollte.

Die an der Generalverſammlung theilnehmenden Herren Aktionäre
haben gemäß S 26 des Geſellſchaftsvertrages ihre Aktien ſpäteſtens
72 Stunden vor Beginn der Generalverſammlungbei dem Bankhauſe H. V. Lehmann in Halle a. S. zu hinterlegen.

Der Auffſichtsrath.
H. Steinbeck,. Vorfitzender.

Halle a. S., den 10. November 1899.

n

4636]

eumil

Ich werde beſtrebt ſein, ſtets, wie bisher ſchon, gute und reelle Waare zu ange
meſſenem Preiſe zu liefern.

Den geehrten Herren Oekonomen und Viehbeſitzern
hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich das bisher in

bei Bitterfeldbefindliche Vier h -Ge ſciyüft
Brehna verlegt und über

nommen habe. Zum Verkaufkommen allwöchentlich Freitags

ende und hochtragende Kühe und Färſen,

ſowle Zuchtbullen.

Geſchäfts-Eröffnung.
Pouch
meines Vaters nach

Mit Hochachtung

Hermann Bote Viehhändler,
Brehuag, Bahnhofſtraße 29 a.

(Vorläufige Wohnung Markt 9.)

Wegen Aufgabe der Viehhaltung werden

Sonnabend, d. 25. d. Mts., von Vorm. 11 Uhr an

und iſt nicht verſeucht geweſen. Stand 3 Tage.

men
in Diemitz, Wilhelmſtraße 10

22 Stück gute Milchkühe
auktionsweiſe unter den vor dem Termin bekannt zu gebenden Bedingungen gegen
Baarzahlung verkauft. Der Viehbeſtand beſteht aus:

5 friſchmelkenden,
1 fetten und

16 hoch und niedertragenden Kühen
(4618

Rudolph

Be

Theodor
Obsthäume, eeetinne,

Offerten ſind unter Z. 14413

Die Heerde beſtehl in Friedrichswerth ſeit 1885. 3
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“.

Von Sonntag, den
12. November an ſteht
in großer Auswahl ein

Sm Transportgiſcher u. Däniſcher Pferde,
leichten und ſchweren Schlages, bei mir zum Verkauf

h Solide Preiſe.

eins tein

Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine (Vorkshire)
der Domäne Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.

S Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise. Zuchtziel iſt bei Er

Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:
2—3 Monate alte Eber 8 Mk., Sauen 50 Mk.

34 I 2(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe

2 dingungen enthält, gratis und franko. 4(4079

Friedrichswerth 1899. Madd.

F F a u

aään n e r n J.Bauſtellen in Cröllwitz
in guter Lage mit 10 bis 15 Mark pro Am verkäuflich. Reflektanten wollen
Adteſſen unter B. J. 515 bei Haasenstein Vogler A. -G., Halle n

niederlegen. (4
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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